
Daß erste Buech .

° Bsn Mödmng
deß nagenden Wurmbs eines

bösen Gewissen .

rsier Bßail .
Jel Sachen in dieser
Welternehrenin ihnen selbst ein

sunderbares/vnd zwar vmb so viel

desto schädlicheres Würmblein /

vmb wie viel haimblich vnd verborgnerer weiß es

-- schadet . Vber solchen einhaimbischen Feind hak

sichIonas derProphet erzürnek/weil er jhme den

auffgewachßnen Kürbes / sambt den darvon em -

2 pfangenen sehr annemblichen Schatten / vrblitz -

^ lrch verderbte . Gleichermaßen haben auch die

r Höltzer/Klaider/vnd Garttnfrücht ihre Würm - s

lein ; gemainiglich aber seynd wurmbstichig die

Depffel / vnd da wirs am wenigsten vermainen /

seynd sreinwendig versehrek von einem schier vn -

sichbarmThierlein .
^ Eben dergleichen widerfehret nicht dem we- -

A nigsten
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2 GwWns wrrrmb /

nigistenThaii der sterblichen Menschen / welcl^cl
man gar wol den GodomrtischeuDepffeln /

mwendrg voller Aschen / vnd wann sie von

Händen nur ein wenig gekrackt werden / wie
Staub zerfallen / künte vergleichen ; seyteinmÄ
ein jedwederer Mensch durch den blossenAngr
oder Anblasser deß Todts / ohne ainiges ansch
fernes Geschlechts oder Standts / zu Staub vß te,c !
Aschen gemacht wirdt . Der Gottlose zwar ertz §r
zargt sich virter dessen gantz srölich / vnd schem
eusserlich zu seyn ohne empfindtnuß alles yrneri

^

chen Iuestandts / da er doch bcyuebens erbär » ^

Ircher weiß zugericht / vnd vbel gehalten wird M

fernem Peiniger einem Wurmb / dardurch dL c

böse Gewissen zu verstehen ist. ^
Weil dann ich von diesem in gegenwärtig « ^

Dractat zu handlen gesinner brn/soistcinnch ^
turffr etliche Theologische Lehren zum Frist
damem vorher zusetzen sonderlich aber vor , d

8^nterelr , oder achtnehmung der Seelen / v!l> M. .
von dem Gewissen m gemarn / die Frommen sl
wol als die Bösen bekreffem / dann beedes nack

licher weiß in vns alle durch die Empfängknuß >>

Mutterleib gepsiantzet/vnd bald hernach in de« ^
vernünfftigen Alter genugsamb verspüret wA

Ist demnach die 8yntere5,s ein achtnemung od ^
aussmerckung auffdre allgemame princi ^iä odc

Regeln der Natur / daß man nemblich das Gut
^

solle vmbfahen / vnd das Böse meyden , nie mch



Erstes Nuch/EMr Theil z

weniger ais von Nöthen zürnen / einem jed -
/ lederen das seinige geben / vnd- also weiter / nach
r ^deß H. Lsülij mainung vnd erklärung : ^ puä
^ lnos ipios juälcium c^uoüäam nsturalellabe - ^>vxu!»lli.
^rnus , per quoä ab inic ^uis bona facile äiscer -

M nimus ; Wir haben bey vns selbst ein natürliches
ch Vrchail / dardurch wir das böse von dem guten
v» leichtlich vnterschaiden . Aeßgleichen auch nach

r eider Lehr jenes Poeten :
LM

'
, , . . ?erLur5,k .

/V-5 /rce-t/ <,ckr<° it-i,

m Das ist r
^

Dre Vernunfft setzet sich dem bösen allzeit zu

wider / vnd blaset dem Menschen haimblich ins

^ - Hhr / jhm gebäre nicht zu thun/wardurch das

Werck möchte geschändet werden .
^ Wie nun geim ! te3vlnerelis oder achtneh -
'

^̂ nmng der Seelen / in den Schulen gehalten wird

*"'! füreinen llsbimm , oder von Natur eingepflantz-
te Wissen schafft der Iedermänigklich bekandten

Natur Regeln ; Also wird durch das Gewissen
^ verstanden das Werck der Vernunfft / welches

üblich vrthaüet / das hie vnd anjeßo absonderlich /
^ dieses oder jenes als Ehrbar oder Vnehrbar / zu

thunvder zu lassen sey/od' gewest ware . Vnd weil

^ deß Menschen schon einmahl begangene Werck

zwayerley/eintweder recht oder vnrecht volbrachk

sevndk i So pflegt sich auch das Gewissen auff
A rj zwayer -



4 GwrMnswurmb /

zwayerley weiß darüber zu erstrecken ,
das jenige guthckssend was recht vnd wol

r. c«,nnl ! i . ^ / nach dem Spruch deß heiligen Pauli : viij
Ruhm ist das Aeugnuß VnsersGewrssen/daßMeil
in ainfalt deß Hertzens vnd Göttlicher Laute vndl

keik / nicht in fleischlicher Weißheit / sonder int von

Genad Gottes in dieser Welt haben gewandt nagt

Zum andern aber/denMenschen vmb das M k

vbel welches er begangen straffem / wie der heilt emp

Augustmus von sich selber gar schön vnd wolz ^ e
8. äuZult . sagt hak : 8emi äe guicguiälibl verb
Üb. cv»rr3 ^ 2 E jn oculis O L I conscientlL non rcci ^b
E

« un INU. . ^ulte du von Augustino was du wrlst / MII ^

mich nur das ainige Gewissen vor den Am s^ul

Gottes nicht anklagt . Nun wird diese deß Geir

sen anklag von denGeistlichen vnd betrachtend !
Personen gemainigklich gmennt ein Wum !

den wir alle / so wir änderst ftomb seyn wöw ^
mit Zäheren vnd wahrer Buch zu ködken geß

^ ^ n

sen seyn müssen/wie solches in diesem Capitel D ^
g-z«gew°/m.

Erstes Kaptttel . ^
seyn
VMlMarumBm das dös«

SewrM emWurmgenenntmcd 'A' !
vnd wiebeschwärüch es den sündigenden - ^

schenr^ffe/trabe/vnd er -

mahne .

^ .
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Er Wurmb ( spricht derH . THo-
mas von Aquin ) ist ernWroernagung

deß Gewissen / vnd wird also genenm /

nßjMil er auß der faule der Sund Herfür wachset /

Evnddie Secl darvon geplagt wird . Nemblich als

pinzvon einem Würmblein so das Ingewayd auß -

E nagt . Diesen deß Sünders nagenden Wurmb

; bar der erste sterbliche Mensch Adam genugsamb

heik empfundcn/wie solches die jenige haimblicheDrt / ' °-

, ^, - darem er/sich ( wiewol vergeblich ) gedachte zu

i verbergen/klarlich bezeugen . Dann vmb sonst

fliehet der Gottlose Mensch vor dem Richter/des -

wM fl " Gewissen in jhme selbst einen aignen Gericht -

Lm flut hat auffgerichk / vnd eben so gültig ist als tau -

senk andere Zeugen.
keM Der nechste in dem Vnglück nach seinem

um! satter / war seyn erstgeborner Sohn Cain / wel -
^

^

cher nach vollbrachter Brüderlicher Mordthat /

^ von Gott selber für Gericht erfordert / mit jäm -

merlichem Heulen gantz erbärmlicher weiß an -

flenge zu klagen/vnd zu sagen : Sihe du vertreibst

mich heur von demErdboden/vnd werd mich vor

deinem Angesicht verbergen / vnstat vnd flüchtig
S s seyn auffErden / wer mich antrifft der wird mich

V! ' vmbringen . Diese Wort kommen her von ei -

nem straffenden Gewissen / vnd forchtsamben

7
"

Sünder/dessen Forcht nicht ohne erhebliche Vr -

fach gewest ist : Dann so wir dem Procopro glau--

ben/rstCam rrach begangenem Todtschlag aller
^ ^

^ A „j Dr -



6 Gwisseiswurmd /
s - in 4- ^r - Orthen hin vnd her getrieben/vnd aller feyts vi dc
»° - v . folgt worden . Hat ervntersichgeschawetgtz sei

der Erden / so waren die Schlangen mit W sei
Gisst / die Löwen mit ihren Zähnen / die BL jh
mit ihren Pratzen / die wilden Ochsen mit jh T

Hörnern / vnd die Pferdk mit ihren außschlG
den Füssen wider ihn gewaffnek . Eben so vngüi E

war ihme auch der Himmel / von welchem er as E

ser der immerwehrmden fewrigen Blitzer / ! »n

hrmllsche Geister mit flammenden Schwerte « v«

wider ihn gleichsamb Zusammen geschworen ja bi

vermerckte . Bey solchen vnd dergleichen Forä ß'

fambkeiten/solle nicht auch in einem gesundend
ein kranckes Gemüth wohnen müssen f d<

Von diesem deß vnschuldigen Abels leß

chen Bruder / wöllen wir vns wenden zu hs ke

Brüdern deß Patriarchen Josephs / ViceKi

m' gs oder Statthalters in Egypten ; welche obl b-

sich zwar mit seinem Brüderlichen Bluek B

besprengten / oder ihme wie sie anfängklich K si

dachten das Leben benamben / waren sie des ^
straffmassig genug in dem / daß sie ihn boßhaK ^

ger weiß den Ismaeliten vm zwarntzigSilberlie "

verkauffeten . Als sie nun ein Zeitlang hernach «
bemeltemEgppten das liebeGetraid in eusseH ^
Hungersnoth vmb pares Gelt wolten einMj
fen / vnd von ihme als selbiger Zeit noch vnbeD ^

teil Brudern etwas hart gehalten wurden / M
^

6ss . 4r . rl dieses folgende ihrer aller ainhellige Bekantnuj **

d»
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ks v- das - enden wir Mich / dann wir haben es an vn -

geg, serm Bruder verschuldet / da wir sahen die Angst

M seiner Seelen/in dem er vns bate/vnd wir wollen

Sau ihn nicht erhören / dmmb kot,rpt vber vns diese

kjh,! Trübsal .

laq« Wunderbarlich demnach rst dre Krafft deß

raü, Gewissen / vor dessen Angesicht sich alßbald alle

Schulden stellen müssen/in dem Gott der HErr
>/1 mit seiner Straff gleich hinder jhme am Rucken

M verbanden . Joseph rhet der empfangenen Vn -

nsg brld halber kein ainige Meldung / drey vnd zwain -

M yig Zar waren nun mehr darüber verflossen / vnd

tch dannoch hat sich seinen Brudern das Gewissen

dargestelt/welche nicht änderst gedachten/als das

W anjeßo jhr an ihm vor Zeiten verübte Grawsam -

^ d, feit / augenscheinlich gerochen vnd gestrafft wer - -

dc. Dieser Mainung fiele einer von ihnen Ru -

'obj ben mü Namett bey/der sich vor diesem den Kna -

M bett zu erretten vergeblich bemühete / vnd sie des-

serr nur klaren Worten erinnerte : Hab ich euchs Qencd.

nrcht gesagt / versündiget euch mcht wider den

Knaben/vnd ihr wollet mich nicht hören e Sehet
nun wird sein Blut von vns gefordert .

Wird also der Mensch niemals sündigen /

I daß er nicht alsbald darauff das nagen vnd bers--

fin seines Gewissens nach vollbrachter That em -

»eks pbude . Es Widerkehren auch offtermals nach

^ vielen Jahren die schrecken vnd betrohungen als

rackairige Furien der Laster ; vnd werden zwar'
Ami vn -



8 GwWnswurmb /
vnter dessen die Bliyer vnd Donner deß GökO he
chen Zorns auffgehalten / aber nur damit sie letz!- »,e
lich desto schwärer auff den Vnbußfertigen Süü - 4
der herab fallen / vnd er alßdann auß forcht dej de

darauffvolgenden ewigen Verderben gleichsanil ra
verschmachte / vnd seine Augen auß schamb dej m

begangenen Verbrechens nicht mehr gen Hm de

r. xscirx . mel dörffe auffheben . Also wird solches bezeugt bej V!
s>. s. dem Priester Eßdra / welcher nach aufgestaut - E

ner Babylonischer Aienstbarkeit / in seinem Gc- so
bett zu Jerusalem / vor Gott biß auff die Erden ai
mit einem demütigen Fußfall / folgender gestalt n.

geredt hak : Mein Gott / ich schäme vnd scheu»! b»

mich nrein Angesicht zu dir auffzuheben / dann ck

vnsere Missethaten seyndk vber vnser Haupt ge- 2

wachsen / vnd vnsere Sünden seyndk groß biß in v

den Hrinmel . Gleichförmig diesem ist auch di< Z
s. Klag / vnd das mit lauter schamb erfüllte Gebell h
Ultimo , heb Königs Manasss : Ich hab gesündigek (sag! ai

er ) vnd meine Missethaten / D HErr / seynd ge- ei

mehrt worden / darumben ich die höhe deß Hm §

mels anzuschawen nicht würdig .
"

^

Au diesem vorhaben redet der heilige Ambro - 2

rom. z. Iik.° sius ein Gott geweychke Iungkftaw an / die her- n

Gottsdrebischer weiß von ihrem Buhler ge- ^
^ ^

schändt worden / mit dieser scharpffen Ermch h

nung : Wehe dir du ellende/die du kurtz wehren- tr

des fleischlichen Wollusts halber / so grosses G» l

verloren hast. Was für ein Hoffnung hastu dtz
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W bey Christo hrnderlassen / dessen Glieder du §e >

leßk nommen / vnd zu HureriGlreder gemacht hast §

) M Was für ein Geist wird dich haimbsuchen/dic du

l dej den jenigen verflossen / der sich auch von den vn -

anii rainen Gedancken enteussere e laß vns aber kom -

dej men zu dem Menschlichen / damit das Göttliche
) m desto mehr bekandt werde . Sihe wer wird sich

tbß von denHeiligen dir zuzunähen nicht schewen e

rnd Eröffne deine Augen so du kanst/erhebe die Smn

Gc- so du dir gerrawest einen Heiligen mit vertrawen

rden anzusehen e Wird nicht dein Haupt vmersich ge--

stali naigt/vnd wie ein Bley beschwüret von dem ver -

brechen deines Gewissens Schwebt nicht die dr -

»ann icke Finsternuß vnd harre Dunckelheit vor deinen

k gh Augen i Wird Nicht deinSeel vor grosserForcht
iß « vnd schröcken erschüttet i So du nun diemrt

h dj< Fleisch vmbgebne / vnd etwa mit einem Laster be -

rbel! hasste Menschen nicht kanst ansehen / was wirst »

sagl allererst thun vor den keuschen Aposteln / die du in

k>gt. ein solche Schand bist gerathen i Was vor Elia /

M Daniele / vnd so grosser Schaar der Propheten s

W as vor Johanne ? Was vor Maria / Lhecla /
brc- Agnere/vnd vor dem vnbefleckten Beth der Rai¬

ner- nigkeit i Was endtlich vor den heiligen Engeln s

sge- Wirsiu nicht von dem Glantz vnd von der Klar -

lch heit dieser vnbemaitigkGi / als von dem Hagel ge -

een- troffen/vnd verbrennt werdend

N»l Äst deninach die Sund nirgems sicher/fürch .
l d>i ttt dre Füisternuß eben als die Sonn ; vor allen

be» A v Ainger ^
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Dingen aber das niemals schaffende / sonder js ^

L- . P -7. i, . merdar auff das Menschliche Wesen gerrchkk <

vnd wachende Zug Gottes . Wie dann un z

derWeißheir gantz recht gesagt ist : Weil dtcBof.

keit forchffamb/gibt sie derentwegen Aeugnuy ib ,

rer aignen Verdamnuß/dann das verwirrte G- ;

wissen besorgt sich allezeit der Straff . Anders ;

kans nicht seyn / als daß die Sünder vor groß .

Forcht müssen ziktern/vnd den Wurmb / welch §

den Thäter seiner verbrachten Laster / als e» l

vberauß ungestümer Ankläger vnabläßttch mch

net vnd rnyfft/empsinden vnd gedulten . Wl

du jhn einen solchen hören vnd sehen i So erH

nur die Augen/vnd spiye die Ohren .

Luriu , Der H. Medardus vnrer den Bischoffen nick

virs §. iNe- htzr geringste / vnd ein sonderbarer Göttlich

^ ^ tte in seiner ViehHerte einen sehr gns

sm wolgemößten Ochsen / darein sich ein frem¬
der Mensch als er jhn sahe dermaßen verlieh «

daß er jbn haimblicher weiß stähle / vnd mttsi-t
darvon Mete . Weil jhn aber die Schellen ck>

das Glöcklein an dem Halß deß Ochsen hm!
hangend möchte verrathen / hat ers mit Hew v»!

Graß sebr fieissig zugeschoppt/damit er seinen k

gangenenDiebstall desto leichter kunte verberW

Ist also der Gottlose Räuber mit seinem schön»

Raub in der still gen Hauß kommen / vnd d.il

allerdings sicher zu seyn vermamte / fienge d«

Glöcklein welches biß dahin geschwiegen / v»

s,i
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rM sich selber an zu klingen / vnnd gleichjamb den

chtt Schergamen daß sie den Dieb sotten einziehen /

buli mit Heller Stim znruffen .
Da bette einer können sehen/wie derVbelrhä -

Hitz ker nach vnversehenem Klang desselbigen Glöck -

Gk leins in seinem Angesicht erblichen / in dem Se¬

idels Mch verwiwt/vnd auß forcht der wolverdienren

roß Straff seiner begangnen Missethat erschrocken
elch ,si. Vermachte vnd verschoppte alßbald darauff
ls e« mehrgedachtes Glöcklein noch besser als zuvor /

mch vnd damit er seines Sinns desto weniger dar -

W durch kundte verrathen werden / verbärge er sol-

rH ches in die allergehaimbeste Trüchlein / Kasten
vnd Allmar in seiner Schlaffkammer / aber alles

t nick vmbsonst vnd vergeblich ; Seytemal das Glöck -

llichs lein dannoch nicht wolle still seyn / sonder die gan -

grcs He Nachbarschafft mit seinem vngewöhnlichen
reck vnd vnerhörten klingen höchlich machte verwun -

treb!« dern . Durch welches entlieh der Dieb verursacht /
iit s>-! weil er sahe daß die Vbelthat lenger nicht ver -

n M borgen seyn kundte / sonder nur je mehr vnd mehr

Hera! begangnes Diebstalls halber dardurch bezyhen
w v»> wurde / dem H. Medardo den geraubten Dchsen

,en k widerumb zuezustellen / vnd mit gebognen Knien

erW vmb verzeyhung zu bitten/die er auch sampt vori - -

höl!K ger Ruhe seines Gemüths gar leichtlich erlangt

ddali hat .

ze Nun wüste ich nicht was das böseGewissen best

/ vl! ser entwerffen / vnd jhme an statt eines lebendigen
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8^mkoli oder Warzaichm sein kundte / als eben

dieselbige jmmerzu klingende / schreyende / vnd ge- ^

schwatzigeSchellen / diedengemeltenVbelG
ter alle augenblick verrathen . Niemandtver - ^

spreche jhm selber nach begangenem haimblichen c

Laster ein gehaimbeS Stillschweigen / dann daö ,

Gemüth welches sich deß Bösen schuldig waiß / j

jmmerdar darwider schreyet/klingt / vnd von dem ,

Sünder auffkainerley weiß/noch ainigenGewalr ,

kan vermacht oder verschoppk werden / Ja so W ^

vnrer den Frewden / Pracht / vnd Lustbarkeiten ^

diserWelt / murmelt es jhme krawriges in dieDH

ren / vnd so lang er also verharret / kan jhm ainigi ^

wahre Frewd nicht widerfahren .

- n- Allhie erinnere ich mich deß alkenGebramhs

tiljuit . ko - tz ^^ r / welche vor Zeiten zu Rom triumphirten/
vnd auffeinemherrlichenTriumphwagen einft

weder von Rossen / oder von Hirschen / oder von

Löwen in die Statt geführet wurden . Dann wie

TonLraL vnd lertulliLnus bezeugen / mäste ein

offentlicherGerichtsdienerauffselbigemWagen
mit einer von Goldt vnd Edelgestain gezierten

Krön in den Handen / denmumphirenden Key

ser vermahnen/er solle sich erinneren vnd geben-

cken / daß er auch ein Mensch sey wie andere .

Sagen ferrer daß man ein Glöcklein sampt einer

Gaisel an den Wagen gehenckt habe / darum an¬

zudeuten / daß er entweder auß aigner Boßheit/
oder aber durch deß Glücks Vnbestandigkeit in

ein
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ein solches Elend gerathen könne / daß man ihn

wurde gaißlen / vnd zum Schwsrdt verurtheirm .

Dann die jenige so da zumahln mir höchster

LeibStraffgestrafft wurden / anderen zu einer

Warnung klaine Glöcklein tragenmusten/damrk

sie kämm, » s ° >ch « Straff v - rdam « mV° - l -

thäter / als der selbst durch sein aigne Mißhand¬

lung vervtrrainigk/auß vnachtsambkeit soiten an¬

dren . Haben demnach die jenige welche mrt gros¬

ser ftolockung deß gantzm Römischen Voicks /

jsmen vnd ssrcrTugendt einen öffentlichen Tri¬

umph angestellt / der müforcht vnd schröcken ver¬

mischten Lrawrigkeit nicht entgehen können/sey -

remal ste hinter ihnen dasGeschray deßGerrchts -
dieners musten anhören / vnd beynebens das klin¬

gende Glöcklein/sambt der spöttlichen Gaisel an -

Todts/vnd klägliche Werckzeug eines unglückse¬

ligen Zuestandts / dardurch das gantze arischen

deß sogrossen Frewdenfests hak müssen Aschändk

Was vermainen nun wir ellende Menschen /

die wir als triumphirente durch vngebürliche mrt -

mchpn/Mittel mit Tittel/Namen

sten Schaden vnd Nachtheil Haussen^ Diew ' . r

ftembdesGold/Silber vnd Edelgestain versamb -

len ; mit allerley new erfundnenSortmderSpei -
sen/ köstlichemWein / frölichen Mahlzeiten / vnd



Van.
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dem gantzen trunckenenr Geschlecht oderGesindi lic

deßBauchgotts Bachi seynd vmbgeben i Wann be

vns die Mutter Freyheit auff der grüne der vn- - hc
zrmblichen Wollüsten herumb führet / Was ver - ge

Mauren wir / sprich ich / ob wir vns warhafftig-- V

kkich darbey können erftcwen / vnd ein gantz frölü T

ches Angesicht ohne ainiges Wölcklein der Be- - E

trübnuß erzaigen t Nain durchaus ) nicht / seyte- de

mal das hmderwerths schreyende / vnd immer w

klingende Glöcklein deß bösen Gewissen / mit sta-- sa

ter betrohung der Gaisel / das ist mit wolverdien - - lu

ter Skraffder Gottlosigkeit / dem Sünder die lie-

be Sonn verduncklet / den Tag verfinstert /vnd ^

jhn nnt lauter Trawrigkerr / Forchr / vnd Schrö -
cken/als nur Essig vnd Gallen anfüllet . ^

Niemand ist mit so annemblicher Gesellschajfk ^
vmbgeben / noch bey grossen Frewdenfesten so ^

beständig vnd verharrlich beherßt / welcher da er
"

gleich selbigen Augenblrck waiß / das jhme der ge- -'

wisse Tag von dem Richter bestimbek/vnd wegen A
genugsamb erwisner Vbelthak zum Schwerdk
verdammet sey / ohne Verstellung deß Angesichts/
vnd augenscheinliche alkerierung / was er nun -

^

- r . mehr angefangen könne vollenden s Solches ^
hat der Chaldeische König Balthasar vor vielen ^
anderen erfahren / vnd zwar bey einer anschlichen ^
Königlichen Mahlzeit / die er für tausendt seiner ^.
fürnembsten Hauptleuth / mit hoch verwundet - ^
hcher Freygebigkeit ließ anstellen , Als er nemb-
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lieh ohne alle Vesorgnuß von einer ftembden vn -

bcfanten Hand / etliche seltzameWork dieses In¬
halts sahe anschreiben : Gott hat dem Königreich
gezehlek/vnd vollendet / man hat dich in einer

Waagschüssel gewogen / vnd zu ring befunden ;
Dern Reich ist zerthailct / viid den Pcrsrern vnd

Mediern gegeben . Dbwolerr er dazumaln von

dem Wein starck bezecht wäre / fienge er doch an /
wie die Schufst noch weiter bezeugt / gantz forchr -
famb/crschrocken/vnd verzagt zu werden : da ver¬

jähre der König sein Färb / vnd seine Gedanckm

er schröckte ihn/das jme dasGcader seincrLenden
auffgrenge / vnd jhme dieKniezusamen schlugen .

Ist demnach gar nicht wunder/daß die Frem¬
den der lasterhaMgen Menschen zerstöret wer -

den/weil sie ihren Richter ohne vmerlaß wider sie
schreyend/ihnen jhreGünd verwersend/vnd ewig -
wehrende Pem becrvhend / klarlrch »nässen anse¬
hen. Iu welchem End der heilige Chrpsostomus
gantz recht vnd wol gesagt hak : Incorruptu8jn -
clex conscienriL , curn rrclveriusllomincm ex - Kam. in

urZit , ciara voee clamgt , öc accul ' at , öe ollen -
llir , öc c^uall anrc oculos icrilllt maAnilulli -
nem peccatorum ; das Gewissen als e»n vnver -
falschter Richter / wann es sich wider den Men¬

schen aufflainet / ( wann geschrcht es aber nicht ?)
schreyet mir Heller SM/klagt vnd zaigk ihm an /
fa schreibt denAugengleichsamb für diegröffe der
Sünden .

Wer



GrvWttswurmb /
Wer wolle sich dann mit demBabylonischen

König Balthasar / auch bey seinen Dienern vnd

Hofieuthen / bey den wolbesetztenTafflen vnnk

Dschen / bey Venus vnnd Cupido Kindern ,
Gaucklern vnd Commedianten / Musikalische, !
Instrumenten vnd Saitensyiel nicht förchren
wann er vnter dessen seine begangene Laster/sam
den : darüber gesellten HauptVrtheil / von ernen,

einharmbischen Wurmb / der da ist sein Ankläger,
sem Jeug/Richker / vnd Pernrger/zu lesen vnd an¬

zuhören gezwungen wird ö

pel

St

Ha
lini

neu

Br

Anders Laplttel .

WurmB deß öö

selb
dar

lich
ster
gar

ftnLcwtsicn/wich als cm fmchtba «
Mutter derEorgenvndktumeo

miß beschriebe ».

Nfehlbarlich ist es/das ein bösti
Gewissem dieSünder auss tauserrdterlq

weiß treibe/vnd mit tausenkerley Sorgen peinige.
Macht sie grawe ehe sie alt werden / flüchtig vnd

vnstät auff dem gantzen Erdboden , vnd wann

sie schon zu Hauß seynd / last es sie doch nicht da¬

rinnen bleiben . Haben auch kam ainige Ruhe/als
lang sie diesen lebendigen Wurmb innerlich bey

sich tragen . Dieses alles kan mit aignem Eini¬

ger
am

wvi

das
fen
däc
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kem
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sehe« pel / als ein augenscheinlicher Zeug beweisen Lu -
iM ciovicus 8everu8 , einer auß dem Fürstlichen
ontil Stammen vnd Geschlecht deß Hochlöblichen
^>1. Hauß Bayrn z dann er ainsmals seiner Gemah -
ichtii lmMariL Briefl / derr sie Knclioni einem sur¬
fen, nemmen Herrn geschrieben / durch Irrkhumb deß
jam Bottens / ausser Hauß anffienge/vnd denInkalk
ine!« selbiges Brrefls nicht allerdings verstünde / fiel er
M dardurch in einen bösen Argwohn / setzte jhr ehe -
d M liehe Trew in Zweiflet / als hektesiedas jenige La¬

ster / welches jhr nie in Sinn kommen ist/be¬
gangen .

iiZcleni « i,
ksuzr Nin

rom. r
in VltL kls
rire Lra-,
biiatillir «

Da nun dieses Fürsten gefaster Iom je len -

e ger je mehr vberhand genommen / ist erstlich der
arme Bott als ein vermarnter Kuppler enthaupt
worden . Nachmals hak er Zu Donawerch ( all -
da sein Fürstliche Ieesidentzwar ) den BurgGra -

k- ken gebotten Vmbzubringen / weil er bey jhm ver¬
dächtig / als hab er die Vntrew seiner Gemahlin
Haimblrch verschwiegen vnd verhalten . Beydie -

jsts ser -z urr vnd Grimmen ist es nicht geblieben / sey-
ech kemal dieBurgGräfindaselbst ein ehrliches .
W> ^on , eben dieses Verdachts halber/von einem ho -
vnd hen Thurn herab ist gestürtzk worden .

>an» In dem aber hat dre Grawsambkert alle maß
kda- der Gutigkeit vberschrikten / das auch Man «
^ ^bst/emgantz unschuldige Fürstin / gemelten
chLj ^odkenlerchenZugezehlt wurde / da sie nemblrch
reni- auß/hrcs Gemahcls befelch ( Ach ! wol brllrch ist

B er 8c -
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er Sevcrus , das ist/streng oder vngütiggenem

worden ) dem Scharpffrrchter jhr vnschuldrgü <

Haupt hat müssen darbieten . In dem sie m

der gantze Fürstliche Hoff bcwaime vnd beklagn

hat kkucllo sein aigne vnd MarrnVnschuld m

vergrcssung der Jäher / Worten vnd SchrGs

also erwiesen / daß stuciovicug selbst/nach dcmd

Hiß deß Zorns in jhme nachgelassen / dre schwL

seiner begangnen Missethat/wiewol zu spatt/m ^
darnpte / vnd sich deß vergoßneu vnschuldm
Bluc " halber seiner getrewesten Gemahlin nÄ ^ ;

wenig schamete . In welchen : Fall er zwar k

allgemainen Menschlichen Blödigkert nachK

folgt / dardurch wir unsere begangene Fahler Ä

Irrthumb verfluchen / vns aber gleichwol M ^erl

vor nicht hüten . vbei
Man sagt / daß laiäovicus gleich die ch ^

Nacht auffden vollbrachten Todtschlag / ent !«

der daß er jhm so abschewlrch fürfonmun / r ' ^,n >
aber das jhn dre erscheinung Marin seiner G^ en
mahlin so hart geängstigt / dermalsten graw Mi deru

den / daß man jhn folgenden Tags darauff/M

wol er noch jung von Jahren vnd Haaren gmister-h
ist /sttr einen sibentzig jährigen Mann har üHso ^h

sehen ; dann es haist : als b

Lkstiu « 1ii>.
Ikebsicl .

i-r t/Mer .

wen !

l>eß l

zerrff
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llM > Das ist :

^ ^ Die Sorgen wachen mr Gemüth / vnd wird

IM Wen begangener' Vbelthat halber gepeinigt r

' o m beßgleicherr erweckt auch die Forcht / als der arge -

nsss beWahrsager in zweiffethaffkigenDingen / al -

. ierlep vnruhige vnd kümmerliche Gedancken .

.
'
- gemelken Sorgen vnd angstigerKurn -

^ mernuß/har derWurmb deß bösen Gewrffen/den
ldiA

^ pp/vicx3naro oem vieroren er-

I >!, ^ ost zu suchen / Gottes Gnad / vnd seines^ Verbrechens Nachlaß zu erlangen . Stifftereauch
vber dieses alles das anschliche Kloster Fürsten -

«««Zwischerr Augsburg vnd München / mit ver -
'

, Mehrung grosses Einkornmens / damit er die See !

->>
GemahlinMariL dardurch kundte versöh -

^ ^ ihk begangenen Dodtschlag wis

^s-derumb gut machen .

.
H^ ^ et dannenhero der böseWurmb bey den

^. berblrchen Menschen kamen ainigen vnterschaid /^ !-sonder verübt sein Dhr' raney bey denr amen sowol
als bey dem andern ; vnd verschonet dessen eben so

- wenig der mit Purpur/als welcher nur mit einem

^Bettlermanttl beklardet issAlso daß diserSpruch
heiligen ^stöon auss alle vnd jede Menschen t6ci. ui

zersetztet rst ; Es rst kam grössere Pein / als oie
^

Bis
'

Pein
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Pein deß Gewissen ; Wrlk du aber nicht berrü ! lcr

seyn/so lebe wol : Ein sichers Gemüth ober tra , 1c

dieTrawrigkeit leichtlich ; ein frommes Leben h- sag

allezeit Frewde / deß Sünders Gewissen stehet« fov

fmmerwehrender Marter : Ein verjundigtö G die

müth ist niemals sicher / sonder wird durch W dar

Stachel eines bösen Gewissen gepeinigt . Ge

Allhie wäre zu wünschen/daß wir diese M in .

Wörtlein/niemals vnd allezeit/fieissig in achtiii lau

men / seytemal dieser heilige Mann st) trewlrchbt he e

zeugtdeß Sünders Gemüth sey niemals sich anc

vnd sein böses Gewissen werde allezeit gepemiK

Dann gar gewiß ein jedweverer Gottlch ton

Mensch / als lang er ein solcher ist/von seinem n«

Sünden behafften Gemüth jmmerzu verwM ^

oder Fuß / so folgt ihm nach die ängstige Sorg ^
vnd seyndt jhrne die Zähnd deß einhaimbisch
Wurmbs an statt eines Stachels vnd Spock
Schätzest du aber solches für schlecht vnd geM ^

so sage ich dir noch ein mehrers ; das nemblscht-

böse Wurmb die sündigeGemüther Mit brinB

den Fackeln / vnd gifftigen Schlaitgen ^5"
Werths pflege zuverfolgen .

Die kuriL oder Göttin der Wütigkeit/M
ren bey den Alten drey leibliche Schwestern/ ^.
haben ihre Nämen von dem wüten vnd tob « ^'

dessen wegen sie mit brinnendm Fackeln vnich
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ttÄ lcr Schlangen in den Händen gemahlt werden :

M lerl - ibi ! ^ vl5u5ormL ; erschröcklich anzusehen / Virz. I,b. -s
en h sagt Virgilms ; vnd seyndk dem Menschen zur ^ns, <r .

cheti! forcht vnd schrecken erdacht worden . Wer nun
s G die Zahl dieser Furien wil vermehren/der setze nur

saW darzu dievierdteSchwester / nemblich das böse
Gewissen/welches gleich nach volbrachrerSünd

rzm in grawsamber Gestallk dem Sünder entgegen

chtm laufft / vnd sein Seel (es schlaffe der Leib oder ru -

>cbk he entzwrschen so sanffk er woll ) mit allerley forchk
sich angrerfft vnd beängstigt .
emy Also bezeugt 8ueron iu8 von dem Kayser Ne - hieran , in

ttich rone/nach dem er seinen rieben Lehrmaister / vnd

mm semaigneMutter ließ vmbbringen/mik folgenden
cm» Worten : Als nun endtlich sein Mutter getödtek
rm « war / sahe er im Schlaff als ob jhme schiffenden
a Iis >n dem Vieer / das Steurruder mit gewalt auß
Zorz ^ en Händen gezuckt / auch er vonDctavia seiner

Mutter in die allerdickeste Finsternuß gezogen
wurde . Vndwiewol er durch Zratulacion vnd

Mih Zlückwünschung seines Kriegsheers / deßRömi -
W s- heu Raths vndVolcks im Kapserthumbbestät-
inB tigt war / hak ers doch offtermals bekennt / daß er

HW s^ner Mutter erscheinung / als von den
Straichen vnd brmnenden Fackeln einer hölli -

t/W schen Furien gepeimgt werde / auch an kainem

n/vß ^ ^ vor sicher seyn könne ; wie er sich dann zu
^ letzt mit aignen Händen vmbgebrachk/vnd sol¬
id B B ist chen
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chen jämmerlichen Todt mit semen vorgehend
Schandthaten mehr als wol verschuldet . n

Last euch mcht verblenden/D jhr Mensche « v

nicht allein Kayser Nero ist von seinen aignenb ri

stern gepelingt vnd geängstigt worden / sondm ci

finden sich noch heutiges Tags / denen die gm er

samen Gesichter vnd nächtliche Erscheinung « er

den Schlaffbrechen / vnd sie gleichsambmitgi g>
walt allen tribunalenoder Gerichten fürstelk a!

Gemamigkkch zittert vnd klopffr den Sünde « g!
das Hertz / vnd stellet ihnen / sonderlich bey nach d,

licherWerl allerley Gespenster für die Auge« E

Also daß rch das jenige mit Warheit auffsie zieh 2

welches bey dem gedultigeIob zu lesen : In ew L

schrocken deßNachtgesichÄ/wann derSO w

die Menschen pflegt einzunehmen / dakamem so
an forcht vnd zütern / vnd alle meine Gebains rri

schracken . Vnd da der Geist von mir vberM li

stunden mir die Haar meines Leibs gen W

Da stunde einer vor meinen Augen / vnd ichs ^

nete sem Angesicht nicht . Es war ein Bild « ^
vor meinen Augen/vnd hörete ein Stimm M ^

nes sanfften Wmds : Wiekan ein Mensch L ^
rechter seyn als Gott s oder ein Mann rammt Et

der ihn gemacht hat e Sihe/die jhm dienen W p

nicht beständig/vnd an seinenEngeln hat er ^ i

heit gefunden : Wieviel mehr die in den Lamm

Häusern wohnen / vnd auff Erden gegrünt
feynd / werden als die Würmb vergehen/vnd r»

zehret werden . i
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>O ZudssemSchattennächtücherGedanckenkoKt i ° b »4. l->.

noch ein andere bey weitem trawrigere Sorg /
hes vnd lautet also : l ^ orno vero cum moreunsfue -
nb rir,öcnuö ^ tU5 , 3t ^uecomlums ) cuL,ub ) lguLso
>m cll ? Wo rst aber der Mensch wann er kodt/vnd
c« entblöst/vnd dahin ist Oder vielmehr / wo wird

V er seyn ^ WasfüreinOrth wird ihn empfan -
>tK gene Was für ein Ewigkeit i Ach ! vielleicht die
O alorwürdige vnd vberselige f oder die ander vn -
be, glückselige/vnd von den verdamptenInwohnem
D der Hollen so offt verfluchte ö Dasverschuldre
M Gemüth last dem Gottlosen nicht alle Stundk /
H Tag vnd Nacht nach seinem Wunsch ablauffen .
W Das böse Gewissen mit seinem Wurmb ist die

P vierdte von den höllischen Furien / vnd macht
mi so wol die eingeschlaffene als wachende Sünder

ns müd / oder bringt sie zu zeiten wol gantz von Sin -

iK Sihe/ob es nicht auch derHaydnische OraroQ . cic - ro : »

ltz Oicero mit meiner Mainung halte / da er offene - Nionem .

» üch vnd in gegenwark ihrer vieler also geredt hat :
A Ar Römische Rathsherrn sollet nicht darfür hal -

reu / daß die lasterhafftige Menschen durch der

rat Götter amrieb/wie ihr an dem Orrh derSchau - -

ep spiel sehet/ sonder von den brinnenden Fackeln der

U höllischen Furien erschröckt werden . Es entsetze
M einen iedwern sein argner Betrug/Vbelthat/La -
B ster / vnd Vermessenden von seiner Vernunffe
v.i vnd Gesundheit . Dieseseyno der Gottlosen hölli -
8 Biiii schen
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scheu Furien Flammen / vnd Fackeln . Wü
rumb an einem andermDrth sagt er also : E

vepreL einen jedwedem sein aigner Irrthunß
seine böse Gcdancken / vnd erschrocken ihn l

Vnsinnigkeiten seines Gemüths . Diese seyn!
der Gottlosen statt vnd anhaimbische Zucken.

Drittes Laptttel .

AN urmV deß öö
sen Lcwrssm / wird als einSchmi

jmmerwerender Sorgen färAu- ,
gen gefielt .

Aß auch nur das fiilleße G
rausch dem Gottlosen Sünder verdÄ

tig sey / wird bey dem heiligen Job dm

Eliphatz seinem Freunde angedeutet / mit dich
Worten : 8omtU8 terrori8 hemperin auribli -

impij , öe cum psx6t , ille 1066125 5usi >icaM
Was der Gottlose höret/das schröckr jhn allezeit
vnd wanns gleich Fried ist / dannoch sorgt er ch
der Femdschafft . Welches wie wahr es sey/ Hil¬
den die Egyptier erzaigt / als sie sambt ihrem Ki

mg Pharaone / wegen ihrer verharrlichen Ä

trew/mit dicker vngewöhnlicher Finsternuß/dr«
gantzer Lag lang gestrafft wurden . Waren M

Mit
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Zü nach/wie Salomon schreibt/mit einer Ketten der

E Finstemuß alle vmbgeben . Das pfeiffen der
nß Schlangen / oder das liebliche Vogelgesang auff

§ den grünen Bäumen / oder das mächtige Was -
P! sergeräusch von den hohenLelsen/oder das grau -
i. same Geschray der vnvelPcknfftlgen Thier / oder

der Lcllo vnd Widerhall von den hohen Ber¬

gen / erfchröckte sie Leermassen / daß sie darvon

«Ohnmächtig vnd Krafftloß wurden , d

L Ach der verzagten vnd forchksamen Egyp -
V tier ! welcher auß vns zittert / oder erschrickt viel /

. wann dir Gram von den hohen Felsen herab fal -
len ^ Wer fürchtet sich vor dem täglichen Ochsen

^ oder Kühegeschray s Wer entsetzet sich vor dem

lieblichen Geräusch derklainen Bächlein f Oder
vor dem külen anblasen deß Luffts in grosserHitz ^
- Oder vor dem holdseligen Vogelgesang i Oder

Ä vor dem annemblichen Widerhall derer Wort /
M die man in die Berg/Felsen/Hölen/oder Gewöl¬
les« her mit Heller Stimm pflegt zuschreyen t Ein
bl, Frewd vnd Wollust zuhören ist / wann solcher
B Lcllo vnd Widerhall Wer als ammal wider -

zeil holt wird .

sß So ist auch ein allgemainer Brauch bey vns
tz Menschen/ nach dem der rauhe Winter fürüber /
W vnd der angenehme Früling den Erdboden mit
A Graß vnd Blumen beklaidet ; vns bey denWas -
M sergestätten nider zu setzen/von külem LuU/schak -
M rigen Bärrmen / vnd lieblichen Vogeigesang zu
u-i B v erlustr -

5zpient . ?7
V. >8. i j>.
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erlusiigm . Nichts desto weniger waren dergler , d

chen Wollüsten / bey den Egyptrern lauter forehk ^

vnd schrecken / dieweil es harst : Was der Gott - r

lose Hörer das schreckt jhn allezeit / vnd wanns v

gleich Fried ist / dariMch sorgt er sich der Fcmd- «

schafft . Bey jhme r^kein Stimm ohne Forcht / r

noch kein Geschray ohne Argwohn/aller Drehen f
fürchtet er die Räch Gottes/den er hat belaidiget . d

Eft . bewährter Zeug dessen/ist der grawsame r

^ rlttobulus , welcher gleich in antrettung deß L

Jüdischen Reichs / sein leibliche Mutter / weil sie l

sich etwas vmb die Regierung anmaffete / durch s
den Hunger getödtek ; Desgleichen auch seinen k
Bruder miZonum , auff etlicher bsßhafftiger l

falsches angeben/durch scrneTrabanten ließ vm- §

bringen ; darauß nun klarlich zu lehrnen/daß we-- r

der das Gesatz der Natur/noch auch die Brüder - Z

liche Lieb / von dem Neyd vnd bösen Verleumd ^

Lungen allezeit könne befreyet sey . -

folepiiu ; Ns ^ riüobulum aber ( seynd dieWorkIosephi ) re- l
Leiis gu- wer vnd kräncket seyn begangene Vbeltak je lei!-- <

'
Ser je mehr / empfände täglich grossem Schmer - l

tzen / so offk jhine dieser Mord vnd Todtschlag l

Drkame / wurde sein Hertz hefftig dardurch be- ^

trübt / nambe also von Tag zu Lag vor Kum - j

mernuß dermassen ab. / daß jhme sein Ingewayd r

vor grosser Trawrigkeit zerrissen/vnd von einan- - r

der gebrochen / derentwegen er enürch Blut auß- l

warffe/ welches seiner Knaben ainer / der jhme «i ^

der
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ei, der Kranckheit wartttte / hinweg trüge ; vnd auß
ht Göttlicher Fürsehung eben an demLmh da ^ n -

n- ligonus seines Lebens beraubt / vnd gemetzgek
!is worden / vnd da man noch die Flecken deß Todts

d- vor Augen sahe / schlupffet der Knab hindersrch /
k/ vnd verschüttet allda das Blut ^ riüobul i , der

a, seinen Bruder hak erwürgen lassen . Als sich aber

)t. drß Orths ein grosses Geschray vnd Getünmrel

m von denen die es sahen erhebte / als hette der Knab

eß daselbst das Blut mit willen vergossen / ist es enk -

le lich auch dem König fürkommen / welcher von

ch stund an/wie vnd was sich verlosten / Zu erkundi -

:» gen begehrt hat . Vnd da es jhme niemand ! dörff -
er te eröffnen / hat er starck angehalten / vnd es kur -

i. tzumb wissen wöllen . Allst ) haben sie ihm Zu letzt /
wie ex ihnen auch mit gewalt vnd trohung heffrg

r- zugesetzt / den gantzen Handel in gründ eröffnet ,
v Da seyndt alßbakd dem König seine Augen vor

Träher vergangen / vnd hat tieffin seinem Her -
tzen erseufftzet/vnd gesagt : Es ist mir vnmüglrch
gewesen nreme böse Werck vnd grewliche Tha -

- ten vor dem grossen AugGottes/deme nichts ver- -

g borgen bleibt / Zu verschlagen / dann das gerechte
2 Vrtheil vnd die Räch Gottes haben mich getrof -
, fen / der ich mit dem Lodkschlag an meinem aig -
d nen Geschlecht mich vergrieffen / vnd schwarüch

versündigt habe . D du vnseliger vnd verdamb -

- ler Leib / wie lang wiit dtr doch mein arme Seel /
die von meiner Mutter vnd Bruders wegen /

r schor;
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schon zumTodt ist verurthailek/auffhalten i Wie of
lang muß ich also vmb ihrem willen / allgemach C
mein Blut als ein Dpffer von mir außgressen i kc
Waruinöen werde ich nicht gantz vnd gar sampt st!
dein Lerb bald hingerichk / damit ich mein Inge - E

wayd nicht also gemach verzehren / vnd außschüt - E
ken dörffe f So bald er diese Wort geredt / hat er w
den Gerst aussgeben / in demer nicht lenger als em es

Jahr geherrscht hette » ko

Sihestdununlieber / das ,als de
er sich auß rew deß vollbrachten BruderMordts de

hafftig betrübte / vnd auß dem vor « grosser Be - ne

kummernuß Versehrtem Ingewayd das Blrret dr

außwarffe / vor allem vnd jedem schuhe vnnd ge
fm chtetetIa nur das ainige vergeblicheGeschrep ch
bewegte ihn zum Argwohn deß bevorstehenden be
Vbels der wolverdientenStraff/so gleich darauff nr

gefolgt ist. Dahero er so viel Nachforschungen / da

mit schwären Verrohungen vermengte nachfra - ist
gen / vnd soviel Iaichen seines Vnwillens wider -

holet / biß er endtlich die Warheik von denen die sie
es vngehrn bekennten / mit gewalk herauß preste. lle

Dan das jenige mehr als wahr ist : was derGott - P
lost hörer/das schröckt ihn allzeit/vnd wans gleich D

Fried ist/ dannoch sorgt er sich der Feindschafft . du

Manicher ist in einem Kercker in Band vnd sei
Ey st»i verhafftet / vnwisscnt was der Richter für nu

ein Vrtharl vber ihn selten / oder das Glück für V

einen Außgang an ihm erzaigen werde . Als sie
ossk
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3ie offk nur ein wenig ein Gemürmel / oder frembde
ch Stimm draussen vor der Thür deß Kerckers ge - .
i i hört wird / besorgt er sich nicht änderst als sey es
pt schon vmb seinen Hakß geschchen/vnd daß jhn der
;e- Scharpffi ichter zu dem Gchwerdk / oder zum
lt- StrMg / oder zum Rad / oder zu einer andern
er weiß deß Todes werde hinaus führen . Nun lern
m es seyn daß eben in selbrger Stünde die Zerrung

komme / daß jhme sey das Leben geschenckt Wor¬
ks den/vnd er gleichwol / dem diese grosse Gnad wi -
ts derfahren/folches dannoch reicht glaube/weil jhne
e- nembiich nicht allein die Verliebten sondern auch
ek die Forchtsamen aÜerleyTraurn vnd Einbildun -
id gen machen ; jene zwar lauterSüsses vnd Liebli -
-p ches/ diese aber eykel Trawriges z auch ihnen sel-
n ber / ob sie schon wachen nicht allerdings krawm
js noch glauben . Warlrch was der Gottlose höret
l/ das erschröckt jhn allezeit/vnd wanns glerchFried
i- ist / dannoch sorgt er sich der Feindschassk.
^ D wieviel besorgen sich der haimblichen Nach -
,e siellungen bey dem Frieden/vn bey denen so Fried
'' lieben : Dahero geschichks das etliche so gar die

Prediger auss der Cantzel nicht mögen anhören i
l; Dann weil sie sich vieler vnd grosser Laster schul¬

dig wissen / so gibt jhnen gleich jhr aignes Gcwis -
sen/vder wie der weise Mann sagt : Ihr forchtsa-

t nre Boßheik vnd schalck' hafftigkeit Jeugnuß jhrer
Äerdambnuß . Vnd werl sich diese fürchten daß
siezwaymal möchten pberwiesen werden / sche-

^ wen
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wen sie derentwegen den Prediger auffder Cam ^
nel . Aus; wetchenrBmnen noch ein andere Thor-
heit etlicher Gottlosen Men scher » entspringt / die ^
jhrren einbilden als ob nicht frembde / sonder nur ^
jhr aigne Lasier bey so grosser Ausamenkunfft be- ^
redt werden/dardrrrch sie dann in ein newe Forchk ^
vnd Schamb gerathen . I /

Gantz recht vnd klarlich schreibt zu diesem vor -

8. c?Krv5. haben der H. Chrysosiomus : Der Sünder Gc - ^
"ui wonhelt isi / sagt er / daß sie alles verargwohnen / ^7

vor dem Schatten zittern / jedwerders Geräusch ^

fürchten / vnd daßallejhnenzuwider seyndt ver -

mainen . Wann dann andere ein anders mit ein- ^
ander reden / weil sie sich selber schuldig wissen / so ^
gedcnckcn sie als obs von jhnen geredt sey. Ein ^
solches Ding isi es vmb die Sund / daß sie emen ^
verrathet / ob er scholl darmit nicht wrrd bezüchü - ^
get ; daß sie jhn verdammet/ob er schon incht wird

' ^

anklagt : , nracht den Sünder erschrocken vnnd ^
forcbtfaulb . ^

Bco klutarcho sindek sich einer mit Nanrm ^ ^
öe §er2i >in- Velins , welcher lernen leiblichen Vatter ermord - ls

tet / vnd diese grawsame That ein lange Jett ver--
^

borgen hielte/biß er entlieh zu etlichen das Nacht - ^
mal bey jhnen emzuncmmen außgienge / vnter / /

Wergs aber ein ganges Schwalbennest mit er- ^
nem Spieß zersiöme / vnd alle ihre Jungen zu-
maln ködere . Als er nun von denen so darbey wa-

»en / vnrb die Vrsach eures so Ungewöhnliche »
Wercks
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Wercks angeredt/vnd befragt ward/gab er jhnen
folgende Antwort : iVon auclicjz bii ' unäme ? äc
me fä ! 53 vociierari , L teüai i , me p3tri8 mei

^
cllc jlirerfeSorem ? Höret ihr dann nicht wie

^
die Schwalben fälschlich von rnrr aufgeben / vnd

bezeugen / als sey ich ein Todtfchlager meines
Vatters e Mit Verwunderung brachten VieLemh
drese Red für den König / vnd nach dem Lcllus

>e-- ^ Vätkerlichen Mordthat halber von den

^ Schwalben verrathen war/rst er entlrch auch seyn
H aigne Bekandtnuß der Gebär vnnd Billrchkcit

^ nach gestrafft worden . Sihe nun abermaln wre

^ wahr es sey : Was der Gottlose höret / das er -

sg schröckk jhn allezeit / vnd wans gleich Fried ist /
dannschsorgt er sich der Feindschafft . Weil Les¬

en
^ Schwalben hörcte schwätzen / gedunckte

^ ihn daß die materij ihres Geschwätzes kam an -

^
dere/als fein begangene Vbelthar gewest sey.

iö ^. GleicherArt seynd gemainigklich alle lasier
hafftige Menschen / indemsievermainenalsob

^
die Prediger mrt Aauberkunst vinbgrengen/ivatm

^ sie ihnen vor demVolck wie die gemelteSchwal -

r-- ihre hannblrche Laster/so wol mit betrohung
Eünfftlger Straff / als mrt andern eyfferigm

er
Aborten ernstlich fürhalren . Dahero kompts /
daß / wie viel dergleichen Wort herauf fliegen /

^
eben soviel Donner vnd Hagel sie ihnen wider

^
sich selbsten einbilden ; da doch alle diese Ermah -

-,r irungetk nichts anders seyn/als ftivrige Bliyer die

ks Forche
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Forcht Gottes in vns zuerwecken/vnd dem jenu

genDonnersirmch dardurch zu entgehen / den

Gott ins künfftrg wrder dre Feind der Frombkeit /
vnd seine Widersacher wird gehen lasten / spre¬
chen! : Gehet hm jhr Vermaledeyten in das ewi¬

ge Fewr . Widcrhole demnach mit Eliphan :
Was der Gottlose hörer/das schröckt ihn allezeit /
vnd wans gleich Frred ist/dannoch sorgt ersieh
der Feindschafft .

Kairrer aber solle gedencken / das allein in die¬

ser Forcht vnnd schröckung deß bösen Gewistcii
sein gantzesVbel besiehe ; Andere erzehlen noch

mehrere Pern vnd Marter/vnter welche die arm¬

selige vnd siäke Wohnung deß ( Sünders mit fei¬
nem nagenden Wurmb / alsdieallerschwäriße
gezehlt wird ; wie solches in dem folgenden Caprk -
tel genugsamb solle angezaigt werden .

Dicrdteö Kapittcl .

n welAem die er -
bärmltchechttd auch aller vnglückA
giste Beywohnung deß Sünders

mre seinem nagendenSewissens -
Wurmb beschrieben

wird .
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Ain geringe Marter vnd pem
ist ein solche Gesellschassk/ darinnen mark'
vnter lauter Aanck vndHader muß gram

werden ; Massen dann bey den zwytrachtigenEhe -
keuchen nicht selten zu spüren / da eines dem an¬
dern öffentlich zuschreyek:

/Vs- r ff -re; ( dich »
Mit dir kan ich nicht leben / noch ohne

Vnd weil das Aancklaster mehrern theils bey den ^ >v .
scn Weibsbildern einkehrt / nambe dahero der weise ' - '
irch Mann vrsach zu sagen : Es sey besser zu wohnen
w m einem öden Land / als bey einem zanckischen
sei- Werk Das ist > Besser ist es Mutter allein/vnd

ist abgesöndert seyn/von derMenschenGesellschafft /
?rö als ein vnversöhnliches Eheweib neben sich müs¬

sen gedulken . Vnd zwar nicht vnbillich ; dann
ob schon das ainsambe Leben deß Trosts derBey -
wohrmng seines gleichens beraubt ist / hat es doch
zu der Vneinigkeit desto weniger Vrsach oder
Gelegenheit; Da entgegen ein zänckischesWeib
ihrem Mann die maiste Ruhe entziehet vnd ab -

b' - bu diesem kompt die ernstliche ötraffdeß
" heiligen Chrysostomi / derer Wort also lauten :

il'll

ich waiß es / daß auch die Schlangen durch das s. ckrLo -
Liebkosen derer die sie bannen können gemildert /
vnd auch die Löwen / Thiger / vnd Panterthier in V/cl
vonjhrerwildenArtgezaumekwerden; Curbö - i «clr .
jes Weib aber nicht also . Ist demnach/wieSa -

E lomon
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lomon vermamt / die Beywohnung mit einer« ^
zänckischen Weib / mcht besser als ein langwün - ^
ge Tyraney zu schätzen .

ger

Zw
Jedoch ist diese Marter bey wertem nicht s«

groß / als die vnauWßliche Gemainschafft vn!

Aanck deß gottlosenSünders nur sememWum ^
Sann wie sich der Mann ein zeulang ausser des ^

abe

Petrus va -
misnus Üb.
i. sä
Lummos
xonlikce «.
cpiü » lo .
sä ^lex . r .

so kan entgegen der Sünder sein Gewissen nich ^
nur ein augenblick lang von sich schaffen / sonüs ^

hangt jhme jederzeit an wie ein vnabsonderlrch ^ h
Geferch / vnd fasset jhn auch mitten vnier de« ^
Prassen / Tantzen / oder Schlaffen aller Drehe « ^
bey derGurgel/biß es jhn also lebendig durch sck
tes peinigen mit sich führet in das eussenste M - ^or
derben . Wil dieses Vbels ein lebendige Brö

nuß fürstellen/in einem sehr laydigen Fall/da eA

weder ein Trach / oder sonsi ern wunderseltzamei
Lindwurmb einen ellenden Menschen vmbmck

lek / vnd mit sich zum Verderben geschlarfft / M M,

solches ein heiliger Mann / Petrus Damiam §

mitNamen/von einem augenscheinlichen Zeuge«
empfangen / vnd mit folgenden seinen aigne« ^
Worten beschrieben . den

Ein büssender Mensch hielte sich in Pilgnm
gestalt auffin vnsernLändern als im ellend : ,n Y,
man jbn fragte vmb die vrsach oder verschuld »^ ( 51^

selbigen Elends z Ich bm / sprach er / mit mein« ^
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Dorffnachbaren einem Hoch zu hacken außgan -
gen / srhe / da erzatzte sich ein grosse Schlang mit
ZweengeschüpkenHalsen/vnd zween auffgereck -
ten Kspssen auffder Erden herkriechend . Fiele
vns alsobaldangantz grimnügklichmitfewrigen
Augen / vnd herfür gestreckten gifftigen Jungen .
Man M- kgejpahn ergriffe in epl sein Hacken /
jchluge ihr damit den amen Kopffab / dasEysen
aber entstele ihm gleich daraus

" ven anoern akopffvbersich/vnd er¬
griffe den der ihr die Wunden geschlagen kette .
? cacHem sie ihn nun solcher gestalt gefastet / vnd
allerdings vrnbwicklet/wurde der arme Mensch
von der Bestien geschlaipffkvnker die Erden . Da
vattt er mich / vnd schrpe mir zu mit kläglicher
« tmr / daß ich - hme euitweder solte zu hülffkom -

en / oder die Hacken welche ich hekke in meinen

AE " eylends darrarchen . Ich vnglückseliger
Mensch aber / wol würdig von dem Fewr verzeh -

w
von den Schlangen gefressen Zu

darüber an zu Zittern : Ach webe
k ' ^^odtschlagern! vnd da ich viel blllicher mit

a
den Füssen hette sollen vmb -

m
^ ^ bald darvon / vnd begäbe mich

der
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der ich an diesem vnschuldigen Todt schuldig / au Tl

jetzobewarnen . dai

Dieses rsi nun die erzehlung eines frembde»

Vnglücks / vnd seiner aignen Vbelthat Bekani - zch

nuß deß jenigen Menschen / welcher da er von ft V

nem inTodtsgefahr begriffenen Machbaren wui sch
de gebetten vnd angeruffen / rhne daraus ; zu errcu tot

ten/solcbes auß lauter Forcht vnd Aaghen zuthu» der

vmerliesse . Deßwegen dann der selige Pttm lar

Damianus / mit jnncrister Bewögnuß snu « ha»

Aertzens nicht kundte Unterlassen noch werter fori mi

zufahren/vnd zu sagen : au

Diese Beschicht eines so kläglichen Elends Tr

macht mir meinHertz dermassen zittern vnd klopf ich

fen / daß ich dessen vnermeßlrche Forcht wederK gei

nugsamb beschreiben / noch mit Worten kan ach l u >

sprechen. Dann ich offtermaln selbst bey mir5 zu,

dencke / Sche / da ist ein Mensch vnd ein BeM sch

beede beysammen in einer Speluncken . Da s'

kain Mittler noch Erretter . Das wrlde Gemäß jac

wird durch kainGüienochErbärmnuß erwmch >ar

zumahln weil zu der weinigenGefrassrgkeit / aus am

die schwäreRach deß zugefügkenSchadens schl̂ tps

ge . Mein was muß doch drese Sach für ein K als

sialt gehabt / oder der arme Mensch gedacht ha- Rr

den / als er einem solchen Feind zum Raub würd» »

der sich nicht kan erbarmen ? Weil auch aich mu

Hoffnung zuentrinnen nicht verbanden / jondil

vielmehr den grawsamben Fraß dieses wM gen
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/ an- Thiers vnter seinenBlutdurstigen Iahncn gleich

darauffinuste erfüllen ^

?de» Viel lerdenlrchcr aber ist gleichwol dise jetzt er--
a>ü- zehtte Marter / als die jenige nur welcher der
i sei Wurmb deß bösen Gewissen die Gottlose Men -

vlii sehen pflegt zu peinigen ; Seytema ! er nicht allein

ercß tobet vnd wütet in dem Fleisch / vnd in den Glic¬

ht- dem deß Leibs / nicht nur arnen oder zween Tag -
tm lang/wie jenes zwayköpffigeWunderthier gethan
:rre! hat / sonder grerfft auch an das vnsterbliche Ge -

ffori mülh vnd quelek es mrt langwüriger Marter /
auch wol die gantze Lebenszert/biß endtlich gar ein

M Vnsinnigkeit darzu schlagt . Warumden solte
lops ich mcht diß Drths können auffschrepen / vnd sa¬
tt K gen : Lcce üomo Zc beüia , 6uo parirer in chc -
ach luncs ! Sihe ein Mensch vnd ein Bestia / seyndk
irß zugleich m einer Speluncken / in einer Gesell -

schafft gantz jnnerist beysammen ! Vnd zwar als
)a ß Hauptfeindt / als zusammen geschworne Wider - -
iÄ sacher/ als zugleichem Dorn/ Haß / vnd Krieg zu -
G stimmen gefügte Gegenpartheyen . So pflegt
aucl! auch der Gottlose Mensch seinem Wurmb desto
jK spöttlicher vnter zu lregen/wol öffter er vonjhm
agk als seinem Dbsieger die aller verzweyffeltiste
kP Räth einzugehen gleichsamb geiiöthrgt wird .

Dann nun mehr durch vilfeltige erfahrnuß ge--
ich nugftm bewehret ist/daß ihrer nicht wenig die das
W Nachginge Gewissen lenzer nicht kondten ertra -
W gen / zu dem bittern Todt als zu einer linderen
N C iij Pein



T>. Lkrxs .
dü . 7°

?8 GwWttSwttkMb /

Pein ihr zuflucht genommen haben . Wiedam
wol etliche gewest die sich durch einen hohe « end
Sprung oder abstürtzung von seiner iangwür ler,
gen Draney zu entledigen nicht geschähen . An- lch
dere die sich in treffe Wasser versenckten/damit ß ge>
ihren Wurmb fampt ihnen kundten ertrancken sicl
Etliche namben ihr aignes Schwerdk / vnd sta- ge>
chen es biß an das Gefäß hinein in die Brust / da- . W
mit durch solche Wunden nicht allein der am vo
Sünder / sonder auch zugleich sein Peiniger stür- ba¬
de . Manche haben sich selbst mit dem Strange « G

henckt/ damit sie den Athem bey so immerwehrcn - nie
der Marter nicht noch lenger zu ziehen genötW Ai
wurden . mc

Wir wollen aber den heiligen Chrysostomtu» na

also darvon redent anhören : Eben auffdiese waß gej
als Judas sein straffliches Gewissen nicht mch des

kundte ertragen / kehrte er sich zum Strang / vB eu!
henambe ihm darmit sein Leben . Vnd zwar da bis
er ienen vnverschambten Packt einzugehen mch M

zweifflete / sprechent : Was wolt ihr mir geben, B

so wil ich ihn euch verrathen ? Fürchtete nicht die ric

Wenigen die solches höreren / daß sich nenM Ä

ein Jünger wider seinen Maister einer so großen ihr
Vntrew vnterstehen dörffte : käme ihm auch vn- sol
»er dessen ainige Rew oder Laydwesen nicht M all

sonder gleichsam - als bezecht von der Begird deß
Gewinns/kunte er die anklagung seines Gewiß » we

Acht empfinden . Nach dem er aber das Gelt ein Tr

genW
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M gmo - nineu / vnd sich die Frewd deß GewiMsge¬
he» endet/fieng die anklag deß begangenen Lasters al--
üei lererst an jhr Krafft zu erzaigen / in dem er eusser -
An- lich von niemandt verklagt noch durch ainigen
Lß gemalt getrieben / auch von kainem ermahner/für
ka sich selber hingmrge / denen so mit jhm den Kauff
st'- gemacht / das Gelt sampt dem verkauffwider für -
do- -warffe / vnd sein begangene Vbelthat öffentlich
m vor ihnen bekennte : Ich hab gesündigt daß ich.
lür- das vngerechte Blut verrathen . Dann er das

? er- Gewissen so ihn drumb straffte/lenger zuertragen
« nicht vernröchte . Ist also der Sund Natur vnd

W Aigenschaffr / daß sie den Menschen damisch
macht/ehe vnd bevor ers gantzlich vollbracht hak ;

M nach dem es aber geschehen / die Wollüst vergan -
seß gen/vnd allein das anklagende Gewissen verhan -
>ch den / zerreist vnd peinigt es den Thäter / auffdaß
B eusserisi wie ein Hencker oder Gcharpffrichter ;
t d» biß er letztlich auß verzweifflung in das eusseriste
ich Drittel deß gewalthätigen Todts gestürtzt wird .
M Bey welchen ) aber der ellendeMensch soviel auß -
-dir richt / daß nach kurtzer Zeit sein Wurmb in jener
lich Welt von newem / vnd nur desto hefftiger wider

st» ihn ergrimmet/ohne alles end vnd auffhören/weil
v»- solches von der einmal angefangenen Ewigkeit
O allerdings wird außgeschlossen .
deß D der du dein Leben eilender vnd Gottloser
st» weiß mit Lastern zubringst / vnd den grawsamben
M Tpranen in deinem Hextzen also gedultest; ködte

C iiij diesen
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diesen einhairnbischenFeind ehe vnd bevor du vo »

Khme getödtet / vnd in das ewige Verderben gc-

«vorffen wirst . Fragst du etwa vmb das Mim !

diesen Wurmb zuverrilgen s So sage ich dir daß
es bestehe in den Jähem / oder nur in einem am -

gen Aäherlein deß jenigen Gemüts / welches war-

lhaffkigBüß thut . Dann wie fast alle Artzneyen
etwas bitters vnd widerwärtiges in sich haben,
Also ist auch zu außrottung deß bösen Wurmbs

nicht tauglich das Süsse ; sonder ein hohe Noch
eurfft / daß man sich bitterer vnd sawrer Bäder

gebrauche .

Umfftes Laplttcl .

Aer WurmV deß öö-
senSewrssen/mußm - emUhep

Bad emäncktvnd erstäcke
werden .

die erdichte Fabeln von

dem Uercule auffbringen/daß er nemb-

lrch noch in der Kindtswiegen mit de»

Schlangen habe gestritten ; daß sollen wir alle

vnd jede von Kindheit auff nachthun/nm dem

Wurmb deß bösen Gewissen / welchen wu Hin
den Todt müssen verfolgen. Au dieser Müh

vB

Ml

dm

Ta

Ch
we

sei»
em

als
La

ne>

au

vn

zu
w<
da

de

wl

gt

ch
ch
w>

ke»

nr<
K

ser
ne

un



Erstes Buch / Erster Theil . 4-

o» vnd zu solchem Kampfs seyndt wir verpflichtet
durch den jenigen Ayd / den wir in dem heiirgen

t<! Tauffbrunn / als noch klaine vnmündige Kinder

aß Chnsio dem himmlischen Kayser gelaiflet haben ;

welcher vns viel sterckerverbündet / als deß Neun¬

er- jährigen Knaben Hannibals Aydschwur / den er ?i . . r - r -ku5

seinem Vatter ^ milcar gethan / daß er nemblich

n, ein ewiger Feind der Römer seyn wolle . Seynd

H also wie mit einem Ayd verpflichtet / sowol die

^ Laster als ihren Anhang vnd schädliche Aucht/
» nemblich den Wurmb deß sündhafsten GewUen

auß dem Gemüth zuschliessen ; oder aber da er

vnfürsichtiger weiß eingeschlichen/ höchstes Fleiß

zu tödren . Ist aber die Frag / mit was für einer

weiß solches geschehen müsse / seyremal ich lese/

daß die Trachen / Schlangen / vnd Würmb von

den Menschen vnderschiedlich seyndt geködtet
worden .

Vor zwayhundert Jahren crzaigte sich ein

großmächtiger Drack in der Insel kckoäis . wel

cher sowol an Menschen als an Vieh jämmerii
chen Schaden verübte . Vnd weilen ihrer nickt

>!i wenig DrdensRitker / so mit dieser Bestien strrr -
>b- ken/ihr zum Raub wurden/hat entlieh der Groß -
-«! maister bey verlierung deß Haupts denen solchen
lle Kampffverbotten vnd eingestekt / welche sich des-

n! sen auß gar zu grosser Keckheit/vnd erlangung ei¬

lst ner vngewissen Ehr wurden vnterfangen . Als

üe nun unter dessen ein Franyoß / ^ äcoäims mit

E v dem
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de »n Junamen/Erlaubnuß vberkanre in sernVak -
terland hairub zukehren/ließ er in seinemHauß die

Bildnuß deß gemelten Drachens auffs allerbeste
inHoktz nach schnitzten/vnd jhme durch künst¬
liche Leibsbewögung gleichsamb ein Leben geben .
AuffdiesesWunderkhier vnd vermainre Best,erb
führete nacher ^ cieocürus der Ritter sein Pfcrdk
smrpk zwayen grossen Hunden ; Vnd nach dem

sie durch langmütige Vbung wol abgencht wa¬

ren / zöge er wider gen allda er den leben¬

digen Trachen / als selbiger gantzen Insel gegen¬
wärtiges Verderben / mit Hülssdeß Pferdts vnd

beeder Hund dapsserlich angerenrtk / vnd Ritter¬

lich vberwunden .

Deßgleichen ist auch voller verwunderüg / was

dieAlten von vngewönlicher grosse einerSchlan -
gen geschrieben haben / derer lenge sich indie hun¬
dert vnd zwaintzig Schuh lang erstreckte . Diese
Bestia hette jhrGtell bey demFluß LaZraäa , bey
welchem selbiger zeik ^ttiliuslbeZulus , Römi¬

scher Burgermaister fein Lager auffschluge / vnd

für ein notturffk hielte disenFeind zuvertikgen . ehe
vnd bevor er die eartkmZincnler angrisse . Ließe
demnach sein gantzes Kriegsheer / als ob ein grosse
Stakt wäre einzunemben / ins Feld zusammen
führen / in die Ordnung stellen / vnd daß selbiger
Zeit gebräuchige Geschütz darauff richten , biß

sie endtlich nicht ohne Mühe vnnd Arbeit die

Schlang überwunden / vnd jhren weit außge-
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sirecktenBalg/als einen schönen ewberkenRaub /

zum lpeöiäc ! in die Statt Rom eingeführt .
Niemandt solle darfür halten / daß zur tödtrrng

deß Gewissens Wurmb eusserliche KriegsWaf -

fen / oder auch wolabgerichte Pferdt vnd Engli¬
sche Hund / derer sich gemelter ^- öcoäüuL ge¬

braucht / von Nöthen sepnd. Vnser Feind der

Wurmb kau wo ! ohne Spieß / Schwerdt / oder

Pfeil getödtet vnd nur in einem klamm Badlem

ertranckt werden . Etliche wenige Jäherlein so
die büssenden Sünder Vergüssen / sepnd schon ge -

nugsamb diesen gefchwornen Todtfeind zu erste¬
chen. Will mich besser erklären/vnd dre gantze

Sach was deutlicher zu betrachten für die Augen

stellen.
Em denckwürdige Geschicht hat sich vor Zel¬

ten in der Statt kersriu zugetragen ; allda war 8- u- n- n- ol -

ein Jüngling eusserlichergestalt nach / von guter

Gesundheit/vnd der sich eines langenLebens kün¬

de vertrösten . Diese Hoffnung aber zerbräche
bald der unverhoffte Todt / welcher die Seei auß
ihrer Herberg eplends zu wandern bezwänge . Et¬

liche waren mit einem so harten procels nicht wol

zufrieden ; Andere aber verwunderten sich / vnd

begehrten dre vrsach dieses vblen Justandts von

den däeäicig zuwissen . Nach kuryer Berath -
fchlagung liessen sie den Leib deß verstorbenen
Jünglings eröffnen / dasIngewayd zu besichti¬
gen ; durchsuchten die Lungen / Leber / vnd das
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Milß/fanden alles vnversehret/gantz vnd gesund, gest
Kommen entlieh zu demHertzen / vnd sehen drses hin
grawsamber weiß abgenagt / vnd halb zerfresse mtt

von einem inwendigen Wurmb / diesen zöge man sto l

auß dem vbel zugerichten Hcrtzen / ward verm - -

rheilet zum Todt / den er zuvor dem vnschuldigen der

Jüngling zugefügt hette . Vnd damit er sein seli?
Recht nur bald vberstünde / wurde er gesteckt in Tk

allerley Safft/kunte aber nicht ertranckt werden / Tl

brß man jhn entlieh in einen Awiffcl vnd Knoffcl -
safft warffe / in welchem er verreckt vnd verdor - Si

ben . sen
Mercke nun lieber / du seyest wer du wollest ; vol

Luc. ,5. rr . sticht dich villeicht in die Augen das ftembdeGui / vn

vnnd schneidest ein wo du mcht hast ausgesäet / vn

samblest wo du nicht hast außgestrewcr / einen nu- cke

tzen zumachen von dem Diebstall/Raub/vnd an - rvi

dern Betriegereyen . Etwa hat°dich derNeydvnd
m dir eraltete Haß vbcrwunden / einen andern vn

vnschuldigen von seinem Ampt/vnd in Vnglück
zubringen . Dder vielleicht bistu mit den Buhl - vn

pfeplen der vnrainenVenusLieb verwundek/vnd inl

dardurch in fleischliche Laster gestürtzk worden . ^

Dder der vnmä flrge Fraß/Hat dich etwa zu einem ^
Vieh gemacht/daß du wie ein Bestia auff Erden

herumb kriechest / der du zum Himmel geboren sa

bist. Dder welches bey weitem schwarerer als

drcscs alles / etwa hat dreh die Begierd der Aaube- ^
xey oder Schwartzknnst rn deß Leuffels Schucl he

geführt
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gefühm/vnd daselbst Gott deinen HERRN als

himlischen Marster gelehrnet zu verlaugnen / da¬

mit du in der newen deß Sachans ^ csciemis de¬

sto besser kundtest zunehmen .
"

Nach solchen vnd dergleichenVbelthaten wi¬

derfahret dir entlieh was vor Zeiten der vnglück -

sellgeCain mit trucknen Worten mäste anhören :
Thust du Guts / so wirds dir vergolten werden ;

Oe» 4- 7

Thustu aber Böses / so wird alßbald die Sund

zugegen vor der Thür seyn. Durch welchen

Spruch der schädlicheWurmb deß bösen Gewis¬

sen sermaint ist / der seinen Zahn alsobald nach

vollbrachtem Laster in den Sünder einhäfftet /
vnd jhme das Hertz zu seinem Verderben gemach
vnd gemach abnagt / wo dieser innerliche Hetr -
cker nicht bald im ansang ferner Geburt getödk
wird .

Wiltu nun Elender/diesen gifftigen Wurm /
vnd von deiner aignen Sund gebornen Tyranen
zeitlich vertilgen/somustu nemben einen Saffk /
vnd ihn darinnen ertrancken . Nrmbe aber bey
lerb nicht Wasser/Milch/Honig/Möd / oder

Wein / sonst wird er als in einem Lustbad ohn al¬

len schaden oben herumb schwimmen . Giesse dar -

für etwas zusammen von Essig vnd Gallen / von

Zwrffel vnd Knesset ; Das ist / von deinen Zä¬
hern / welche sonst auch natürlicher weiß durch
den Iwiffei vnd Knoffel von den Augen werden

herauß getrieben / so wird er gewißlich darinnen
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ersticken . Wü also stimm allen Sündern/dir
sich mit ihren aignen Lastern befleckt haben / das
ftnige Lehrstückleinfürhalten / welches etwo der

«iizu; lid .
i r. anri ^.
I «Ü. c. 4.

Griechischen Weisen ernermit Namen Kindern
König der Lydier »allistti . zuthun gerathen :

-- LAo ttLÜiatci manäo , cep38 comelle ; Ichgtz
biete dem blajüütci Iwissel zu eisen.

Warauffnun der König als ober ein dunckle

Gehatmnuß / mit grosser Verwunderung anstun-
de/vnd seine Weise den rechten Verstaubt dieses
Spruchs ihme anzudemen/für sich forderre . De-
rer aller vnd jeder einhellige Mainung wäre/daß
durch dm Iwrffel ( weil er die Augen warnen

macht ) die Jäher bedeut werden / welche vmer
den allgemainen Müheseliglckten dieses zeitlichen
Lebens/sowol von den mächtigen Königen vnS

Potentaten / als von den aller verächtlichsten
Menschen sollen vergossen werden . Ich aber wil

diese schöne Lehr deß gemelken Liamlg auffdie
Sünd/als aussdas gröste Vbel bey dem Mensch¬
lichen Geschlecht/welches man immerdar solle
bewainen / gezogen z vnd einem jedwedern Gott¬

losen Sünder insonderheit geborten haben Iwif-
fel zu essen : Wil sagen / bitterlich zu wainen/vnd
mit einem hailsambenAugenregen seine Laster zu
begressen/damrt der darauß erwachsene Wurmb /
von diesem Sasse errränckk / vnd gäntzlich erstickt
werde .

Es ist zwar kames grossen Platzregens oder

Wasscr-

W

wa!

schl
VNl

mei

eich

sosi
stai
soj
vus

Gi

der

mu

G>

da^

Iei
vo:

sio
sie

es ;
der

seit
gla
S

wij

fra



Erstes Buch/Erster Theil . 47

^ Wassergüß von Nöthen / nur etliche Jäher so die

wahre Rew der Sünden herauß druckt / sepndk

-y schon genug den innerlichen Feind zu ersäuften /

^ vnd daß durch die begangene Missethaten beküm -

merke Gemüth / in sein vorige Ruhe widerumb

einzusetzen. Solches bestattigt der heilige Chry- st-
sostomus mit diesen Worten : Gleich wie nach
siarckem Regen der Lufft harter vnd klar wird/al -

^ so folgt auch auff den Jäherregen dre Haiterkert
vnd stille deß Gemüths / vnd wird alle von der

^
Sund eingeführte Dünckelheitvertrieben .

Solchen grossen nutzen der Jäher/erfuhre rrr
der That der fürmffliche gelehrte Mann Rap -

^
mundrrs / Dominicaner Drdens / vnter dessen

^ Geistlichen Juchk die H. Catharitra von Sems

^
da zumaln gewest ist. Dieser als ern kräfftiger

^ Zeug erzehlet in fernen öffentlichen Schriffren i-«. c-x. l.
von ihme selber/daß er ainsmals zu seiner inChri--

^ sto Geistlichen Tochter Catharma gangen / vnd

^ sie gantz eyfferig gebetten habe / daß sie ihme ein

^ Bullen eines vollkommenen Ablaß ( Also gefiele

§
^ ihme zu reden ) als ein vngezwerffletes Jarchen

^ der gäntzlrchen Vergebung vnd raimgung aller

^ seiner Schulden wolle erlangen . Darauß nun

^ glaublich zu schliessen/daß er noch biß auff selbige
/ Stund einen nagenden Wurmb in seinem Ge -

^ wissen habe enrpfunden .
In dises begehrrr / willigte die heilige Iungk -

x
fraw desto lieber ein / weil sie sich vieler Ursachen

. halber



4? Gwrssenswurmb /
halber darzu verbunden zu seyn erkennte . Als st n
dann folgenden Tags jhrem geistlichen Vatter st
die begehrte Bullen zuerlangen / jhr Gebxtt mit bi

Mund vnd Heryen gegen Christo aufgössen / Z

vnd allberait was noch weiter zuthun/von diesem 2

jhrem himmlischen Bräutigam vnderrichk wäre - a

käme sie zu Raymundo / fienge an jhme der viej g
ein anders gedachte / ein 8ermon von den Gott - u

lichen Wolthaten fürzurragen / vnd der Meu - v

schen grosse Vndanckbarkeit mit eyfferrgenWon ^

ren zu straffen ; als welche sich jhrenGott/das vm a

entliehe Gut mit kausenderley Lastern zu belmdi - (

gen nicht schewen ; darumben auch die Straffde - t«

sie» scherpfferseyn werde/vmb wieviel öffter sie die

Sund auff seyn Värterliche Gedult vnd vberst d

hungwiderholen . e

Sie war noch nicht gar bey dem Beschluß / b

sihe da käme demVatter Raymundo für/als sehe b

er vor seinen Augen gegenwärtig alle Sund vnö '

Missethaten die er sein Lebenlang begangen / !

gleichsamb wie in einem grossen Haussen verfall r

let ; darauff jhme alßbald durch die innerliche ?

Rew der Seelen das warnen / vnd die mrt Heulen ^
vermischte Jäher / gany reichlich von den Augen §

herauf brachen / dermaßen / daß nicht ein geringe e

Gefahr verstanden gewest ist / daß jhme das Hern ^
vnd dre Brust auf vberftüssrgem Laydwesen vbcc s

seine Irrthumb wäre zersprungen . Da nun Cn- *

tharina dieses alß euren genugsammZeugcn wnh <

rer
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sic rer Rew vnd Layd an dem Raymundo ersehen /
ker sagte sie also außGöttlicherEmgebung - ctt

M bulls InciuIgeotiLc ^uLlN tbl Oominus mi ^ cz

m/ Dieses rst die Bullen/oder Bneffvnb Siegel deß
eni Ablaß/ welche dir der HErr gesendt hak. Solches
re- aber redete sie auffdas wainen der büßenden 2kr -

»rj gen/vnd gäbe - »verstehen / er habe darvon ein ge -
w wisses Aaichcn der von Gott vergebnen Sünden

W vnd Missethaten . Von selbiger Zeit an war sein
m- Gemüth allerdings still vnd ruhig ; Deßgleichen
m auch derWurmb deß -weiffel : vnd angsthafftigen
di- Gewissen von seinen Gottseligen Zähern getod -
)e- kek.

die Weil nun deme also/vnd dieses durch dasGe -
je- darm kriechende Thier mit wenigenTrähern kan

erstickt werden / was thun wir dann e Warum -

sß/ ben vergießet nicht ein jeöwederer auß vns nach
!he begangener Sünd etliche Tröpfflein von dem

nö Augenwasser / vnd haylet die geschlagene Wun -

>1/ den seinesGewissen durch das wainen k Daß sol-
A ches vor Zeiten von den Juden geschehen sey/fin -
he de ich im Buch der Richter / allda der Engel deß Iuäic .
c» HErrn folgende Klag im namen vnd an statt der
en Göttlichen Mayestätt nutzer sie ablegt : Ich hab
§e euch auß Egypten herauß ' geführt / vnd irr das

4 <mdk gebracht welches ich ewren Vättern ge -
schworen / vnd sprach : Ich wolte meinen Bund

> mit euch nicht brechen ewigklich . Doch mit sol -
h- chem geding / daß ihr nicht sollet einen Bund ma -

B D chen
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chen mit den Inwohnern dieses Lands / vnd jh« ^
Altär zerbrechet . Aber ihr habt mein Stimm .

nicht wollen hören . Warumben habt ihr das ge-
^

than ? Dmmb hab ich sie nicht wöllen vertilgen ^
vor euch / damit ihr sie zu Feinden hekkek / vnd jh- «

^ re Götter euch zum Fall seyn. ^
D wol ein starcker Verweiß deß vernachlas ^

sigten Gehorsambs nach so vielen erzaigten Ge- ?

naden/aufffo grosse gethaneVerharssungen/M ^
auffgerichten Bund alles vnd iedes trewlrch zû ^
halten >. den HebrLern wäre die betrohung dieser

^

langwürigen Straff so viel als Fewrbtch vnS

Donnerstraich . Was mainen wir aber daß sie
/uäic . r . 4. in solcher Angst gethan haben i Höre weiter W. Ä .

die Schriffk sagt : Da nun der Engel deßHEm E

diese Wort geredk hette zu allen Kindern I srael/ ^
hübe das Voick sein Stimrn auff / vnd wärmten . H
Vnd dieSkatk ward getrennt ein Stakt deß mi- h,
nen/oder der Threnen . Dieses der Juden öffent¬

liche wainen / war ein klare Jeugnuß der wahren

Rew/die sie nach erkannter Schuld in jhrenrGe-
mäch innerlich gefasset haben . ^

Warumben dann folgen wir ihnen nicht nach i 8

Vnd wann vns der gute Engel zuschreyek / oder o

das Gewissen begangner Sünden halber strajfr/
daß wir vns mit den Inwohnern deß Lands

chus/Venus / Sathan / vnd anderer verdambm
^

Gesellschafft mehr in einVerbündnuß eingelaß
sen z Warumben / sage ich / eröffnen wir nicht die .

Brün »
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Brunn vnserer Augen s Vnd die wir ohne daß
in die Statt Her warnenden / vnd in dieses Iam -

^ merthal gesetzt seynd/warumben giessen wir nicht
^ MmitZähern /damitGOttversöhnet / vnddas

'̂ Gewissen gerainigt werde e Geyndt wir doch
„ nicht die ersten / seyteinmal vns ihrer viel auß der

^ Zahl der Heiligen mitjhrem lobwürdigen Epenr -
pe! Vorgängen / vnd daß in diesem fahl nichts vn -

. gewönlrches geschehe / auch ihre Nachkömlingett
^ senugsamö erwiesen haben .

Sechstes Laplttek .

2 Aass man rrD dem
^Mpcidcrßaltzm ^dcmnagm -

^ denWurnr noch begangmer Sünk >/
» die Mer >ölle « « WO

sm.

hi §) ) Ey der Gottseligen Gchaak der

va wainmden Büsser / kan wo ! vnd billich
fk/ .

den Reyen führen David / weyland Kö -

!ti- Israel/als welcher das doppelt Laster seines
ter ^ Erachten Ehebruchs vnd Todtschlags / auch
lls- «ach derGöttlichenVerzeyhungnie genug be -

d'.e N' aimn kundte . Kaum setzte er in seinem Durst
ll»

^ as Drinckgeschür an den Mund / da flössenalß--
A ij bald
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bald die Zäher herauß von den Augen als v«

Wasserrohren den Wein zumischen / laut ftim
x/älm . i->i . selbst aignen Zeugnuß : komm meum cum Se

' Qu misccbäm ; Ich habe mcinLranck vernusä

mit Zähern . Noch bliebe es nicht allein bey dV

semBueßwerck dieses ftommen Könrgs / sonds

weilen jhme deß Tags die Hauß : vnd KrieW

schäfftverhinderlich/daß erseine Sund desto m

niger kunie bewarnen/wolte er solches deß Nach

mderFinsternuß/was er bey dem hellen Son¬

nenschein versäumet / widerumb Herein brmgcn

r-5-i. -e. Ich wil / sprach er / mein Beth alle Nacht m

schen / vnd mein -Lagerstatt mir Jähern begieW

Ein beschwärliche Sach ist dieses / vnd jW

derlich bey den Königen gar vngewöhnlrch / M

tze Nächk mit wachen zuzubringen / da nran ss

schlaffen/vnd zwar nicht aine/oder etliche / sonk»

alle ; beynebens auch die Sünden mrr so viels

Zäkern bewainen / daß siegenugsam wären nch

nur das Beth zubegiessen / sonder auch zum

schen. Solle dann Gott dergleichen AbenM

gen vnd Morgenrhaw nicht mit barmherßtz»
vnd gütigen Augen ansehen ? Gar schön rcki

8. ckryk, - der heilige Chrysostomus von David zu dieD

koms. con - Ek < Mn also : Wann sich alle zu Ruhe begM
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^ der doch schon allerdings gesäubert vnd gerainigt

gewesi ist 5 Niemandt anderer als der in seinem

ge Hertzen verborgneWurmb/welcher nach vergeb -

^ ner Schuld amen weg als den andern jhme der- -

Massen vberlästig zugesetzt / daß er mit schmertzen

mäste bekennen : kcccatum meum contra me - ,

^ ett lcmpcr ; Mein Sund ist allezeit wider mich.

^ Dardurch er nun das vnnachläßliche Widerna -

gen seines Gewissen vermaint hak ; vnd seyndt so

^ viel Zäher von seinen Augen herauß geflossen /

^ biß endlich der böse Wurmb in diesem Sawr -

^ brunnertruncken .

Kg Diesem Gottseligen König der seine Sund

^ verharrlich bewainte / hat der heilige Petrus als

^ das Haupt der andern Apostel mit löblichemEyf - -

M fer wollen nachfolgen . Dann als er wie ein vn -

^ fürsrchkiger vnd verzagter Fechter / von einer ar -

^ menDienstMagd zu dreyfacher Verlaugnung
seines HErrn gebracht ward / gleich aber darauff

^
das Hanengeschray vernommen / vnd den jnner -

^ lichen Wurmb als einen Anmahnet der begange- -

^
nen Vntrew empfunden : gieng er hinauß / vnd

^ wainete bitterlich . Luc « rr ,

b-EM Recht vnd wol (spricht der H. Ambrosius ) 26.

„bß Petrus gewarnt / vnd darzu geschwiegen ; r>. xmbro -

Dan was man pflegt zubewainen/das pflegt man

^ auch nicht zu entschuldizen/vnd welches nicht kan renn »?«», .

N verrhättigk / das kan gar wol abgewaschen wer -

jhß
^kn. Are Jäher seynd gleichsamb ein schweigen -

r-, D ist des



54 Gwissettswurmd /

des Gebett/begchren kain vergebung/vnd verdre - ^
« ens dannoch / sagen kam Schuld / vnd erlange » ^
Barmhertzigkeit . Nützlicher ist das Gebe « d« ^
Zäher als deß redens / dann dieses zu zelten d» ^
gantze Sach nicht herauß sagt / jenes aber verra - ^
Her den gantzen aKeQ oderAustandt deß Hertzen . x,
Deßwegen wil Petrus fern Schuld lieber beum ^
nen als sagen / vnd was er mit der Stimm vcr-

laugnet / mit Zähern bekenen . Vnd bald hernach! h,

Sihe / wieviel Perro das warnen genutzet habe; ai
ehe er gewarnt / ist er gefallen / nach dem er D h,
waint/ward er wtderumb auffgehebt; vnd welche; n
vor den Zähern ein Vbertretter gewest ist / der ijl st
nach den Zähern Zu einem Hirten bestellt wor-

den / vnd hat andere zu regieren auff sich genom - n
men / der sich selbsten vor diesem nicht regiert hak. v

Ach ! wie weit feyndt wir sündige Mensche » d

von dem H. Petro ! Ihrer viel die in betrachtW b

- hrer Sünden Lreraclici sein sollen/vnd ohne A d

tassung warnen / werden vcmocrüj , vnd seyM r

siäts deß Lachens voll . Frewen sich also (wieSa- t

Somon sagt ) wann sie vbels gethan haben / vB -

frolocken in den ärgisten Dingen . Es sepnd nichi s
wenig derer/wil ich sagen/nach dem sie andern ein r

Nroverd . L. guts versetzt / oder rm merckliche Schmach Zuge- g

fügt/oder sonst einen öffentlichen Schaden ange¬

than / wann sie sich haimblrcher weiß gerochen/ g

mit Vnzuchk vn d vielerley besudlet / GDtt vnd §

seine Heiligen ärgerlich gelestert habm ; alßd - M n

etz!
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erst darauffmit frechen muthwilligem Gelächter

herauf brechen/vnd dardurch jhr grosseBoßheit /
d« jhr blinde Thorheit / vnd daß sie wol zubewainen
d>! gmugsamb an Tag geben! : Ihr Gelächter aber
^ wird mit Schmertzen vermischt werden / vnd das
e» end ihrer Frewd wird fern ein lauters heulen vnd
^ warnen .
cr- Viel weißlicher khere Petrus / welcher nach
ch- dem Fall in die verlaugnung Chnsti nicht nur

>e; ainmal gewarnt / sonder wie die Schrifft bezeugt /
D bitterlich gewarnt hat . Ware auch mit ainer ai -

^ nigen bewainung seiner Missethat nicht begnügt /
ß sonder widerholte sie noch öffter / vnd brachte sie

^ in ein solche Gewonheit / daß er die vbrige zeit sei-
nes Lebens täglich zu dem ersten Hanengeschray clem - sr

«k von seiner Lagerstatt auffstunde / auffdie Knie ni -
'

e» derfiele/vnd biß der Tag anbräche / sein vor zeiten
G begangene Schuld vnter dem Geben ohne vn -
^ verlaß bewainte . Darauf nun erfolgt/daß jhme
A von dem jmmerwehrenden Aäherfiuß auf den
<p messenden Augen zwo lange Gruben an beedm
li!> Wangen/ gleichsamb wie die Ackerfürch / als ein

sonderbare Ehrenstrassen deß betrübten Hertzen /
m vnd mit wahrerRew erfültenGemüths dardurch
e- gemacht wurden .
e- Last vns aber diesem warnenden Petko zu¬
rr/ gesellen die heilige Büsserin Magdalena / derer
ttd Zäher auch nicht wenig berümbt seynd ; vnd da¬
rr! mrr der Welt bekandr wurde / wie sehr sie die La -

kß D rrrj
"

ster
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ster ihres in Wollüsten zugebrachten Lebens vek

dambte / hat sie ihrem lieben Maister Christo Je-
fu/durch dessen Lehr sie von jhrerVngebür abge -

stanvm/mit einem nerven vngewönlichen Exem-
pel/ernBad von denen Wässern zuberaitet/diejr
die Augen vnd wahre Rew der Sünden geraichl

haben . Zierlich redet der heilige Chrysostamm
v. ckrysc » zum lob dieser Büssenn Magdalena / wievolgt !

Sünderin im Evangelio/alsmit vnglaub -
»irrck^

^
llcherfewrigenLieb gegen Christo entzündet/vnd

von sehr grossemWuest derSünden durch reich¬

lichen Zäherbrunnen gerainigt / weil sie von der

Rew vollkommenlich erhitzet worden / hat gleich

famb ( also darvon zureden ) angefangen Mu¬

cken vnd vnruhig zu werden in der Begird Chri¬
sti . Dann sie alsbald jhre Haar ausgelöst / die

heilige Füß mit Zähern reichlich gewaschen / mit

aignen Haaren getrücknet / vnd mit köstlicher
Salben gesalbet . Dieses Bad war Christo bey
weitem geselliger / als die warme Gesundtbäder

deßKaysersviocletiLlü ; welches er auch der-

Massen gerühmbt daß ers dem Phariseer der jhn

zu Gast lüde/wider sein haimbliches murren öf¬

fentlich sirrwarffe : Ich bin konien in dein Hanf/
Lue. 7. 44. vnd du hast mir nichtWasser gebe zu meineiW

sen / diese aber hat meine Füß mit Zähern genetzt/
vnd mit den Haaren ihres Haupts getrücknet .

Noch ein andere anzaigung deß Göttlichen

wolgefallen / ist an dem wainen der H.

t.

L

g

r
t
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2 tena verbanden / bey einem den die Mästn seines
k vollbrachten Lebens / auch nach dem er sie in dem

b geistlichen Drdenftand vergangen / vnd gerainigk ^ ^ ^
I- zu seyn vermainte / gleichwol noch ängstig vnd

jk trawrig gemacht haben . . Vrlleicht hat noch der .

hk Wurmb in seinem Gewissen genagt / deßwegen
!§ sich der sorgfeltige Mensch mit stäken Jäherregen x- c- mpi. v .

n so lang abgemattet / biß jhme entlieh Christus der x
b- HErr im Schlaff / in der gestalt eines Priesters
,d bey dem Altar das Meßopffer verrichtendr für -
h- kommen / wie er dem gegenwärtigen Volck den

er Kelch zu sehenofftermals zaigte . Als sich nun der

tz- fchlaffende darüber höchlich verwundert/gedunck -
II- te jhn als ob er den Priester fragte / warumben er

ci- seinen Kelch so offt vnd vielmahls anzuschawen
,,e fürhalte S Auffwelches jhme der Herr geamwor -

iil tet/es geschehedarumben / damit alle klärlich sol-
e ten wissen/ wie hoch er derer warnen schätze / wel -

ep che vber jhre Sund von Hertzen layd tragen ;
>ec Dann im selbigen güldenen Geschür wären alle

N Zäher der heiligen Magdalena begriffen / die sie

hn im Hauß Simonis bey seinen Füssen reichlich
vergossen/nicht allein den köstlichen Balsam weit

vberrreffende / sonder auch ein bewerthes Mittel

Ls- denGewissensWurmbzutödten . Eingeliehr -
?t/ Niger äücipel war dieser der solches im Schlaff

gesehen/ dann er von dannen an / noch mehrer zu
en wainen / vnd seine Schulden mit öfftern Jähern
M ahzuwaschen ansienge ; Jumaln weil er sahe/daß
n- D v dieser
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dieser Gafft Gott dem HErrn / vnd seinen Hei- l

lrgen vor allen andern Gafften beliebe . l

Gantz lieblich schreibt der Hönigfiiessende Leh- r

rer Bernhardus/vnd sagt : Die Zäher der Bus - i

senden sepndk der Engel Wein ; in ihnen ist der !

Geruch deß Lebens / der Geschmack der Gnaden /

die Verkostung deß Ablaß / dre Gesundheit der wi- '

verkommenden Vnschuld / die Ergötzlichkeit der -

versöhnung/vnd die Lieblichkeit deß außgeramig - r

ren Gewissen. Sihe/wie so wenig klaine Tropf- ^
kein/welche von der wahren Rew auß den Augen

deß büffenden Sünders werden herauß gerruckt /
den Göttlichen Zorn stillen/den verlohrnenGna - «

denschatz widerumb finden/die verletzte Vnschuld

ergäntzen/das betrübteGemüth erfrewen/den na¬

genden Wurmb tödten/vnd endtlich den Engeln
ein süsses Tranck werden ! D mein GDtt ! was

grosses Gut verbirgst » in einem ainigen Tröpjf- ^
lein Wasser ! ein jedwederer Zäher ist dir ein son¬
derbares Perlein / vnd zwar bey weitem wolge-

schmacker / als welche vor zelten die letzte Königin
'

in Egypten LleopatkL im Essig gebaitzt/vnd mit

Verschwendung vieles Gelts vnd Gurs/aussain -
°

mal pflegte zu schlicken . >
klinius erzehlt von zwayen in der gantzen ^

Welt berühmbtisten Perlen / so gemelrer Lko - ^
patra von denEgypttschen Königen verehrt wor¬

den . Als sie nun jhr Buhlschafft ^ ncomuD ^
den klornLnsr mit den allerherrtlchsten Speisen

täa -
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Saglich sahe rraLliert werden / fienge sie an so wol
mit sioltzen als vnverschambkem Vbermuth / sol-

h- che köstliche zuberaikung zu tadlen/vnd zu veracht
s- ten . Da er sie aber ftagte/ob dann noch etwas

er Herrschers vnd köstlichers als dieses seyn könne s

1/ Empfieng er diese Antwort ; sie getrawe jhr bey
i- einem aimgen Nachkmal hundert 8eikerticr , das

er ist / nach vnserer Müntz / zwaymal hundert vnd

Dnfftzig tausendk GoldCronen / oder aber drey -
f- mal hundert zwölffrausendt vnd fünffhundere
n Thaler zu verzehren .
t/ ^ moniur zwar hielte solches für VNWÜg-
^ lich/vnd begerte es doch zu erfahren . Nachdem
li, nun dasGewött zwischen ihnen beeden gesche¬
it hen / ließ LteopacrL deß andern Tags ein herrli -
n ches / dem Antonio aber gantz gemaines Nachk -
ls mal zurichten / darüber er sie nur außlachke / vnd

ß jhr die so hoch angezogene Schätzung verwiese ,
l-- Welchem sie aber zuverstehen gäbe / selbige trs -

Qsrion wäre nur ein schlechter Zusatz / solle sich
,! nur was wenigs gedulden / biß man das conieü

>k rverde aujftragen / so dann wolle sie benennte

>- Lummaauffeinmal verzehren . Darauffsetzten
Diener auß ihrem Befelch für sie ein klaines

n Seschürlein mit Essig / von dessen scherpffe die
Perlein zerschmeltzen vnd erwaicht werden . Nun

- trüge cieopatrL dazumal an ihrem Dhrgeheng
i zway köstliche Perlein als gleichsamb ein wunder

» der Natur / vnd Schatz der Egyptischen König .
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Mit verlangen wartete ^ . moniu ^ was doch wei - ^

ter geschehen wurde ; da zöge dleKömgm das ame

Perlein herab / dunckte es in den Essrg / vnd ver¬

schluckt es . Als sie auch ebnermassen das ander

verzehren wolle / fiele jhr ^ monius in die Hand /

vnd gab sich vberwunden . i

riinm . fu. Diesen der eieopatrs so kostbarlichen Fraß /

pr - ioco ci- namben ihnen hernach die kölner zum Exempel
der nachfolgung/vnd damit sie wissen kunten/me

einem die Perlein schmecken / liessen sie solche off- ,

termals bey ihren Mahlzeiten arrffseyen . Vnd

zwar deß Tragedischen Llopi Sohn / namens

Claudius , nach dem er das Vakterliche Erbthail ^

vieler Güter vnd Reichthumb besessen / traclme ^

zu Rom seine Gast / bey "einem Pancket mit köß- ,

üchen Perlen / vnd gäbe einem jedwederen aines !

derselben zuschlicken. Bey diesem aber solle nie¬

mand gedencken/als ob sich allem die Egyptm
vnd Römer / in solchen köstlichen Wahren Hei¬

ken erlusttgt ; Gott der HErr hak auch nicht m

mg gefallen an schleckerhafften Spersen/vnd ftn-

derlich an den Perlen ; nicht zwar welche der Kö¬

nigin Cleopatra die Meermuscheln geboren ha- ^

ben/sonder die da wachsen auß den Augen de«

Sünders / wann nemblich mit wahrer Rew vnd j

Layd/vnverfalschte Bußzaher vber seine WE «

herab rinnen . Ich darffwol kecklich sagen / dass ,

der büssende Mensch vber seine Missethaten eben r

soviel der köstlichen Perlen opffere/ als viel wch-
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hafftige Zäher von ihme werden vergossen; dann
wie der Lateinische Namen der Perlen ab Vmo -

^ » c , das ist von der verainigung herkompt ; also
^ verainigen auch die Zäher den jenigen mit Gott /
d/ welchen zuvor die Sünd von ihm hak abgeson¬

dert / vnd mit einer langen Ketten der Schulden
ß/ dem Deussel verbunden .

Trewlrch vnd auffrecht sagte vor Zeiten der

^ Prophet Isaias zu den Juden : Ewre Misse- ir - i - 5 ^ r .
^ thaten haben euch vnd ewren Gott von einander
"d abgesondert . Deßgleichen redet auch der weise
ns Mann in seinen Sprichwörtern : Die Misse - ?r °v. 5.

that deß Gottlosen wird ihn fangen/vnd wird mit

^ dem Strick seiner Sünden gehalten werden . Die
ß- siebentzig Dolmätscher lesen also : Ein jedwede -
^ rer wird mit den Ketten seiner Sünden harr ge¬

bunden . Vnd fast aussdiesen schlag redet der H.
Augustinus : Die zusammen gehenckte Bosheit s.
wird immerdar nur lenger/vnd gedenckt nicht ab -
zuschneiden was sie gar vbel gewöbk hat / sonder

^ noch mehr darzu zusetzen vnd außzudönen / damit
sie endchch habe / mit wem man HrHändvnd

^ Küß binde/vnd in die eusseristeFinsternuß werffe .
Nun wolan ihr Sünder/raitek ein wenig zu -

M sammen ewre vngebürliche Wollüsten / ewren
»S eingewurtzken Haß vnd langen Nepd / ewre böse
Ä! Nänck/abergläubische Künsten/mehr als tausenk

mal verübten Fraß sampt andern nicht geringern
Lastern z Von diesen allen habt jhr euch sechsten

^ lauter
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lauter Stück vnd Ketten zusammen geschmidek / ^
mit denen euch der Teuffel als eilende gefangene ^
Seläven mit sich in die ewige Pein vnd Mattet

der Höllen solle Hinweckführen . Seyd jhr aber .

gedacht von diesen höllischen Banden aussgelöß ^
zu werden / in die Freyheit der Kinder Gottes wr-

^
derumb zu gelangen / vnd mit GDtt von newem

^

aussdas allerlieblrchst angebunden zu seyn ; so be-
^

Darffes weiter kainesvnkosien / einarnrgcsPer - ^
tein/ein ainiges Zäherlein/als ein gewisse Geburt

der wabren Rew / ist genugsamb alle vnd jede / ^

auch gar Adamantische Lasterknöpssausszulösen/
wie solches auß folgendter Wundergefchch ^

glaubwürdig abzunehmen . g-
coüeS ^ Es war ein Gottloser Mensch/der dem Gott - - ^
Lpcculi in Wort in der Kikchm niemals wolte bey-

vl wohnen/villeicht darumben daß er sich gefürchek ^
conttiün . V9x dem Angel/dardurch sein widerfpänigesM ^
»- mx. . ,r >

^ ^ etwas bessers möchte gezogen werden ;

wie dann ihrer viel das jenige hassen / durch web
h,

ches sie sich frömber zu werden besorgen . Ains - ^
mals aber da ein berühmbker Prediger auff dk he

Cantzel gestiegen / käme er darzu mehr auß fürwtz ve

als auß andacht/stelte sich vnter den Haussen deß de

Volcks / wolte hören was gesagt wurde . D

dem aber derPrediger nun hesstig wider dieSünv ^
vnd Laster redete / sahe er augenscheinlich an der

Seyten selbiges eilenden Menschen ein Tech !

stehen gleich einem Scharxssrichter/von welche
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Er an einer langen Ketten/so von lauter feinen
Sünden zusamen gemacht wäre/gebundner ge¬
halten wurde . Von disem klägliche LpcQacel na -
me der Prediger gelegenheit zubewerfen / mit was
schwärer Drenstbarkü vnd harter Gefangknuß
alle die jenigen bey dem Erbfeind deßMenschlr -
chenGeschlechts verhajstet/welchesich deß Gött¬
lichen Gesäßes entfchütten/vnd den : freyen Leben
in vnzimblichen Wollüsten nachhengen . Vnder
deßen da er also starck darvon rrrQircc . stenge der
ander an / ober seine Laster gantz treffzu seufftzen /
vnd den Grund der Büß mit reichlichem wainen
M legen. Bald nambe solches der Prediger auff
der Eantzel wahr / vnd sahe von demselbrgen seeki-
gm Regen nur ein ainiges Lröpflein oder Jäher -
lein auffgemelte Ketten fallen / darvon sie aißbald
zerrissen / der arme Gefangne aber von seinen
Banden erlöst / vnd in die vorige Freyheit einge¬
setzt worden .

Sihe / was vnd wieviel ein ainiger BußZä -
her vermag ; Ein ainiges Wasserperlein so von
dem Aug herauß fliest / sönderk die Seelab von
dem Leuffel / sägt herenrgegen zusammen vnd
verainigks mit Gott auffdas allervesteste . Döre ^ .

zu -
kämmen vnd veramigk also mit Gott/als die je - »
^ ge Jäher welche von der Sünden rew werden ^

vergossen .
L> der du noch etwa vnrer den Stricken vnd

Ban §
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Banden deß Teuffels seufftzest: Löse auff die - Je

Band der Gottlosigkeit ; giesse zu nur ein a,mgcr nc

wahresBußzaherlein/sobistduledig / vndwwe - ^
rumb mit Gott verainigt . Wirstu aber hie dmr

seyn / vnd ebne Büß von hinnen abschawen / so n

wird dich ein harter Kercker mit harten Bande ! , ^

an die allerbarttste Ewigkeit anbinden . Damm '

Lern - rö . ben dann dir heilige Bernhardus nicht vergeblich ,e?

8erm. i <r i » aussschreyet : Wer wird meinem Haupt Wasser

geben/vnd meinen Augen einen Wasserbrunnen,
mainen mit wainen / dem Zahn-damitichdem wainen mit wainen/demZahn -

klappern/den harten Banden anHand vnd Fuß, ^
vnd derschwären/truckenden / zusammen ziehen- §

den/brennenden vnd nicht verzehrenden Kette » H
vorkomme § Dieses ist vielleicht die vrsach daß s
David / Petrus / Magdalena / vnd mel andw

mekr die Sünder nach begangener Mißhan ^

lung/mit Worten vnd Exempel zum wamm Sc¬

laven haben. . ^

s. cv° ri - - Vernimbe auch deno . Cyprlanum : W

«u, iib äs bitten euch (spricht er ) liebe Bruder / folget

hailsamen Artzneyen/fügt ewre Zäher zusa »W«
^

mit den vnserigen/vnd vnsere Seuffher kmpjft,

die ewrigen . Seyt von vns gebetten / daß. ^
vollkomene Büß eines betrübten vnd zerkmO

^

ten Gemüths würcket ; last euch etlicher vrA .

8
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gen seyndt / daß sie weder die Sünden bewainen /
noch auch verstehen daß solches em desto grössere
Plag sey deß Göttlichen Zorns . Vnd versäu¬
men also die Wunden zuhaylen / vnd Büß zu¬
thun ; weil sie vor derSünd nrchk snrsichtig/nach
der Sund hartnäckig ; zuvor vnbestandig / vnd

hernach vmb Vergebung zu bitten nicht gesinntt
sepnv .

SibrndeSKapittek .

BD dem TxempeL
Ltznlir werden wir vmerwrsen/vn -
sereEändenzrr bewatnen/damre der

böse Wurmb m vns geeödtee
werde .

M^Zelleicht isisemandt der sichdiß
Dtths wird wölken außnehmen / vnd der

Zäher als eines Iaichen wahrer Rew
nach begangener Sündenschuld darumben ent -
halten/weil das warnen mehrWeibisch als Män -
lich bey der Welt geschähet wird, - Jumahln weil
auch vorzeiten der weise klaro ' allen Mannsbil¬
dern das warnen verbotken / vnd auch vor Jahren
Ml̂ cis ( wie Seneca bezeugt) kainem Mann
jemeBlutsfreund zu bewainen erlaubt war/noch

E ainiges

Kepu. «lisl .

8ensca epi -
tiols con -
tör »roriL.
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ainiges anders Vnglück / er wölke dann darp

We,Marder anlegen . Demesey nun wiejhm ^
wölle/so ist es doch kainem Christenmenschen / ob

er schon ein Mann ist/ einiger Spott nach dem ei ^ ^
wider Gottes Gebort vermejsemlich gesündtzi

heilige Zäher zu vergiessen/vnd die jemge Mackl !

dardurch abzuwaschen / mit denen er fern Serl '

schändtlicher weiß besteckt hat . Solche von der- ^
glerchenVrsach genommeneGewonheit deß wai-

nens / ist nicht allein durch das Exempel vieler
^

Heiligen / sonder auch Christi selbst genuM ^

bewehret . mit
Kaum ist der Erlöser deß Menschlichen G

schlechts in die enge vnserer Sterbligkeit durch l»r

Menschwerdung eingangen / hat er das ienrge ge-

thun vnd gelitten / welches an andern Kirrdernzi!

sehen/vnd also von sich selbsten hette sagen Wen

Ssx . 7. r. was der weiseMann zuvor geschrieben hat : W
^

da ich geboren wäre / habe ich gleichen LuD m>! M
andern empfangen / vnd bin auch auff die EM drb

gchllen/die vns allen zugleich gemacht rst/B M

hab gleich wie alle andere erstlich gewarnt . Nun >>>

aber das wainen nicht nur geblieben in der M gerr

heit Christi / sonder auch nach dem er Manck « gem

worden / hat er das trawnge Liedlein der waim 0 ^
den offtermals widerholet . Ein seltzames vnd

ist es vmb einen beständigen Mann / dem die Au-

gen von Jähern naß werden ; Noch vngewM ^
cher aber ist / wann ein Mannbahrer König / k« dein«
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Lön Gold vnd Purpur glantzee / einen reichen
Aaherregen vergibst / wie von dem König Eze -
chia in heiliger Schüsse bezeuge wird : Kevie Lre - m; « zs
cti ! 3siL2ec ! n38 waineee ; vndzwar nicht schlecht -
llch/ sonder Kern mit grossem warnen ;
welches allein die Zeitung seines vnzeieigen Tods
verursache . Was hat aber den wahren Soll »
Gottes in Menschlichem Fleisch / den Kömg der
Glori / vnd der Engel Frewd können betrüben /
bnd sein gantz ftöliches Angesicht zu erawrigem
mimn bewögen ? Diese Frag beantworte ich
um ein em Wort / vnd sage ; daß die fürnembste
Maeerivnd Vrsach deß wainens Christi / vnser
aigene Boßheit / oder aber derselben Serass als

lhrAnhang/gewestsey .
Emsmats da er wie ein triumphirendsr zu

Jerusalem einritke/vnd dieStatt von ferrnen an -

"Oerstockungder Juden/die den wahren
^tessmm Chtrsium verachtet / vnd darumben der
^trasswol würdig/von seinen Augen herauß ge -
^ ^ rucke/vnd von dernEvangelisten Luca mit fol -
Mdm dorten beschrieben werden : Vnd als er ^ . , § . 4 -
OÜus ) nahem herzu käme / sahe er die Stakt an /
vnd warnet vber sie/vnd sprach: Ia/wann du es

deinen Augen verborgen Kann es werden die

E ij Läg
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Tag vber dich kommen/daß dich deineFcind wer - ^
den mit einem Wahl vmbgeben/vnd Belegeren /
vuOallenthaiben angstigen/vnd zurErden schlarf -
fen / dich vnd deine Kinder so in drr seynd / vnd sie
werden einen Stam auffdem andern in dir nicht

lassen / darumben daß du dre Zeit deiner Haunb -

fuchung nicht erkennt hast . ^ l

Dder seynd wir etwa der Mainung / als ha-- '

be der Sohn GDttes nur bloß den Vntergang ^
der Statt Jerusalem bewaintt i Viel mehr wird ^

er betrübt ober den vertust vnserer Seelen . Gott >
Ion » 4- ist weit änderst beschaffen als derProphet Ionas / I

welchen das verderben eines ainigen Kärbcs viel

- mehr bekümmert / als die hundert vnd zwamyrg j

kausendt Niniviten / derer Vertilgung er selber of- z

fentlich hat verkündigt Bey weitem mehr wird > ,

Christus durch den Vntergang einer ainigen
'

<

Seel betrübt / als wann die gantze Welt auff ein - >

mal zu gründ gienge : Seynd demnach wir auch ;

ois . liom . ( nach denWorkendeß alten 0riKiae8 ) die entart ,
, 8 in i . uc. Jerusalem welche bewaint wird , Wann einer <

auß vns nach den Geharmbnussen der Wachen / ,

nach der Predig deß Evangelij/nach der Lehr der z

Kirchen/vnd thailhafftigmachung ihrer Sacra -

menten sündigt/so wird er beklaget vnd bewamek . ^ ^
Darumben aber wird ein solcher ellenderMensch r

bewainet vnd beklagt / weil er nach verschwund - z

ner Wollust ein ewiges Schlachtopffer der Zöl¬

len seyn muß / wann er mt zeitlich durch die wahre
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^ ^ Büß darzu thut . ^ Wil also der barmhertzig/gü -
^ kige Gott diesen Schinertzen auch bißweilen mit

vergiessung der Daher bezeugt haben . Höre ein
le grosses Wunder / vnd lehrne von der Bildnuß
^ Christi deine Sünden bewarnen .
^ Benedictus von Ooes auß der 8ocietei oder

^
GeftllschafftIesu / welcher hernach das grosse

^ Reich ckina auß seiner Dbrigkeit befelch mit eus-
"s serister Gefahr durchraist ist i ehe vnd bevor er

sich in den Geistlichen Drdenstandt begeben/war
^ ein lauters eytels Weltkind / vnd liesse sich sowol
s/ in allerley Sünden vnnd Lastern / als in dem
« Kriegswesen gebrauchen ; wie layder dieser Zeit
' S fast bey allen Soldaten gewöhnlich / denen auch

die Gesäß der Kriegsfreyheiten darvon abzustehn
d ^ kaum erlauben / sie wollen dann mehr Gottselig
n als Martialisch ( welches aber bey Wen schimpf-
r- lich vnd spöttlich ) genennt werden . Db nun wol
h dieser vnser Benedictus deß Kriegs Liederlichkeit
tt noch nicht allerdings satt wäre / empfände er doch
er gar offt einen vnruhigen Wurmb in shme selber /
t / vnd dessen beschwärlichen vnsichtbarlichenAahn /
er der W in seinem Gewissen bisse vnd nagete .
^ Vnder dessen gienge er ainesmals in vnser
k. jp Frawen Kirchen/allda er vor grossem schrecken /
H vnd Verwirrung deß Gemüths/schier in die Ver -
d- zweifflung geriethe . Als er sich der grossen an -
l- zahl ferner Sünden erinnerte / vnd die Daher der
re Rew von heeden Augen reichlich herauß flössen/
' p ^ E m sahe

I,2rricu »
lnclicse IM.
rom- ; . cr>x»

K.
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sahe er ohne alles gefahr auffdem Altar die Bild - - *-

nuß der Mutter Gottes sampt dem lieben Iesus -
Kindlein auffahren Armbcn / welches mrtjhme
die Zäher tröpflein weiß wie schöne werjse Perlen
vergösse / vnd gleichsamb frembdes Vbel bewmu -

te . Da krmdte sich Benevictus lenzer nicht ent¬

halten / sonder eykete mit grosser Verwunderung "

hinaus ) zur Kirchen / rueffte seinen Mikgesellen /
vnd führet sie wider mit sich hinein das Wunder

zusehen / vnd solches zu bezeugen ; demesiedann
Mit schuldrger Ehrerbietung vnd entsetzung alle

zusahen . Er aber Denedictus der Zu diesem 8pc -
Qacel vrsachgeben/vnd mit seinen vielfältigen
Trabern / oder viel mehr mit seinen Missethaten
den wahrenSohn Gottes in seiner Brldrmß zum
warnen bewegt hette / wurde darauffalso verän¬

dert / daß er nach gethaner Zoneral Beicht in die '
Gesellschafft Jesu erngetretten / Gottselig darin¬

nen gelebt vnd gestorben .
Was nun Christus in seiner Bildnuß dazu -

maln mir Benedicto gethan/das thut er noch heu¬
tiges Tags mit vns im Himmel : Vnd weil Er

SAU s. f. 6. sitzetdaß der Menschen Bosheit groß ist aussEr -
den / so wird Hm inwendig von hertzen layd ; nrchk
weniger als vor Zeiten bald im ansang der WE ^

vnd warnet jmmerdar vber den Pracht der Edel -

leuth/vber den Geiß der Reichen / vber die Gayl -
heik der Vnkeuschen / vber den Fraß der vnmässr -
gen / pher die Böswilligkeit der Nepdrgen / über

dm
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' E- -denBekrttgderArgbsirgen/rchcr dettfalschenAj-d-
ius - schwur der Marnaydigen / vber das Fluchen der

M falscherrSchwörer/vber dasVnbild der Mächti¬
gen gm/vber die Jauberey der SchwarMnstter/vnd
am entlieh vber die Trewlosigkeit aller derer die den
-ut - Lasiern ergeben seynd. Vnd zwar desio reichlicher
M

^
bewainet der HErr diese Vmhaten/vmb wieviel

len / Mehr er srhet/daß die Sünder ihre vnzahlbare La -
ider siern / welche man mit haiffen Jähern solle betew -
ann reit / in einen Schrmpff vnd Gelächter ziehen /
alle welches sich aber gemainigklich mit ewiger Tram

pc - rigkeit pflegt zu enden ,

gen Allhie bitte ich dich/Lieber / du wollest in dein
uen Gemüth eingehen / die Winckel darinnen durch -
- um suchen/vnd deinesHertzens Haimbligkeiten erfor -
än- -

^ schen ; Findest du nun solches noch mrk Sünden
l die bemailigt / vnd beschwürt mit bösen Anschlägen /
ein - so gibst du schon vrsach vnd Makeri der Betrüb -

nuß . Erhebe deine Augen gen Himmel / vnd sihe
rzu- wie Christus bey fernen Frewden/als vieler wegen
M- - deß - Standts feiner Seligkeit kan / auch daselbst
Er deiner Boßheit halber gleichsamb warnet / vnd die

A- darauff folgende Vnglückseligkeit / als ein End -

ichk schafft aller Laster herylich betawrek . Emeyk -
!e!x/ ^ les Gedicht vnd altes Fabelwerck bey den Rabbi -
del- neu ist / daß / so offt sich Gott der Juden als seines ^' ,biiörk.
ryl- vor Jenen außerwöhlten / nun mehr aber bey der voc«

ffr - gantzen Welt verworffenen Volcks / Elend vnd
°

. her Müheseligkeit erinnert / eben so offt zween Jäher
m E iiij ins
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ins Meer vergiesse/vnd zugleich auß grossemMü -
^

leyden mit beeden Handen an fern Brust klopffe.
Viel rechter werd ich sagen/daß der gütige

Gott alßdann gleichsamb betrübt werde / die Zä¬
her vergiesse / seuffye / vnd an die Brust klopffe/
wann jhme der Mensch durch seine Laster den

Weeg zu dem Vrkheil deß ewigen Todes / als zu
dem endlichen vnd ärgsten Vbel beraitet ; wie

dann solches der heilige Chrysostomus mit schö -

s ckrvsok . Worten bestättigt : Gott ( sagt er) wird nicht
lux. ig- riir . betrübt wegen seiner Schmach/sonder wegen un¬

sers Verderben . Gleich wie ein gütiger König /
wann er die Vbelthäter verhöret / auß antrieb deß
Gesatzes das Vrtheil deß Lodts zwar selber auß-
spricht ; aber doch auß anrartzung der Barmher -
tzigkeit die Zäher vber sie vergiefi / vnd ihnen gern ,

hulffe/wann sich die Gerechtigkeit nicht darwider

setzere. Bewainet also der barmhertzigiste Gott /

nach mainung dieses heiligen Lehrers / den Men¬

schen mit grossem mitleyden/wann er seineMisse -
thaten / so durch das ewige Fewr müssen gestrafft
werden/auffzaichnet . Versamble nun / D sün¬
diger Mensch/einen Zäher nach dem andern/vnd .
warne mit Christo der dich geliebt / vnd dein Ver¬

derben bewainet . Thue dasjenige mit demSohn

Gottes/was vor Zeiten David mit Ionatha Kö¬

nigs Sauls Sohn gethan hat .
-i. rv . Es erzehlet die H. Schrifft / nach dem sich

Saul den Aavid auffdas eusseristezu verfolgen
ent - -
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K' t- entschlossen / vnd nicht wotte glauben daß sein
r. Rerch sicher seyn kundte / brß es nicht durch seinen

tge vnschuldrgen Todt vest vnd beständig gemacht
Za- wurde ; habeIonathas sein leiblicher Sohn jhne
fe/ den David als seinen gerrewesten Freund / dessen
>en selber erinnert / vnd beynebens gerathen sich mit

zu der Flucht so lang zu retten / biß der Jörn seines
vie Vatters gefallen vnd gestillet seyn wurde . Diese

;ö- Red war gleich einer tieffenWunden/vnd verru¬

cht sacht jhnen beeden ein sehr grosse Traurigkeit /
m- weil sie sich von einander schaiden sotten / vnd die

ig/ Seel in einem doppelten Leib / von jhr selbstsn

)eß gleichsamb absondern . WasnunderSchmertz

rß- hat eingeben / das hak die Lieb befohlen; namben

er- also mit vergieffung vieler haissen Jäher von em -

rn » ander vrlaub : küsseren einander ( sagt der heilige
ver Text ) vnd waineren zugleich / David aber am al -

tt / lermaisten . Vnd so wir dem kliiloni glauben i ' Kiio. in, ,

en- wollen / wurden die Jäher so David vnd Iona -

ist- thas als geliebte zweenBrüder dazumaln nrit ein -

lfft ander vergossen/in ein sonderbares Geschürr auf -
in - gefangen / vnd zum zaichen der ewigen Freund -
nd schaßt / in ein treffe Gruben vnter die Erden be¬

er- graben .
hn

^
Was stehen wir lang an diesem schönen Ex-

iö- empel nachzufolgen / vnd wann vns der gebene -
deyte Sohn GDttes den Jörn seines Vatters /

,ch welchen wir mit vnsern Sünden erweckt / durch
en das warnen als ein Jauchen seines jnnerllchen
it - - E v Schmer -
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Gchmerßens vcrkündigt/vnsere Augen rmncu zu
'

lassen / vnd den amen Jäher in den andern Zu ver -

giesseniIumaln wer ! ern jedwedererSünder gany

billiche vrjach hat das jenige zuthun / was David

mit demIonarha gethan hat/nemlich vilmehr als

Christus sein Liebhaber zu warnen ; Seytemaler
sich so hoch verschuldet / vnd Gottes Donner all -

heran vber sein Haupt geschmidet / mit welchen ! /

so er seine begangne Irrthumb durch wahre Büß

nicht zeitlich bessert/in die ewige Flammen wird

geschlagen vnd gemorsten werden . So warne

nun D Sünder / warne mit dem warnenden Je¬

su ; Du aber warne am allermaisten / dann dein

mgnes Verderben dich gantz trewirch darzu an¬

mahnet .
Ach der grossen Vnsmnigkeit vieler eptler

Menschen ! mancher fallt in die Vngnad eines

sterblichen Fürsten oder Königs . Was wunder

solle das seyn ? Ein schlipfferiges Eyß ist alle

Menschliche Gnad/wanns am aüermaisten schei¬
net/so verursacht ste den Fall / vnd macht ihrer
viel darüber warnen ; welche zwar da sie mit ihren
Sünden den allerhöchsten Gunst deß vnsterblr -
chenGottes verlieren/gantz nicht betrübt werden /

sonder fein trucken in ihren Augen verbleiben . D

jhr Ellende ! allda sollet - hr viel billrcher warnen /

dann dieser vertust wol würdig ist ernes bittern

Augenregens . Andern haben die Dieb alles das

jhrige entfrembdek/oder ein böse Seuch hak ihnen
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jhrVich verderbk/oder das FewrharjhnmHauß
vnd Hof biß auffden gründ in d; c Äschen gelegt ,

Alßbald scher man übermaln anjnen nasse Wan¬

gen , vnd wann schon vnter dessen durch ihr arg -
ne Boßheir ihr ganßes Hail/sarupt dem vonGott

ohne Menschliche Hand in dem Himmel ewig
erbauten Hauß entzogen wird / so ftpno sie doch

' ' '

nur lautere truckne Reibsiain / vnd finden zu be -

wainung jhres höchsten Vnglücks nicht ein aim

ges tröpfiern Wasser .
Wann dann einem auch mit Gefangknuß

oder mit Verschickung in dasEllend/oder ma dem
bittern Todt selber getroher wird / daß er seinen
Halß eintweder dem Schwert / oder demSerang
deß Henckers solle darbieten ; was sihek man nicht
allda für klagen vnd wainen i Vnd zwar nicht
vnbillich / Seytemal das edle Leben daran muß /
vnd der liebe Sonnenschein bey solchem em end
nimbk . Vielmehr aber ist zu verwundern/wann
einem Sünder von seinem aignen Gewissen/oder
von einem guten Engel/oder von einem Prediger
auffder Cantzel / wegen seiner Laster mit der Hott
getrohet wird ; Ach was ist dieses für em Gefäng -
nuß ! Was für ein ein Ellend ? Item wann jhme
angekündet wird der ewige Todt bey jmmerweh -
render Vkarter / vnd zwar mit vnwiderbrmgli -
chem schaden nicht allein deß Leibs / sonder auch
der SeelenWunder sag ich ist es / vnd Wunder

ober Wunder/daß ein solcher Gottloser Mensch
habe
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habe ein stählenes vnd verbantzertes Hertz / noch
auch die Empfindnuß solches höchstenVbels mir

einem ainrgen Aäherlein bezeuge ! D ihr Tho-
rechte / Vnsinmge / vnd Gottlose Menschen / hie
sollet ihr warnen / vnd mit dem warnenden IEsu
sollet ihr am allermaisten warnen / dann ewer au¬

genscheinliches Verderben gibt euch vberflüffige
Materi zum warnen .

Achtes Kaplttel .

armen dieWsch
der Bußzäher noch mre mchmem

fürgeflelcwrrd .

l . rir « r ; .
r ? .

^ G erinnert vns der H. Lucas in

seinem Evangelio/als Cbristus vnker dem
- ^

schwären Creutz dem Berg Calvarire zu-

naheke/mik hinderlassung blutiger Fußstapffen/
vns darmit den Weeg gen Himmel zu bahnen ;
habe das andächtige Volck ein langeBeglaitung
angestellt / vnd ihme zu seinern Sterben ein traw -

riges Klaglred gesungen : Es volger ihme nach/
( lautet der Text ) ein grosser Haussen Votcks vnd

Weiber/dre klagten vnd bewaimen ihn . Was hak
aber vnferHailand beydiser allgemainenBewai -
nung gethan / vnd darzu gesprochen ? Höre wei¬

ter : IEsus aber wandte sich vmb zu ihnen / vnd

sprach

v
l"
§
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sprach : Ihr Töchter von Jerusalem / warnet

nicht vber mich / sonder warnet vber euch selbst /
vnd vber ewre Kinder ; Dann sehet es wird die

Zerr kommen / in welcher man sagen wird : Selig

seynv die Vnfmchtbaren/vnd die Berber die nicht

geboren haben / vnd die Brüst dre nicht gesäugek

haben .
Dem HErrn war gantz wol bewust / daß sein

vnschuldiger Todt mit viler Juden todt müste be¬

zahlt weroen/vnd sahe schon dazumal vor imGe -

müth die Zerstörung der Stakt Jerusalem / den

Vntergang deß Salomonischen Tempels / vnd

deß HebrLlschen Volcks eusseristes Verderben .

Dannenhero vermahnet er / daß sie die ertödtung
der ihrigen / die zerschlmssung deß Tempels / vnd

der gantzen Stakt so nach wenig Jahren gesche -
hen/solten bewainen . Dieser trawigen Weissa¬
gung / ist endtlich der klägliche Außgang nachge¬
folgt / in dem die alleredleste Stakt der Welk von

den Römern belegert / vberwunden / vnd also zer¬

stört worden/daß sie den Nachkömblmgen genug -

sambeVrsach deß gar zu sparten wainens hinder -
lassen . Dann wie dessen der H. Hieronymus
ein Zeug ist / pflegten die vbrigen Juden nach der

Stakt vnd deß Tempels Vntergang / allezeit am

Iahrstag selbiges außgestandnen Elends / jhr
Vnglückseligkeit mit grosser Klag / vnd mit er -

kaufften Zähern zu bewainen .

Diese klägliche Beschicht stellt vns gemelter k>KomLc. i
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heiliger Vatter für mit folgenden Worten : Biß
auffheurigen Tag isi den TrewlosenInwohnern
nach tödtuirg der Knecht / vnd endtlrch deß Sons ^
Gotkes/anfter deß Heulens vnd wainens / gen Je - n*

rusalem zu konuncn verbokken ; vnd damit sie die

Jerstörung ihrer Statt kundten bewamen / müs-

sen sie es vmbs Gelt erlauben ; damit wie sie zu-
^

vor das Blut Christr kaufften / alfo auch ihre Ja--
her selten kauften . Dann an dem Tag als die ^
^ömerIerusalem einnamben/vnd zerschlaifften / ^

wirst du können sehen das klagende Volck / alte ^
Weiber vnd Männer zusammen lauften/welche
an ihren Leibern vnd Klaidern den Jörn Gottes

andeutemDie Jäher ligen noch auffihren Wan - ^
gen / blawe Srraichmasen an ihren Armen / zer-- w

strewte Haar auffihrem Haupt / vnd der Krregß -
man fordert den Lohn / damit sie desto mehr / len - ^
ger/vnd häuffigerwainen dörffeit .

Em eilender Standt war bey diesen eilenden ^
Menschen / welche bey dem warnen ihren Troß ^
suchten/vnd wie andere die Fremden vnd dasGe - .

lächter pflegen zu kauffen / also mästen diese ihre ^
Träher mit Gelt bezahlen . Wrewol sie ihnen

"

auch solcher gestalt kein genügen warnen dörfften ;
vnd welches das allerschwäriste gewest ist / so rva -

^
ren ihre Jäher zu wider erbawung der verhergten ^
Statt gantz vergeblich . Wievil glückseliger sepnd ^
wir sterbliche Menschen / so wir änderst wollen ;

^
öftrer mahls belaidigen wir Gott/verwickeln vns

in taufen-
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« m tausenderleyLaster/vnö machen trewloser weiß

n nach gethaner Pflicht in dem herligenTauffbrun -
nen/m ! t dem Teuftet Verbündnuß : Vnder des-
sen zupffk vns das Gewissen bey den Dhren / der

^ wachtsambe Wurmb tmcket seine Stachel m das

5 Hertz / vnd ist vns vberlästrg mit eben so vielen

^ Bissen / als viel tödtliche Sünden er ainem für -
^ würfft . Vber das schreyet das verfchuldke Ge -

müth / daß mir nahem seynd bey der Besturtzung /

;/ Ja schon ällberait in das Höllische Fewr zufallen

^ angefangene drumb mahnet auch Christus / vnd

^ sagt : Warnet vber euch selber.

^ So gehet nun / jhr Sünder / gehet hin /

^ vnd was die Juden jhrer Statt vnd Volcks zer -

^ stömng halber gethan haben / das thut vielmehr
^ jhr/weil ewer vertust viel grosser . Gehet vnd be-

^ wainet mit allgemainer Klag ewer Vermessen -
heit/bewainet die Belaydigung Goktes/vnd ver -

^ vergieß die Daher der wahren Rew vnnd Layd ;
a Dann solche zu Göttlicher Versöhnung / zaum -
?. bung deß wüttenven Wurmbs / vndaußlöschüg
^

der höllischen Flammen vermöglich seyn werden .

,, Also bestattigt drcse Mainung mit seinem gulde -
nen Spruch der H. Chrysostomus : Den Scher -

^ terhauffen derSünden ( sagt er -löschen wir nicht
°

^ mehr auß mit viten Wässeren / sonder mit wenig

y Zähern ; groß rst zwar das Fewr der Sund / aber

von einemklamenJäher wirds außgelöschk . Wan
^ er änderst mit ernst / vnd nicht zu spatt vergossen
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wird . Gar zu langsame Jäher seynds/welche ab M

lererst in dem künsstigen Leben herab fallen ; vil zu

kalte Tropften / die aller erst daselbst auß den Au - §u,

gen stressen ; oder aber vmb wieviel har sser sie seyn V

werden/vmb soviel mehr werden sie denWainerr - Aei
den brennen . ein

kokvvei ^ Macharius ein sehr strenger vnd alter Ein - se„
sidier/nach dem er den Schatten fernes Lebens zu fth
der letzten l - ini lauffen wahrgenommen / besuchn
er zuvor auffdem Berg dlicria ern grosse anzah! vo

seiner Bruder / damit er einem jedwedem m lar

freundliches Vrlaub geben / vnd auch von ihnen N

allen dergleichen nemben kundte . Drese baten vri

jhren liebenGast/als welcher nunmehr derEwrg - fo>

feit zueylete / vmb hinderlaffung einer sonderbar de

ren Lehr zu jhremTrost/ehe vnd bevor sie eines so de

angenehmen Rätters mästen beraubt werden , stj
Da machte Macharius seinen Eingang mit war- nr

nen/vnd predigte jhnen kürtzlich von den Zähern / ku

mrt diesenWorten : Last vns warnen meineBB la

der / vnd die Zäher von vnsern Augen Herfür ge¬

ben / ehe daß wir von hrnnen schaiden / wo vrrsere de

Jäher den Leib verbrennen . Auff diese kmße L)
Red folgte ein glückseliger Beschluß / vnd grosse ss

Bewognuß der Gemüther ; dann wredieHißo - ko

rij werter bezeugt : waineren sie alle / vnd fielen ss
nieder auffdie Erden sprcchent: Rätter brtte für br

vns . , ,
D daß wir auch dergleichen theten/ vnd viel- ge

rrch
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ab mehr zum Daher vergreisen als zu dem Gelächter
W genaigt waren ! Dann vns dre tägliche Lasier
lu- auch tägliche Materi zum warnen darraichen .

yn Vnd weri der werft Mann sagt : Alles habe sein
m- Zeit/es ftp dre Zerr zum warnen ; Solle demnach

ern jedwederer vernünfftiger Mensch dre Daher
im fernes bußfertigen Gemüths kaines wegs auff -
iz» schreben / damit sie nicht etwa dardurch gantz vn -

hte fruchtbar gemacht werden . Solches lehren wir

ah> von den Juden ; Dann als der gebenedeyte Hap¬
ern land vnter dem schwären Creutz ihre andächtige
mi Mütter vermahnete : Warnet vber euch selber /
ten vnd vber ewre Kinder / dann es werden die Täg

kommen /r ?. Ist wol zu glauben / daß etliche von

ba- den Phariftern/Vchrisftgelehrten/vnd auch von

s s» dem gemainen Pöfel solche Weissagungen Chri--
' 0N' stiverlacht/vnd Spotweiß gesagt haben : Laß
»ab nur kommen dieftlbigen Täg / wir sorgen vnd

ni/ kümmern vns darumben nichts ; dieser redet nur

n>- lauter Traum/vnd eyiel Fabelwerck.
ge- Nun haben sie mit ihrem schaden weit einan -

sm ders erfabren ; Dann als nach der glorwürdigen
W Himmelfahrt deßHERRN vierpig Jahr ver -

osß flössen / ftynd endtlrch jene betrübte Zeiten herbey
so- kommen/welche dem Jüdischen Volck ihr eujseri -
rleir sies Verderben mit sich brachten ; vnd als der v -

fük brige Theil selbiges Volcks mit Augen gesehen /

daß Christus kam falscher Prophet ihres Elends

riä gcwest fty/haben sie zwar ( nach deß H. Hierony -
-ch F mrAeug -
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mi Jeugnuß/sichIährlich bey dem zerstöttenH M
mäwer der Königlichen Statt Jerusalem / v« Fr
bey demSkainhauffen deßTempels Salomost D
als einem kläglichen Warzaichen deß vergam « M
nen Vntergangs/zu versamblen/vnd gleichs « -er
mit zusammen giessung ihrer Jäher in ainerl , Zar
Gruben/das allgemaine Elend jres Vatterlani me
zubewainen angefangen . Weil sie aber vich da

spat darmit aufgezogen / seynd sie derentwG
ohn alleFrucht von jhrenAugen herauß geffosser M
Wären sie etwas zeitllcher/vnd mit wahrerRer vn
ober den zugefügten Todt ihres Erlösers vergeh scs
fen worden / so hekten sie GDtt den HErrn st ^
Versöhnung vnd Barmhertzigkit bewögen kA de

nen ; weil sie es aber so lang verhalten / jmmeM vr

sicher Zu seyn vermainten / vnd den gecreuM zu
Sohn Gottes noch immerzu lästerten / seyndß C

rntlich nach ihreraignen Weissagung : sein Bst ^

komme vber vns / vnd vnsereKmder ; gestrch ln

worden . ai

Ach ! wie stehe ich in grossen sorgen/daß nich ln

auch viel Christen dergleichen Vbel ihnen vber !i-

jhren Kopffzusammen schmiden ! Solches thuli te

alle die jenigen / welche die Gelegenheit deß Wi- vr

nens in diesem zeitlichen Leben/zu abwaschung jh v<

rer Missethaten/schändtlicher weiß versaumben : kh
Dann wann sie von dem gähen Todt mitten vn- h<

ter den Lastern ( wie offtermals geschicht ) hinge- H
zuckt / vnd in die Döll gestürtzt werden / so laussen n

alßdanst
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- H Hdann die Zäher gar zu spatk / vnnd ohn alle

v« Frucht ; also daß dmVenks vnd BachuskiUdern
onE chr künfftiges slagenvnd fthreyen so viel wird nu -

tzen/als es dem reichen Prasser genutzt hat : Vak -

s « eerAbrahamb erbarme dich meiner/vnd sende La - i - u - r 4»

«l , Zarum / daß er den eusseristen theil seines Fingers
M Ms Wasser einduncke / vnd mein Jung erfrische /

ich dann ich werd gepeinigt in dieser Flammen .

G Eben so w enig ist auch dem jenigen geholffen/
O welcher dorten mit dem Cain seinen gähen Zorn /
Rü vnnd die Wunden fernes Brüderlichen Todt -

^ schlags bewainet ; Deßglerchen auch sein grosse
>zui Vermessenden mit Simon dem Zauberer / des

kÄ deß Teufftls Jünger hat seyn wollen / vnd durch
M vnzimblicheSchwartzkünsten das Verlorne widek

M zufinden / das abwesende zu senilen / verborgne

ldß Schätz aufzugraben / Kranckheiten zu haylen /
8i»! ViehvndMenschen vngesundzu machen/schäd -

rüß liebes Vngewitter zu erwecke, ; / vnd deß Nachts

auffder Gabel zufahren geiehmet hat . Vergeb¬

lich lich nicht weniger ist auch dessen Mühe / der dem

ober lieben Silber vnd Gold zugefallen die liebe Ge¬

hirn kechtlgseik / Warheit / Vnschuld / Seel / GDtt /

M vild den Himmel versaufft hak / ob er schon mit

M vergiessung vieler Zäher in der Höll das jenige
W .' thut / was vor Jetten Judas Iscariotes gethan
vit- hat ; von welchem die Schrifft bezeugt : Es rcwct '

'

llge- jhn/vnd brachte wider diMreyssig silberne Pfen -
W mng den Hohenpriestern/vnd sprach : Ich hab
an» F ij vbel
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vbel gethan . Die Jäher der Verdambtm sG nur
daselbst viel zu spakt/vnd wann sie gar dem M Kij
gleich wuchsen/kundten sie doch dm Iom Gm wo
niemals versöhnen . nm

.
Wer nun die Flammen der Höllm wil aus jhn

löschen/der muß jetzt weil noch m diesem Lebmz Tr
legne Zeit ist zu warnen / zu ferner Sünden rar « chê
gung/najse Augen sehen lassen . Vnd damit d B -

Jäher desto leichter vbersich quellen / zu Gotkol wa
Z ^ugnkl - dem Brunnen alles guten / nur dem H. Auguß dar

uo demütigklich bitten/vnd sagen : Ich bitte d>i wa

gütigster IEsu durch deine allerkostbarlichsteK M

her/vnd alle deine Erbarmnussen / gibenms sch
Genad der Jäher/darnach inem Seel sehr HO na

rig ; dann ohne dein Gab kan ich sie nicht haben sie!
sonder durch deinen H. Geist / welcher dre hM nu
Gemüter derSünder erwaicht/vnd biß zürn w« ni>
nen berewet macht . Gibe mir die Genad derM- fek
her / wie du sie geben hast vnsern Vättern / dm L

Fußstapffen ich solle nachfolgen / damit ich rnictz he
mein Lebenlang bewaine/gleich wie sie sich bey sa
Tag vndNacht bewarner habe . Gibe mir die ober m
vnd vnkere Wässerung / damit meine Jäher deß ne

Tags vnd Nachts mein Speiß seynd. Gib mir/ ge
du allersüssester/einen klaren Wasserbrunnen/iu B

welchem dieses Brandopsser der Missethaten ^ m

Merdar gewaschen werde . da

Ich besorge mich aber/m dem ich von derrBch
zähem handle / daß ich Wer vielen Gehörloser! m
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'eyünur ein Fabel singe / welche nunmehr den harken
W Kiselstainen / vnd truckenen Felsen seyndt gleich
M worden . Es komme Mopses vnd schlage rausent -

mal auffsie mit feinern Stab/so wrrd er doch von

aus jhnen zu abwaschung ihrer Sünden / mcht ein Lxo- n 17 . 6

ng Trvpsiem herauf schlagen . Haftn nun emsol -
am ches siainenes Hertz / vnd seyndt die Augen als der

rtt Brunn sampt dem Wasser nicht in deinem ge -

kto> waltzbemühefi dich auch wenig Gott den HErrn

H darumb zu bitten ; so thue zum wenigften dieses /
dill wann du etwa kniest vor ernem Crucifix / oder die

eK Allecheiligiste Hoftij auff dem Altar anbettest /
>tt> schlage an dein Adamantische Brust / vnd folge

G nach jenem berewken Publicanen ; welcher da er

ha sich in dem Tempel seiner Verbrechen erinnert /

M nur von ferrn stunde/ vnd die Augen gen Himmel , s. 14.
M nicht erheben dörsste / sonder an sein Brust klopf-
M ftte . Äder so dir dein faule Hand dieses geringe
m Dienstlern versagen wolte / briche auffs wenigist
B herauf mit seinen laydtragenden Worten /vnd

bey sage von gantzem Hertzen : E ) GDtt biß mir ar -

M men Sünder genädig . Widerhole deßverlohr -
dej nen Sohns nothwendige Abbit/vnd sein demüti -

mr/ ges Gebett zu GOtt / als deinem allergütigsten
/ii! Vatter : Vatter ich hab geständiger in den Him -

^ ,
M mel / vnd vor dir / nun bin ich nicht mehr würdig /

daß ich dem Kind genormt werde ,

ch So du aber auch stumm bist an deinerIung /
P vnd sie diese wenig Wörtlein nicht wrl außspre -
W F iij chm ;
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chen ; so bitte ich dich / du wollest doch nur eins

ainigen feufftzer / oder nur ein ainigesAch/iedo - l
auß deines Hertzen gründ / von dir seihst erz «

gen » Dann dieses alles zur rainignng der Laß«
Lödtung deß innerlichen Wurmbs/vnd verH
nung Gottes sehr dienstlich . Also ist erstgem!
ter Publican vnd offneGünder/nach dem er ck

seine Sünden geseuffstet/vnd mit wahrer R«

an die Brust klopfft/gerechtfertig in sein Ha»'
udi hinab gangen . Eben dieses hat auch erfahren k

suors . Verlorne Sohn / als er in seiner eusseristen Noß

dem Varter zufuesten gefallen ; dann dieser B

bald zum Mrtleyden bewögt wurde / jhme vni

den Halst fiele / vnd jhn kujsete . Ja auch sein«
Knechten befähle : Bringt bald her das bß
Klaid / vnd gebt ihm einen Ring an sein HM
B' ber die Massen schön lehret vns dieses alles/M

vnd wieviel bey G Qtt vermöge ein ainige Abt: :

LM ainigerBmstklspffer/ein ainigerSeuW
em ainiges Jäherlein / wann nur auch die M

gen Thail der wahren Bust nicht
nranglen .
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Anderer Theil des; Ersten
Buchs .

,sn Mtödtung
deß WurmbS eines bösen

Gewissen .
Av , Ngezweifflet kanich ssigen / daß

dieAäher/Gebett/SeuOer / vnd Brust -

klopffer der büssenden Sünder sehr viel

vermögen / dann dergleichen Aeugnussen deß jn -

nerlichen ^. aydwessn / haben ihr Lob in heyliger

Schrifft / vnd ihren Ruhm in den Exempeln der

Heiligen . Widerspriche aber daß ihnen alles ton¬

ne zugeschrieben werden/vnd sonderlich deß bösen

Wurmbs Vertilgung / oder die Vergebung der

schwären Schulden . Es mage wol der Ehebre¬
cher den Himmel mit seufftzen müd machen / oder

der Zauberer vmb daß er sich dem bösen Feindt

Verschrieben / shme selbst die Augen außwainen ;
oder der Todtschlager mit dem heiligen Hierony -

mo ( wie seine Blidnussm mit sich bringen ) sein

Brust mit Stamm wund schlagen ; oder andere

Sünder mehr sich vor Gott bey Tag vnd Nacht

vor seinem Altar auffs Angesicht nieder werften /

so werden doch weder diese noch jene ausserhalb
K mj deß
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deß Gerichtstuls der heiligen Beicht / ainige töd! gie
liche Sünd dardurch nicht können außlöschen wo
woferrn alle diese Gottselige Vbungen mit was S
rer Rew oder coorririoa nicht beglaitet seynd . ne!

> Kam vnlöblicher Brauch ist in etlichenLs« jhr
den / wann der Prediger anst der Cantzel seim ne>
Eyfter / die Sünder zu ernstlicher Büß zub « fir,
gen erzaigt / daß sie dieses klägliche Geschrayojs Ac
termals wrderholen : däiiericoräiL , milericvl ge
613 ; Barmhertzigkeit / Barmhertzigkeit . Ic en

Prediger aber befilcht vnter weilen seinen AH m
kern an die Brust zu klopften / tieftest zu seuffye » w
vnd andere Aaichen nrehr der Verdambung W C

geübten Boßheit von sich zugeben . Manch zr
wird jhnen auch die Vergebung ihrer Schuld « di

versprechen / wann sie dem nachkommen/welch si
er ihnen mit gantz bewögtichen Worten zuthu« a

gerathen ; wie dann auch vilfältiges Geschrapiu h
der Kirchen daraufferschallek . Da höret mau k

von allen Wincklen vnd Gewölbern ein erbarm - ^
lichen Widerhall / da seufftzek man eines seufftzen/
da schlagt man an die Brust/da fliesten die AD«
ohne maß/da rueften sie alle zu Gott vmb GeB
vnd Barmhertzigkeit .

Du aber wolst dannoch nicht glauben/alsob
gleich alle Schulden abgelöst/vnd der arge GnH
sens Wurmb selbigen augenblick bey denen er¬

stickt werde die GDttes Barmhertzigkeit anruef-
fen / oder die haylsame Zäher auß den Augen ver-

gieffen/
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M Messen/oder an das sündige Hertz klopffen. Wie

chen wann jhnen ihrer etliche von derselbigen gantzen

wÄ Schaar ihr Leben zu bessern nicht ernstlich für -

id. nehmend Wie wann andere die Verhindernuß
L« jhres Hails nicht wolten abschaffen i Dder die

eiiik nechste Gelegenheiten zum Bösen nicht wollen

M stlchen ö So kan auch vber das geschehen / daß die

yoß Zäher vndSeufitzer nicht auß wahrer Rew we -

cvl gen der Belaydigung Gottes/als deß ewigen vn -

Ic endtlichen Guts / herkommen . Vielleicht wird

H mancher der da reichlich seufftzet / vnd bitterlich

lyeü wainet/seine schwäre Laster zu verbergen noch im

ihm Sinn haben/vnd kam recht vollkommene B ercht

ich zuthungedencken . Solchergestalt / eschenen

M dieZähersohäuffigalssiewöllen / es vermehren

W sich die Seufftzer/das Bitten vndBrustklopffm /

thu« als es immer seyn kan / so können sie dochauffer

apiil halb deß Sakraments der Beicht dem Sündc r

ma» kaines wegs die verlohrne Gnad widerbrirM r.

im- Das Widerspiel zu glauben/ist ein Irtthumb deß

Wj gemainen vnwissenden Pöfels / welches jhme

W viel fachen fälschlich einbil -

: B der .

sob

ueß
ser--

seri/

P

F v Er -
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Erstes Kapittek. ^

^eschrerbüg der w« - ü
mrLvnmcion , oderRewvöer dtt ^
begangene Eünden / von deß verlor d

nen Sohn bußfertigen Exempel v

genommen .
^

zwar nach gemaincr r

x«mr.' ?i5p° AI ) Theologischer Lehr / zu deß Sünde « §
r. r . ». Rechtfertigung/vnd Vergebung sein« <

Schulden in der heiligenBeicht/vnd in demSa - <

cramenk der Bueß genug ist die sttririon , oder <

das Laydwefen vber die begangene Sünden / als '

xtVshusr ^ feyndk ein Belapdigung Gottes / vnserö
öüb?' r. ' °ü. ' Ekschöpffers/deß MenschlichenGeschlechts Er-

lösers / billichen abstraffers der Laster / vnd aller

^r ! 6. 8ess . Menschen erschröcklichen Richters ; So lehret

L?i "on? doch die wahre MeoIoZiL , daß niemandt außer-
x8° " - ^ halb deß Sacraments der Beicht/dem gemainen
r . Lc comu - Lauff nach zu reden / die Vergebung der tödtli -
vu 8s. ? ? .

Sünden könne erlangen / biß er mehr ein hö-

hersWerck/nembttch die comririon oder höchste
Rew in jhme erweckt hak. Diese Rew aber / iß ein

geschöpftes Laydwesen / so da herkombt auß dec

höchsten Bewögnuß der Göttlichen Lreb / als/

wann ein Mensch darumben ein abschewen tragt
vher



m

er-

Belaydigung Gottes vnsers

ms/vnd deß allerhöchsten Guts/welches ober al¬

le Dmg auffdas höchste zu lieben/dessen amrge ; o

muthwrlliger weiß durch ein Todtsünd angetha¬

ne Schmach / die fürnembsteVrsach fern solle. /

dm Vbertretter als ein vndanckbaresKind / zu

wahrer Rew vnd Layd zubewögem
Ein Fürbrldung diser rechtschaffnen Rew/vnd

volkoinnenLaydwesens stell vns öer ) ) . Lucas snr

die Augen an jenem ftechenIängling/dessen ver -

schwendliches Leben nunmehr der gantzen - Lvm

genugsamb bekandr ist. Dann als er nach auß- -

aestandnem Elend seiner vbel angewendten Ju¬

gend ( dardurch das Vätterliche Gemüth nicht

wenig betrübt war ) widerumb zu ruck kehre te,

auff die Knie nieder fiele / vnnd seines verübten

Muchwillens halber von demVatter Mrzey -

hungbate / gab er seines wahren vrtverfälichten

Laydwesens Jeugnuß mit diesen Worten : Vak -

rer ich hab gesündiget in denHimmel/vnd vor drr /

jetzt bin ich mchk mehr würdig/daß ich deitl « ohn

genennk werde . Wimbe wol in acht / das bttte »ch

dich / was von diesem demütigen 8upp1ic3nten ^
gesagt wrrd ; Er bekennt seinen Irrthumb/klagt
an sein Boßheit / vnd darüber ist jhm layd ; a ^ er

warmneniWas istdievrsach seinerScbmertzen
vnd Betrübnuß i Kain andere/als weil er semen

liehen Vattergantz schwarlich hat belaydiget/m
dem .

>rr .
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dem er sich schändlicher weiß von jhm geschahen / wo

vnd lieber seines Wollusts / als der Vätterlichü sell

Beywohnung pflegen woke . In erwegung so!- rar

eher Missethat / durch welche deß Vatters Ge- dai

müth nicht vnbrllich wäre verbittert / schreyet « suc

l ' upplicirentauss / vnd sagt : Vatterich habgc« vn

sündigt in den Himmel / vud vor dir / jetzt bin ich bet

nicht mehr würdig / daß ich dein Sohn genenni Hi
werde . M

Erhettekönnen sagen : Vatter ichhabge - sor

sündigt ; Ach ! weil ich der Freyheit hab nachze- loj

tracht / vnnd dich mit hochem Alter beladenen far
Mann verlassen/bin ich meinem aignen Verder¬

ben nachgangen . Das Gelt/dessen der Seckel ^

anfangklich voll war/isi nunmchr in der Frembd! ge

bey den Schlemmereyen vnd Schlepsacken gaus E

verzehrt worden . Deßgleichen auch seyndt alle m

Frewden vndWollüsten/die man in denWirtP ^
vnd Venushausern vmb Gold vnd Silber muß ^

bezahlen / allerdings vergangen . Auffdieseöß
nun gefolgt die eusscrifle Armut / der bittere Hm ^
ger / vnd die noch härtere Dienstbarst / als ein ^

vnglückselige Zucht deß zeitlichen Vnglücks/ml - vr

ches mich noch verworfener als einen Abspiehler kn

vnd Kuchelbuben gemacht hak. Dann der ich ^
vor diesem zu Hauß Edel war / muß anjeßo mit

dem vnvernünfftigen Vieh verlieb nemben . VB ^
welches noch weit spöttlicher / ist nur das allervec - ^
äcbtlichiste Ampt eines Sawhirken verkramt "



Erstes Buch, ' Ander Eher ! .
1/ worden . Ach Vatter ! Ich bin mir daZumahln
ü selbst gantz mißfellig vnd fand gewest ; mehr als

!- tausendtmahl hab ich meinegähe Anschlag ven -

r- dambt/dardurch ich die vnbeständige Freyheit ge -
:i sucht habe . Nach dem ich nun das Gürl verthan /
^ vnd nothwendig einen Sawhirren mäste abgo -
l> bm / da stunde ich deß Tags vnter dem freyen
i! Himmel / allem Vngewitker vnmworffen ; vnd

Zwar nicht mehr in einemPurpmklard wie zuvor /
^ sonder mit einem altenKoyen vmbgeben/Schuh -
^ ioß an den Füssen / mit einem Bettelsact vmb -

n fangen
- Nicht viel besser wäre die zuberaimng meiner

el Tastet / dann ein Stücklein von dem schimplin-
-! gen Brod / zehlete ich vnter die allerseltzambiste

Speisen ; vnd welches mir / Ach liebster Vatter /
!r mein Elend vermehrete / wünschte ich meinen

b Bauch Zufällen von den Tzebern oder Klerben /
so die Schwein auß dem Trog assen / aber auch

^ diese geringschätzige Nahrung kunre mir nicht ge -
„ nuegsamb Zu thail werden . Dieses so ellmden

n Standts vnd garstigen Ampts / wurde ich zu letzt
l- vrdrüssig ; vnd also wie du sitzest / Vatter / kom -

:r me ich zu dir aller vnsauber / zerfirckk / zerlumpt /
h abgemergler/vnd glerchsamb wie einBildnuß deß
ik Todts . Vatter ich hab gesündigt/ach ich hab gs -
!> sündigt ! Ich hab gejrrk / hab unordentlich ge -
^ handlet : Dieses amige bitt vnd begehre ich von

:i dir / H Vatter / daß wich dein Gürigkeit in das

l, vmi -
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vorige Glück widerumb einsetze / auß welch « i

nnch mem argnerMuthmü vndFreyhert gestür« c

hat . Dreses ist der gantzr Innhalt/meines bittM r

daß ich widemmb zugelassen werde / in die Sch e

deuier ^ ieb vnd Vätkerüchen Gnaden . ' r

Wer woüe nun laugnen / daß vergleich §

kräffrrge Work nicht genugsambe anzaigunga i

einer wahren Rew m dem Gemüth deß verlO r

mn Sohns / vnd starcke Motives zu erlangm ^

der VatterlichenBarmhertzigfert gewest wäm t

wofem er alles vnd jedes der ordnung nach hell ^

wollen fürbringen i Nichts desto weniger setz« i

alle rn der Frembde auß aigener Schuld vbw i

siandneVngelegenheiten hindan/vnd widerhck *

nur dieses arnrge : Vatter ich hab gesündigt m §

dir/in dich/vnd wider dich. Mit welchen Wor - E

ken er gantz klärlich zu verstehen gibt / daß er ch

nemblch darumben in seinem Gemüth anH l

vnd betrübt sey / weil er den Gejatzen der Vab '

kerlrchen Ehrerbiettung zu wieder gehandlet / vnd

daß jhme sein außgestandrres Elendt bey so viele» '

Müheseligkeiten mmermehr so schwär sein UM !

de / wann er nur einen sofrommen vnd gütige»
°

Vatter nicht so vngütig vnd schmählich crsüirc i

Heere . .
Eben auß diesem Brunnen ist entspmrM l

daß er den Vatter für sein mehr als wolverdreB l

Gtrajf / nicht mit einem Wörttlein gebetten ; k» ^
er sich doch brllich hette können besorgen / daß

'
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D M nicht etwa die Vergebung seiner in der Iu -
W gendk begangnen Vermessenheit abgeschlagen /
ni vnd entweder auß dem Vätterlichen Hauß / wel -

hl» ches er sportlicher weiß/auch mit deß Vatters vn -
willen verlassen / außgetrieben ; oder aber in den

h« Stock geschiagen/rn die Gefängknuß gemorsten /
Mit Straichen vnd Gaißlen möchte gezüchtigt

»h werdemSolche vnd dergleichen scharpste Straf -
,!» fen/ Heeren gar ein genügsame Vrsach deß Abbit -

tens vnd der Rew / nach seinen verübten Muth -
s!ii willen sein können : Dresem allem aber als einem

k« vbel/w- ' lches leichtlich zugedultcn/zohe er vor daß
w aimge / vnnd gleichsamb vuemäguche / daß er

)Sü nemblich seinen beben Vatter belaydigk / vnd die

B Schuldigten ernes ftommen Kinds versaumbek
or- habe . Dahero dann nur dieses allein gemelt wird ;

är- Vatter ich hab gesündigt inHimmei vnd vor dir /

ßiz jetzt bin ich nicht mehr würdig daß ich dein Sohn
D genennt werde . Äusser dieses Worts wirst «/
„ß D Vatter/von deinem betrübten Sohn kam an -

!e» ders heraus ; pressen / ob du jhn schon tausentmahl
M ftagest / Warumbener inder Widerkunsst auß
jc» dem Elendr / mit so haissen Zäheren vnd häuffi -
,rk gem warnen sich niederwerffe zu deinen Füssen.

Woian/kamer rst soGotkloß vnter denMen -

M schen/der nicht andere kunre lehren vnd vnterwei -

!'.it st "/ wann er seine Sünden vnnd Missethaten
da durch wahre Buch verdammet . Vnd zwar dieser

newlich auß seinem lredeckichen -Leben/nachmahln
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aber von seiner Bueßfertigen Abbikk wolbekaM ö«

Iünglmg/Hat vns fürgemahlen ein wahres Lo» er

?crfchc der rechtenRew oder contririon vberii ^

Sünden . Wer nun solche allem darumbeu hq rr

set / vnd darüber betrübt ist / daß er auffdem rm h

ten vnd braiten Wseg der Missethaten / sich« "

den Irrgarten vieles vbels hat eingelassen / vmi

gantze Haussen der Armut/Kranckheit/HungerS ei

Spots vnd Vnglücks ausssemen Halß gelade« b

von dem kan zwar gesagt werden/daß er ein Laiji Z

wesm / aber nur deß allervnteristen Stassels /« ^
shme erweckt habe/dardurch nicht die geringsi r

Sund ausser oder innerhalb deß 83cramenc5k ^

vertilgt werden ; ist auch nicht würdig zu hak l

den Namen der ^ ccrltion , oder in die Iahl «
'

rechtmässigen New zu kommen / dieweüs M ^

bloß natürlich oder Menschlich / vnndauffW ^

Göttliches kunöamcnr oder höhere mocivK
^

bawer ist. Da doch die Ho1o § 1 zu der wahr« ^
eonciimm Sttricion erforderen / daß sie beedes thaüs so M> ^
-rriä . 8ess. den rechten gründ als das objeQum oderGeM

5u3r"/älsp wurffbetreffent/vbernstürüch seyn solle : M

ro . 5. 1. n, ches geschicht/wann erner seiner Sünden halk

v-sqü-r q. layd tragk/dieweil sreftyndeinSchmachvndB
- r . s ,.aui>' . bildt Gottes / den wir durch den Glauben eckB

, cum Liijr. / VNd er sie darumben LMtweder zeitlich okk ^
ewig kan straffen z oder aber daß sre den Sünda

^
von dem Himmel / vnd der ewigen GlückselW

außschliessen/oder der aüerschönestenGnadenziek
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M berauben . Auß diesen vnd dergleichenVrsachen
M, entspringt jene Rew vnd Laydwesen/ so von den

Gelehrten in denSchuelen die Lccrition genmnk

hÄ wird/wiewsl auch diese/ wie oben gemeldt/ausser -

E halb deßSacraments nicht genuegsam istzur rai -

mgung tödtlicher Sünden .

M Wann aber der sündige Mensch / wil sagen

H ein Dieb / ein Mörder / ein Wucherer / ein Aau-
,en herer / oder sonst ein Lerbaigner Knecht deß laidi -

M genSaihans/fümemblrch darumbenLayd tragt /

/ x weil er den ewigen gütigisten Gott / als daß aller -

^ höchste Gut vnter allen erschaff » ren Gütern ; sei-

h nen allerliebsten Vatker / welcher wegen tausen -

,hA terley Tittel vndVrsachen gelrebk/vnd geehrek zu

W seyn/ gantz würdig / mir seinen vielseitigen sündU -
chen Verbrechen belaydigt ; also daß dieses die ai -

W nigeVrsach sey seines gantzen Schmertzens / so
« vberkombts alßdan den Namen der wahren con -

^ triticm oderjenerRew/so da ist dermaßen fürtres -

^ lich/daß sie auch ausserhalb der Beicht/vnd ande -

^ rer 8scrsmencea , den Sünder einenjedwederen

^ augenblrck wrderumb einsetzt in die Genad / vnd

^ macht das jhmGOtt zu vmbpfangen entgegen

^
kombt / wann er nur mit dem verlohrnen Sohn /

^ alß nervlich ein Verschwender seines Hails / jetzt
aber ein rechtschaffnerBüsser mit demütiger Ab -

^
bitt wieder zu jhm kehret / den er ein Zeitlang

^ trewloser weiß verlassen ,

d herrlich ermähnet vns zu solchem fleiß der

b. G glüde -
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^«ikorrsr. güldene Redner Lllr/lollomug , welcher von,!! ^
üimi^e verlohrnenSohns Wiederkehr also schreibt : W ^
xen ^L p« - er an seinem Leben hette verzweyflet / oderÄ
nilcnr .

jvegen dessen so ihme widerfahren / in den : fteni!
den Land zweiffelhafftig wäre verblieben / so P , ,
er vor Hunger müssen verderben / vnnd ainese

- ärmlichen Dodts sterben . Weil er aber N

vnd Layd kruge/vnd in die widerkehr kam mißt«
wen setzte / wurde er auß dem eusseristen Verd « ä
- en widerumb in die vonge Klarheit veräM '

vnd mit einem sehr schönen Klaid angethan / A
groß ist die Krafft der Büß . So last vns >W

die wir durch solche fürtreffliche Exempel weck

auffgemundert / in den Missethaten lenget ntci

verharren / noch auch zu vnserer besserung duri

dieDngewißheit hin vnd her wancken/sonderri L

mehr mit grossem vertrawen zusamben sprechet! ^
Wrr wollen hingehen zu dem Vatker / vnd ji

^

GDtt nahen / der wird an vns kam arnigeB v

ftheuhen tragen . s<
Endklich wollen wir auch von Hertzen / eis z

weder mit der Dung / oder jnnerlich mit dem A ^

müth/diese wenige Wörklein aufsprechen : M s
ker ich hab gesündigt in Himmel / vnd vor dir/D v

bin lch rricht mehr würdig/daß ich dein Sohn ^ d

nennt werde . Damit sich aber memandk betM h
vnd vermaine daß er mit diesem kurtzen Sentenz u

als wie mit einem Schwamm die gantze Schs «

seiner Sünden / weiche er etwan bep Gott ind ,
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Register oder SchuldTafetein hat emgescht / oh-
^ ne alle andere mühe könne außlöschm ; so ist ein
^ nothturfft zu mercken auff etliche Anhang der
^ wahren Rew / ohne die sie kaines wegs vollkom -

men oder gültig seyn kan »

»tn

deß
» erMr -

satz hrnfümtt nicht mehr schwärlrch
zu Endigen / rst d er wahren Lon -

^ m nvrl , oder New am

^ hang .
s anfängkllch zwar / damit

^ ^ Werck der eOntririon vnd höchsten
) §, Rew nach rechter weiß auffgenommen
!a!> werde / muß der steiffe Fürsatz / vnd die veste Ent -

schliejsungdeß Willens nimmermehr schwärlich
zu sündigen/oder welches eben sovil ist/ein ernstli -

^ cher Will das Leben hinfüran nach der Richt -
^ schnür deß Göttlichen Besatzes anzustellen / ihr
D vnabgesöndmerGeferthftyn . Iu welchem end

^ der H. Ambrosiusgantz tauglich gesagt hak : EsS - chmüw -
tz«! hören die da Büß thun / wie sie eS thun sollen / mit A
E was fleiß / mit was innerlichem alkeQ oder Be -
»N wegnuß/mit was erschüttung deß jnneristenm
^ dem Hertzen/snd mit was bekehrung desselben .
^ G y Man
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Man erzchlt glaubwürdig / daß vor Jahr« §
etliche Walfahrrer von Rom mit Geistlich ^
Wahren seyndt nach Haust gerätst / vnnd vm ^
wegs durch Vnglück den Panditen oder in d« ,

Elend vmribnen zum Raub worden ; Als m
°

diese alles fieissig durchsuchten / viel Gelts bepß ,
nen zu finden verhofften / waren doch nichts M

ders als lauter Geistliche Sachen / Haylthumk ^
Creutzel// ^Znu8 Del,vnd dergleichen verhaM ,
Darbey zwar diePanditen auffjreKnie niderß
len/an die Brust klopfferen/vber ihre Sund setz ,
ßeten/vnd so gar / aber nur Crockodillrsche Iah ^

vergossen ; dann sie nach selbiger geschehenenÄ
erbietung/vn bustfertigenIaichen die Walfahri«
allerdings austplünderren / vnd jtzr Armuchcysi
fiatt dest Raubs mit sich darvon sichreren . H

schimpfflichen Buß / welche noch bey vielenL

brauch ig.
MaNicher wird in der Kirchen treffseuW

vnd wann er GDtt den HErrn m der BilM

eines Crucifix/oder im heiligenAbendtmal mitgs

bognen Knien anbettet / mit der Hand anW

klopffenbeynebens aber in dem Gemüt böse N

gierden haben / bald hernach sich mit vnzüchtP
Weibernwöllen versündigen / seinen MH >
schmähen vnd schändken / schaden zufügen /

dre angethane Vnbikden / welche jhm Gott B

vorbchalten/an diesem vnd jenem rechen .
Elender ?was ist solches anders / als den beW
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^ Panditen nachfolgen e Düne Geujs ' er seyndk
^ falsch / vnd deine Brusiklopffer werden bey Gott

dem HErm nichts heraus ) klopffen. Höre den v.
^

H. Augustmum also sagent : Vergeblich ist die 5oii-

^ jenige Buch / welche von der darauffvolgenden
Sund wird verunrainigt : Nichts helffen die

Ê
Klagen/wo ferrn dieSünden widerholet werden ;

^ nichts nutzet vmb Vergebung deß Bösen zu bir -

^ ten/vnd das böse wider begehen . Dann zu wah- -
? rer Rew vnd Büß kehrt / den Irrthumb deß von -

^ gen Lebens verdammen / vnd kam ainige schwäre

E Sünd weiter zu begehen willens seyn.
Wir alle empfangen dißDrths denjenigen

Befelch / welchen vor Zeiten der Prophet Sa -

^ muel dem König Saul an GDktes statt geben/ ^' ^ vnd also gesagt hak : Schlage ^ malec , vnd ver - ;
' ^ derbe alles das sein ist ; schone seiner nicht/vnd be - ^

zehre auch nichts von dem seinigen / sonder todte , .
^ bcede Mann vnd Weib / Kinder vnd Säugling / c- »5.
E Ächsen vnd Schaaff / Camel vnd Esel . Es er - '

^ innert vns die H. Schriffk / daß der Zeit als das

? Israelische Volck durch dieWüsten Trabis - mit

^ einer kangwürigen Raiß dem gelobten Land zu -
? zoge/der Amalekitter oder IdumeerKönig sie mit

seinem Kriegßheer starck daran verhindert / vnd

5! alle Weeg wiewol er nicht sonderbare Vrsach
. ^ darzu gehabt / feindseliger weiß ihnen verlegt habe.
^ Dieses nun mißfiele GDtk dem HErrn so

^ sehr/daß er noch dazumahln demMoysi befohlen :
G M Schrei -
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Schreibe das zur Gedachtnuß in ein Buch/ « x

befehle es in dieDhrenIosue/dann ich wil denZ d<

snalec unter dem HrMel außtilgen/daß man sm 6

nicht mehr gedencke . Lndtlich als viel Zeiten « w

flossen/vnd sich GL^ tt in seiner Lronickcn cm ^

gleichfamb ersehen; ließ er dem Saul ersten H cl

nig der Juden befehlen die alte Schuld zu rech«
vnnd solcher gestalt mit der gantzen Nation h ls

Amalekitter zu Haufen / daß jhrer sampk denD er

gen von Fewer vnnd Schwerdt nicht solle m st
schont werden ; noch auch der König selbst fanis h
Königlicher Mayestätt ( die sonst von Mensch v

als etwas Göttliches verehrt wirdk ) darvonki ö

freyer seyn.
Also wandern auch wir sterbliche Mensch

durch die Wüsten dieser Welt / vnnd eylen«
ein bessers Lande / nemblich in daß Land der Lb

bendigen ; denen aber ^ malec oder Läom , wi

cherNamen soviel als rothlecht bedeutet/metzi
dann rausenterley Verhinternussen zu erlanM
vnsers ö) aylsals Brügelin Weeglegk . Im E

grosse roth Drack in der gehaimbewOffenbaM !
Iohanms / verstehe der laydige Gathan / welch ?

mchr dann mit dem Fewer von demBerg Ltko - ^
MeOar glüed/ist durch selbige L6om bedeut wor¬

den . Difer ist der jenige Feind/den wir gleichsnÄ ^
gantz vny gar sollen außtilgen/seiner kames weegi ^
verschonen / noch etwas von dem seinigenHO
ren / sonder alles auff ainmabl zerstören/ vnd U '
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A Haupt sambk den Schwaiff verderben ; das ist/

nZ denSarhansambt seinem gantzen Anhang vnnd

m Gefellfchaffk/füknemblrch aber die Haupilaster /
W weiche sich öep jhm vnd fernem Kriegshanffen als

M GeneraiPersohnen vnndBefelchshabergcbram
H chm lassen / in Grund vnnd Boden außrotten .

he» Wer nun denerzürneten Gott nach der Be -

l h, laydigung will versöhnen / muß jhme neben der

U ernstlichen Rew / wie sie oben beschrieben worden /

N ftsiigklich fürnehmen kamen thail zu habe mrt dem

ni, höllischen Dracken/noch mit allem seinen Wuest

ch vnd Anstach ; dann gar recht sagt der Poet 0vi -

1k äiu ; :

rsr mche/ ?^ <r «o^ - DieMayesset vnd bis

i ' Lied können Ach miteinander nicht wo !

^ vergleichen / noch in einem Gietz bey -
«l fammen wohnen .

W Ich aber sag noch rechter / daß in einem Hers

^ tzen deß Menschen / Gott vnnd der Sachan nie -

^ mahln zusammen kommen ; dann dieses klaine

hN siücklein Fleisch viel zu eng solch vngieiche Gast

^ auff ainmahlzn fassen/ derer vnterschaidtbey
« einem grösser als deß Früirngs vnnd deß Win -

ters / deß Aufgangs vnnd deß Niedergangs / deß

^ Liechts vnd der Finstemuß . So last auch vbex

^ dieses kainer den anderen zue in sein Gemain -

liis schafft : dann was Gemamschaffk hat die Ge¬

wi G mj rech -
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. rcchtlgkert mit detVngerechtigkert iWas Geß s,
fthafft haL das Llecht Mlr der Fmstemußt B s
sttmbt Christus vbereinmit dem Lelisl ? sagn l,

heilige ksulus . Es will nemblrch der ewige O r
ein ainiger Erb seyn deß Menschlichen Hem r
vnd sein gantzeHerrschajfi nur allein besitzen/m K
den Teuffel als einen Mitbueler gedulden ; di<! j
mueß ausgeschlossen seyn / damit jener in dem- ;
geliebten Partrckel vnsers Lerbs / als in seine <

Thron ruhig fitze vnd herrsche . !
Es rsi auch einem der sich bekehren wil nicht - i

nug also zusagen/oder zu gedenckenzdu böserG i

hinfüran sollest du mir sein ein abgesagter Fck !
vnd inEwigkertverdambter Künstler/sairrbts
deinenbösen Künsten / Aaubereyen/Ansprech
gen / Warsagungen/Wettermachen/vnd aM

aberglaubigen Dingen / Vieh vnd Menschen
verblenden / Wunden vnndGchußftey zu «
chen ; es ist mir besser dessen allen zu entpereO
zu letzt mit disem allem verderbemBm auch ck

mehr gedacht den Fürwitz der Schwartzkunj!
oder den schlechten Gewinn deßWollusisvm
deß Golds / noch auch die vngebürlrche ab »

rung deß Leibs so thewer / nemblich mit dem ev

gen Todt vnnd vnwlderbringllchem Verdeck

zu kauffen / vnd zu bezahlen ; nicht genueg P
sag ich / daß jhme der Büssende Sünder soß
ding fürnimbt / vnd dardurch den bösen GerM
schaffen will / wann er nicht auch beynebensck
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kji> schlössen ist dem versofftrem Laeckro , dervnkeu -

Ä schen Venus , vnnd anderen Hauptsünden gäntz -

D lich abzusagen : Schlage den ä . rnalec , vnd ver -

K derbe alles daß sermge ; sprach der Prophet Sa -

N muel . Man mueß den Könrg sambt ferner gan -

m tzen Hoffstatt vertilgen / das Gemüt vor allen La -

di-i steren befestigen / die gantze Ketten der Sünden

nis zertrennen / vnnd kam ainige tödtliche Schulde /
Mk Gott dardurch zu belaydigen / vnd sein Göttliche

Räch zu erwecken / auff sich laden : Alßdann

htt (spricht Isaias ) wirst »anmessen/ vnd derHErr l5 - i - rs . s.

8 wird dich erhören ; du wirst schreyen/vnd er wird

Ä sagen / Sihe / hie bin ich / wann du die Ketten von

all, dir thuest.
^

Was aber für ein Ketten ? Der Her¬

tz lige tlieronymus erkläret diesen Spruch in ei -

O nem Geistlichen Verstaubt / vnd giebt dardurch

« zu verstehen die vielseitige Sünden der Juden /
>irr auß denen endtlich ein gantze Ketten zusammen
M gemacht wurde / welche GDtt der HErr solcher
M gestalt abzulegen befähle / daß weiter kain ainiges

ins Glied an dem anderen solle hangen bleiben / son-
W der allerdings zerschlagen vnd vernichtet werden .

W Gantz ein solche Gestalt hats auch wann ein

,M Christenmensch deß TeusselsDienst zu verlassen /
; ck vnnd sich zu den Gesätzen der Gottseligkeit zu bc -

s!« geben gedacht ist ; Dann da wird jhme von GDtk

oß alßbald befohlen alle eysene Fußband zu zerrerssen
lÄ welche ihm seine aigne Laster als vble Schmidt
!M geschmidet / vnd ist nicht genueg daß du drr fürne
H G v nrcst
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mest im Gemüth die Gottblasterung hinßr « ^
auffs fleissigistzu meyden/nicht aber den Fraß A ^
dieTrunckenheik ; oder auch diese/abernichck ^
Vnkeuschheit / den Haß / denWucher ; da« ^
dreses wäre nur daß aine oder andere Glied/dni ^
aine oder daß andere eiseneBandt aufflösen/m
welchem GDtt der HErr nicht begnügt ist : v,l ^
solvecolIiALtioncs impietatis , sagt er beyge st,
dachten » Isaia ; Alle Band derGottlosigkeit sei- ^
lest du aufflösen ; die gantze Ketten muestu zeckt- p,
chen / alle zusammen gefügte Ring muestu p p,
gleich vom Halst herab reisten / vnd weit von bn st
Hinweck werffen ; Das ist/alle vnd jede Mas« st
der schwären Laster mit Göttlicher Hülffmci st
allen Rafften/ vnd auff daß allerflessigiste wolle» st
mepden . d

Also theken vor zelten die jenige / so sich in du r

Zahl der Heiligen Büsser liessen einschreiben ; ß r

löseten auff alle Band der Gottlosigkeit / zech r

sen die lange Ketten der Sünden / schlugen den t

^ msleo , vnd verderbten alles das seinige ; haben n

dardurch ansehlig bewiesen / daß sie alle die Läßet j
so den ewigen Todt verursachen / verglich z»
meiden entschlossen warm . Wil allein das E- »

jeempel der Büsserin Hills auß vielen anderen r

fürzaigen . l
Weil diese vberauß schön von Gestalt wäre/ s

hak sie zwar aller Menschen Gunst / Gottes aber e

mit Nichten an sich gezogen / seyreinmal jhrer gaiv ;

tzen
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m ßen Schönheit die Holdseligkeit der wahren Tu -

^! gend / dardmch die Weibsbilder vor Gottes An -

gesicht ftr köstlich gehalten werden / gemanglek.
«»> Gunst ist falsch / vnd Schöne ist eytel / ein Weib

daß den HErrn fürchtet solle man lohen ; bezeugt r '

M der weise Salomon . Nichts desto weniger/Zleich
)il wie die Nachteylen bey dem wahren Sonnen -

K stral erblinden / vnd niemahls schärpffer sehen als

sei wann die Welk mit Schatten vnnd Finsternuß
bw vmbgebm- Also hat auch der mache thail vmer

P den jungen Gesellen nur vmb die eusserlicheGe -

statt iliLlüs als vmb einen lähren vnndbaldver -

ft schwindlichten Schatten / mit verölender Vnge -

elf stümigkeit gestritten . Ein jedweder wolte zum er -

l!« stmseinfieischliche Wollust mit jhr pflegen / vnd

damits an witlm jrer thailhasstig zu werden nicht
di! manglete / machten sie ihnen den Weeg nicht nur

ß mit Gold oder Silber / welches ohne das alles

H vermag / sonder auch mit blossenDegen / vnnd

)en rödtlichen Wunden » also daß jhr Thürgeschwöll
be» mit dem Bluek jhrer Liebhaber nicht selten be -

D sprengt worden .

z» Von solchem vngebüriichen Gewinn ist sie
L- mit der Aeit vber diemassen sehr bemcht worden ;

ces dann fast kam Wahr so leichtlich einen Kaufstnan

sinder / alß die feilgebotne Erbarkeit bey einem

kej sterblichen Menschen / wann sie fürnemblich in

einem schönen Geschürr verkaufst wird . Vnnd

W Zwar hat sie von etlichen viertzig / von anderen

ci!
'

wol.
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wol auch in die vierhundert pfundGolds auP E)

mahl empfangen ; sehr wenig aber war solches
schätzen / wann wir denvnwiderbringlrchenvl ^
lust der Iungftawschafft/vnnd die verlierungs ^
Fimmels dargegen halten wöllemMoch wobei ^
se Elende von ihrer Vnsinnigkeit nichtabstch ^

sonder weil sie ainmahl von der Venuchtz «
^

erngenommen/führe sie nur immer forch die m

wehrende Gütter vnd Frewden vmb ein gertz
^

Gewinnlein/vnd augenblicklicheWollüstzu « ^
tauschen / biß sie endtlich durch das Gespräch

"

alten kgpknutij die Augen deß Gemüths auß ^
rhan / vnd auffeinen bessern Weeg gebracht >» 7
dem ^

Dann als sie vemommen / daß alles ^
Welt auffErden ewig zu seyn verspricht/wiei ^
Rauch verschwindezauch in ihre Güter kam E ^
siändigkeit könne gesetzt werden / vnnd daßi ^
Menschliche Hoffnung mit ihrerSchlipfferP
sehr betrieglich : Item zu letzt alle Menschen«
Gericht müssen erscheinen / vnd ein iedwebeck ,
Sententz der Ewigkeit/eintweder zu den AH« ^
wählten in die Himmlische Glori / oder zu ^
Verpampken in die höllische Pein / nachdem- ,
itzme sechsten rrew oder vntrew gewest ist/von d»

^
allergerechtesten Richter werde empfangen; ß» ,
ge sie allererst an einen verdruß zu haben /an n« §
verübten bösen Gelüsten / vnd selbige nicht all « -

zu verlassen / sonder auch sich gäntzlich vnteM
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Gehorsam deß gedachten ksplnimij zu ergeben :
welcher alsbald nahmt bey dem Kloster ein klai -

nesHük ' ein liesse zurichten/vnd sie darinnen als

in einem Ksrcker ei-sschliessen / die Gaylhett jhrer
Iugendt / vnd die mit ihrer vielen fleischlich ge¬

pflegteLieb / durch wahre Bußzaher zu bewai -

nm/vndzuramigm .
Diß orrhs wölke ich daß du wol merckckest /

was Massen es dem Mann Gottes nicht genueg

wäre / diese Sünderin hart zu straffen / dre schäd¬
licheBlindheit von ihren Augen hinweg zu nem -

men / vnnd sie durch hailsambe Lehr auffeinen
besseren Weeg zu bringen ; sonder daß ers noch
darüber glerchsamb in einVogelhaußhatemge - -
spert/ damtt sie ihre begangene Sünden als wie

ein einsames Turttltäublein solte bewainen / vnd

dardmch Gottes Genad vnd Vergebung erlan¬

gen / welche zuvor mit ihrem betrieglichen Ire¬
nen Gesang ihrer nicht wenig verführet / vnnd

vmb die Rainigkeir gebracht hat .
D daß auch noch anjetzo ein solcher ? apd n u -

eiu8 die Welt/vnd vnsere Statt durchzöge / ewi¬

ger Gott ! wie viel dergleichenl ' kailcs,vnd ge -
maine Venuskinder wurde er antreffen i Wie¬

viel nur mit dem blossen Krantzlem Iungftawen /
beynebens aber etlicher Leibssiüchr KmdsMüt -
ker i Was wurde ihm nicht dieses leichtfertige
Gesindzu thun geben/wann er einer iedwedem
so dieRainigkeit verlohren/em besonderesHütlein

mäste
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wüste eröawm ? Vnd zwar mit solchen leichtfer- "

eigen Menschen wurde er nimmermehr so gütig
rmbgrhn / wie dieser Jett wir Priester sie mit dem

CreUtzzaichen/vnd einer geringen Büß alsbald

auß dem Beichtstul entlassen » Weit ein grössere
Strengheitvnd schärpsse wurde kaplinucius er -

zaigen » ^

Wollen aber den außgang öerBekchrung/wel -
chelkäis - s mir Magdalenagantz wunderbarlich
angefangen/vnd nie mehr der jungen/frechenGe -
sellen / sonder Gottes Liebhaberin zu seyn begehr -
ke/wnLer erzehlen . Vndzwar ehe sie sich ließ ein--

fperen/oder vielmehr in ein langwürrge Gefäng -
nuß legen/begienge sie ein so denckwürdige That /
glelchen weder in den Griechisthen / noch in den

der Römischen / noch auch in andern Geschichten
zufindcn . Dann nach dem ihr vonshremGeistli -
chen Vatter drey Stund lang anstand vergundk
worden / liesse sie vnter dessen mitten auff dem

Platz selbiger Statt allda das maiste Volck sich
pflegte zn vcrsamblm / einen grossen Scheiter -
hauffen auffrichten / vnnd das Fewr darunter ! e -

gen/auffwelchem sie alle durch vngebür erworbe¬

ne Güter / als mit Edelgestam versetze Klainsder /
Armbänder / güldene Ring vnd Ketten / zarte ^

Leinwarh / Purpur/vnd was die Venusünder zu

bejürderung jhrer Wollustbarkeiten anders mehr
zu verschwenden im brauch haben / mit folgenden
«lauten Worten zu Aschen verbrennen ; Kompk
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M Hex die jhr mit mir gesund,ge/vnd sehet wre ich
Meö was jrmir zugebracht/auffammal verbrene .

Vder solches vngewöhnliches LpeLiscel bar
hat sich die gantze Stakt vmb so viel mehr entsetzt /
weil man alßbald darauffofftemenme Ibmiis m
nn schlechtes Hütlein sahe eingehen / vnd gleich -
famb sich selbst meinen Kercker lebmdigvergra -
bm/ln welchem fiezudreyjahrigen Bußzäheren /
Warnen / vnnd Seuffyen von ?apknuri o ist ver¬
dankt worden . Nach welcher zerr die Büssenn
von den Banden der Sterbligkeit auffgelöst/zu
demjenigen glorwürdigen Bethlein der ewigweb -
renden Ruhe gelangt ist/welches ? sulo demAbb -
ken etliche herkgeJungffrawen in dem Himmel
zaigtcn / vnnd der hustenden ÜrMü mgendtli -
chenBeständigkeit zuegerichker sey bezeugten .

Bcdencke nun diß Drths / nach dem vielge -
melre BüsserinUraisrs mit heiliger Flamm deß
Gottkchm. Gerstes anstenge zu brinnen/wie herr¬
sch ste den ^ mslcc vnd alles das Seinige ver¬
derbt habe ? Dessen ist ein anzaigung / weit sie
von dem vngebüriichen Gewinn vnnd Schän¬
dungen nicht ein ainiges Fleckleitt oder Fadlem
M sich behaltensonder es mueste Sepden oder
Sammet / Silber vnnd Gold / Perl vnd Edelge -
stam alles in das Fewer . Endtlich war jhr stersser
ernstlicher Fürsatz / hinfüran die Göttliche Güt -
tigkeit nutkainem mercklichen^aster mmmermehr
M belapdlgen ; vnd eben solches fümehmen ist die
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Emschliessung deß willens / welche der comri -

rion oder rechtschaffenen Rew mueß anhangen /
wann sie änderst allerseits vorkommen seyn solle.

Alß offt nun wahre Rew vnd Layd/durch die

Gedächtnuß oder erinnerung der begangenen La¬

ster «uhaylsamen miktlen einladet/ , sollen wir vns

dem ^ maiec , vnnd allem mit Larffen bedeckten '

Pracht der Sünden widersetzen ; gleich wie sich
»ermsnn , ^ oüannes Lcrckman ein Religiös von der 80

vikL cietet ) elu ) vnnd ein Jüngling Englischer Sit -
«jur ?- z. widersetzt hat : als er nemblich vor seinem letz¬

ten Endt/von deß Teuffels Versuchungen arner

angefochren/vnd zu volbringung einerGünd an -

geraitzk / mit allen kräfften deß Leibs vnd der wec¬

kn darwider auffgeschryen : Ich khues nicht/solle
ich dich D HErr belaydigen i Kl3rjL,niemahln
solle dein Sohn votl mir belaydigk werden ; Lie¬

ber wil ich rausentmahl/Zehen tausemmahl / hun-
Ver tausenkmahl/tausentausentmahl sterben .

Drittes Laptttcl .

MHefchrvüM
sie Seltenheiten deß sänörgens zu -

verhüten/K der OoncriüOn - nd

wahren Rew anderer An ^
hang .
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. Ems ernstlich layd ist / daß er

^ am oder zwaymal in dieGruben gefalle /

lasis bey dem allem nicht bleiben daß er

daö verletzte Schinbain klagt / oder vber gebroch -
nen Fueß seufftzet ; sonder hättet sich auch mit

grossem stech vor Gefahr/damik er nicht widrum -

ben strauchle / vndjhme selbst durch einen newen

Fall schade Welche Fürsorg nicht nur bey den

Menschen / sonder auch wie kkormius der Poet
anziehet / bey den vnvernünfftigen Thieren zu¬

sehen :

Llorst !»! 1.
i . eM. lsr .

;

Derdehucsambe " Molfffürchcec dieGru -

den / der L) adich die verdächtige Fang¬
strich / vnd der Geyer den verdeckten An¬

gel .
Wieviel mehr solle sich ein Christenmensch

dieses ainigen befleiffen / nach dem ihn sein aigne

Boßheit in den Abgrund der Laster gemorsten /

daß er der jenigen Gefahr nimmermehr zunähe /

durch derer Gelegenheit er schon einmal zumFall

ist gebracht worde . Rechk vnd wol sagt Isidorus : i ^ oru ; i.

/ ^ nre ixnem colilittens - etlsmü kerreus li8,3li - --

csuanäo äillolveris ; proxim ^ pericu1o,äiu tu -

tus non eris ; Hb du schon von Eysen gemacht

-ist / so wirst » doch entlieh zergehen / wann du bey

demFewr stehest; nahem bey derGefahr bleibst du

H nicht
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nicht lang sicher . Niemandt kan sich den Gefah- - ^
ren vnd Gelegenheiten zum sündigen ohne fcha -
den darbieten / dann wann schon manicher dem

Fall drey oder viermal entgehet /wird er doch ent - ^
lieh sinckew ;

^
Hre rnache ich aber gleichwol einerr vndcrschaid ^

mit den Theologen / zwischen denen Gelegenheit ^
tcn vnd Gefahren/so weit von vns seynd/vnd der

^
Mensch leichtlich oder gemamiZklrch ohne sein be-

^
stürtzurrg kan nieyden ; vnd zwischen denen Ge -

^
fahren derer Gelegenheiten welche nahmt / vnd

^
in ansehung aller Vmbständt einer schwarlich / ^
oder gar kaum vnverschulder darvon kompt ; daß

^
sich vor jenen hüten wollen / ist der durch dre noth - ^
turfft ainiges Gebotts nicht schuldig / welcher das

^
Werck der contririon oder wahren Rew in jhme
selbst anstellet ; aber wol vor diesen / von denen die

Wort Christi zuverstehen seyndt : So aber dem
^

Hand/oder dein Fuß dich ärgert / so hawe jhn ab /

vnd würffjhn von dir ; Es ist dir bester / daß du
^

zum Leben lahm oder ein Knpel eingehest / dann T

daß du zwo Handt oder zween Fuß habest / vnd

werdest m das ewige Fewr geworffen . Vnd so ^
dich dein Aug ärgert / so reiß es auß / vnd würffs ^
von dir ; Es ist dir bester / daß du ainäugig zum ^
Leben eingehest / als daß du mit zwayen Augen
werdest in das höllische Fewr geworffen .

Was vermahnet vns nun GOtt durch diese ^
so starckeanzlehung der Ergemuß / als daß der ^

Vr -
^
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?? Vrsprung vnd die Amachungen aller Sünden / /
^

^
nach allen : müglichrsten fleiß geflohen seyn müs- -
sen c Dann seinWlll ist nicht daß man die Augen
würcklrch solle außreissen/oder den Armb vnd den

Fuß abhawen / sonder der Günd die Gelegenheit
entziehen / welches gleichwol ohne Mühe vnd

^ nicht abgehet . Wer änderst thut /

^ der vnterwürfft sich handgreifflicher Gefahr/von
welcher bey dem weisen Mann bezeugt wird : 0u i

^
^ ZM3t periculum , peribit in illo ; Wer Gefahr 2ccü . » 7

^ lrebt/der wird darinnen verderben . Es werden ^ « « 5 ,
aber durch die Gefahr diß orths verstanden / die .

^ nahende Gelegenheiten zum sündigen / welche so
^ ^ einer ders kan vnd mag nicht flüssig meydet/als -
^ dann die Schuld der Vermessenden auffsich la -

^ der .

, In diesem fahl könen wol auch die Hayden den

^ Christen zu Lehrern fürgestelt werden . Ein Herr '
^ mit Namen 6oc ^§,weiter von Natur streng wa -

^ re / vnnd seine Diener wann sie es verschuldeten /
n "

gar zu hart hielte z als jhme von einem Gast sehr

^ zierliche/aber doch nur Erdens Geschürr verehret
2 wurden/hat sich zwar hinwiderumb gantz freund -
ll b

lich gegen jhm erzaigk / jedoch so bald ers ange -
E

nommen / gleich darauff alle zerbrochen : damit

ich nicht / sprach er / die jenigen gar zu scharpff
rrsQire , die dergleichen schöne Gaben auffwa -

^0 serley weiß möchten verwahrlosen . Hat jhme al -

^ so dardurch die Gelegenheit der scherpffewöllen

Hü mkieL
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entziehen / in welcher er bistweilen das Zieht vnd alc

Maß vberschntten . zu

Nicht viel vngleich ist diesem / was von dem glc

Kayser /euZullo erzehit wird : Dannalserauff fal
ein ^eit bey seinem Freund ? c >1Iione das Nacht - be>

mal einnambe / vnd der Diener ainer bey der Ta - >ni

fel ein Crystalenes Glast zerbräche / hieß ihn ? ol - ter

lio alstbald hinweg führen / vnd den ^ urenci ^ . od

(ist ein Geschlecht der Meerfisch in gestalt der A- jh

len oder Schlangen ) in einen grossen Teuch zu ar

fressen/ fürwerffen. - Dieser entwischte denen die ze>

!hn hinführeten anst ihren Händen/warffe sich zu so

den füssen deß Kaysers/vnd bäte allein daß er nur at

auff diese weiß nicht müste sterben / noch den Vi - v>

schen zu einer Speist werden . Vber solche newe w

Grawsamkeit wurde der Kayser bewegt / ließ jhrr re

nicht allein frey vnd lost / sonder auch alle Crysia- v,

lene Geschürr vor seinen Augen zerschlagen / vnd Ä

den gantzen Leuch mit Erden verschütten . Sol - sa

cher gestalt wolle er seinen Freundt kolUoncn ^ le

weißlich straffen / vnd sich deß Kayserllchen Ge - rr

Watts zu ftembden Nutzen gebrauchen / die Gele - a!

Heu zur vnmenschlichenTiraney dardurch zu ent- L

ziehen . ^ . S

Dem allergütigsten vnd grösten GDtt / er-
^

nem Kayser aller Kayser / ist gar wol bewust / daß §

wir emSchatz inErdenen Geschürren herum tra - -/

gen/nemblich die unsterbliche Seel in dem sterblr - s«

chen Leib / dessen jedwedere Gliedmasen er selbst >'

al ».
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mL als ein grosser Maister auß einem waichen Laimb

zu einemGeschürr geformirt hat ; We: l er aber zu¬

eilt gleich auch sihet/daß vns dardurch nit wemgGe -

uff fahr zur Sund vnd deren Straffin die Hand ge¬

ht- ben wird / damit er vns zum besten auffem sanfft -
da- mutige werß etwas rauch vnd streng sey/so gebiek-
ol - ter er einem jedwedem vnd sagt : So dein Hand ^- «1». ,s .

oder Fuß dich ärgert / so hawe jhn ab/vnnd würff
A- jhn von dir ; So dich dem Aug ärgert/so reiste es

zu auß/ vnd würffs von dir ; man muß die Geschürr
die zerbrechen / zertrimmern / vnd zerschlagen ; man

>zu solle die Glieder ehe abhawen / abschneiden / vnd

nur absagen / als daß sie zu Instrumenten der Laster /
8t - vnd Materi der Voßheit gemacht werden . Wit¬

twe wol dieses alles / wie oben gemeldt / nach seinem

ihn rechtmässigen Verstand auffzunehmen ist ; dann

fla- vnser Hayland nicht wil/daß wir mit Hacken vnd

and Messern vnsere Hand / Fuß / vnd Augen graw -

Wb samer weiß sollen schädigen / stimblen vnd stamb -
rw- len / sonder dieses ainige wil er vns eintrucken/mik

zZe- was embsigem Fleiß vnd grosser Wachtsambkeik
>ele- alles daß zuverhüten fey/welches vns zu schwären
ent- Lastern gar leichtlich den Weeg zaigt / vnnd den

Zunder nahem zumStro legt .
/ ei- Ehe vnnd bevor der Allmächtige GDtt vor

daß Zeiten voller Räch den fewrigen vnd schwefligen
tra - Regen von oben herab fallen liesse/dieSodomiti -

rbli- sehe Gaylheit dardurch zu verbrennen ; befähle er

elbß seinen himmlischenAienern/daß sie den Loth von

als. H iij sol-
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6en . , §. solchem vorstehenden vbel sotten errekten/vnd vw

' verletzt bewahren . Dannenhero wie die SchrW a

vermeldet : führeren sie jhn hrnauß / vnnd liessen g

fhn ausser der Statt / allda redeten sie mit jhm/ ^

vnd sprachen ; Rette dein See ! / vnnd sihe nrchl l>

Ander dich / auch bleibe nicht in dieser gantzen z

Gegend . ^

Den Engeln war nicht genug/den frommen ^

Mann auß derGottlosen nunmehr vbel beschrey ^

een Statt zu führen / damit er seinLeben erhielte / ?

Ander verhörten jhme auch hrndersich zusehen/ ;
vnnd sein Wohnung nahem bey dem verfluchten l
Sodoma zu machen . Also werden auch wir alle i

ermähnet / wann vns die Göttliche Genad auß <

der vnzahlbaren Schaar der bösen Menschm / in

den ansang eines frommern Lebens hat vmbge- i

setzt / daß wir nicht allein/nicht sollen gleich wide -

kumb zu ruck sehen / nach dem die Hand schon an

denPflug gelegt ist/auff die alreAnraitzungen der

verdampten Wollüst/sonder auch nicht bleiben in

der gantzen Gegend der Sünden / daß ist / bey den

nahenden Gelegenheiten vnnd Gefahren wide -

runlb in die vorige Laster zufallen / von denen um

allererst seynd auffgestanden .
Wirst demnach gantz recht vitnd wol thun/

wann du nach dem Rath oder Befelch Christi r

Hawe ab/reiß auß / würffvon dir/alles das / wel¬

ches den gewissen Weeg / vnd glerchsamb vnver -

meydellche Gefahr zum sündigen beraitet / auO
allere
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m- allerweikesie abschaffest / ob es dir schon wie dein

H aigner Fuß / / - and / oder Aug lreb wäre ; oder wol /

sen gar dem Lreb selbst / oder der halbe therl deines

m/ ^ Leibs/oder der andere tharl deines Hertzen / nemb - -

chi lrch dein Fleisch vnd Blut / darüber kaum etwas

!en zarter auffErdenkan geliebt werden / seynjoüe .

Drß ortbsarawsamb vnnd scharff seyn / ist ein

W Werck der Trew/vnd das Ampt der Christlichen

ey- Weißheit . Höre die heiligen Vämr m dieser

te/ Materi gantz wol vnd zierlich reden . Deß Ideo -
^

in/ V) ort seynd diese : Durch die Handt / l̂ac-l -.

W Fuß/vnd Augen verstehe die Freund ; wo ferrn sie ' chif ' . -nu-
,lle vns schaden / müssen wir sie als faule Glieder ver -

uß achten vnd abschneiden .
în Noch klarer der heilige Chrysostomus : Die §. ckril ° a.

p bösen Menschen ( sagt er ) ob sie dir schon mit Lreb ' '

oder Freundschafft zugethan seynd/sollen sie doch

an abgeschnitten werden von deiner Gesellschaft .

Ist dir ainesen Verwandtnuß zu dernem Hayl

lin schädlich / so verwürff ihn . Dann so wir unsere

en Glider gemainiglich abschneiden / wann sie durch

>e- vnhaylbareKranckheiten anfangen zu faulen/vrrd

- ü den andern zu schaden ; vielmehr solle dieses mit

den Freunden vnd Verwandten gethan werden ,

n/' Drsem setze ich hinzu den H. Weronymu m, wel - s.

br cher vber dieWort : So dich dein rechtcsAug ar - ^
'

rl- gert/so reiß es auß vnd würffs von dir ; also redet :

r - In der rechten Hand / vnnd in dem rechten Aug

W wird gezaigt der ulkoLl oder Naigung vnjerer

H Nij Brü -
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Brüder / Weiber/Kinder / Schwager / vnd Be - ^

frem : dten ; Wann wir nun sehen / daß sie vns an se
der Betrachtung deß wahren Liechts verhinder - n

lich/so »nässen wir solche thail abhawen / vnd von d

vnswerffen . v

In diesern fahl seynd vns vor Zeiten dieIuden (
mit einem wunderbarlichen Exempel vergangen ; r
Dann als jhr Priester LtHraz ainesmals betrach-- t

tet/daß sich sehr viel auß dem IsraelitischenVolck ^
wider jhr Gebott mit den Abgöttischen Weibern §
hetten verheyratet/hat er sich nicht allein beflissen s
solche Sünd mit haissen Zähern bey GDtt dem
DErrn abzuwaschen / sonder auch die Hebräer !

nach dein er ihnen jhr Vberkrettung verwiesen / !
mit Rath deß 8cctieniL dahin zu vermögen / daß »

sie mit G- Ott einen newen Bund auffgerichtet / l
vnd sich mit Aydspflicht erbotken / jhr vnrechtz >
massige Eheauffzuhebe/vnd das allerliebste/nem - «

blich dieWeiber vnd Kinder von sich zu schaffen , ;
Die atgne Wort in H. Schrrfft / lauten wie !

^ folgt : Da nun Lbärss also bettet/vnd bekennet / !

vnd warnet / vnd vor dem Hauß GDttes läge/
sambleten sich zu jhme auß dem Hauß Israel / ein

sehr grosse Menge von Mannern/Weibern/vnd
Kindern/dann das Volckwarnet sehr. Vnd
8cckenig8 antworttt/vnd sprach zu Lkctra ; Wir

haben vns an vnserm GLtt versündigt / daß
wir siembdeWeiber auß denVölckern deß Lands

genommen haben . Vnd so nun in Israel darüber

Buch .
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e- Buch ist/so last vns einen Bund machen mit vn -

m serm GDtt / daß wir alle Werber/vnd die von jh-

r - nen geboten ftpndt / hinaus; von vns thun / nach

>n dem Räch deß HErm / vnd deren die dr Gebott

vnsers Gottes fürchten / daß man thue nach dem

>n Gesatz . So mache dich auff/dann dir gebührts /

a; wir wollen mit dir seyn. Sey starck/getrvst/vttd
h- chueß. Da stünde L56ra8 auff/vnd nambe einen

ck Äyd von Dbristen Priestern / vnd Leviten / vnd

-n gantzemIsrael / daß sie nach diesem Wort thun

-n sollen ; vnd sie schwuren ,
it Sellr wunderlich muß dieser Aydfchwur/ vnd

er dieseVerbündnuß der grossen Beschwärlichkeit
t/ llalbcr gewest seyn : Dann was kundte den ^he¬

iß Männern bitterers fürkommen/als sich von ihren

k/ lieben Weibern schaiden / vnnd selbige ms Elend

t- schicken f Sonderlich aber die mit ihnen rn gu -

1- ren Frieden gellaust haben - Nichts desto wem -

r. ger haben sich dessen die Hebräer erbotten / vnnd

ie darauffverstossen / nicht allein ihre Weiber / mrt

/ denen sie sich wider GDttes Befelch in Heyrath

/ eingelassen/sonder auch die Kinder/welche sie von

r ihnen in dem verbotknen Ehestandt erzeugten .

) Äugenscheinlich dardurch bezeugem/daß sie rmyk

, achteten die Lieb GOttes / als die Lieb ihrer Kin -

e der/vnd das ehelicheBand durch welches sie sich /

i wiewol vnrecht / zuvor mit ihren Weibern ver -

! knipffthetten .
- Ist also ein gewisses Aaichen der wahrenBuß /

Hv döte
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böse Gemainftbafften vnnd straffmässige Gesell - ^ <

schafften auffzulösen / bey denen der Mensch nur r

immer ärger vnd nienials frömer gemacht wird . ^
Es ist gar nichts newes mit den Wölffen heulen / s
vnd listig seyn mit den Füchsen . Der Natur hal - *

ber seynd wir gliernige äiscipel vnd Schuler/wo s
es nicht manglet an Marster vnnd Lehrern der

Gottlosigkeit ; folgen gar leichtlich wo man hin - »

gehet/nicht aber wohin man gehen solle. i

Villeicht hast auch du / Christlicher Leser / j
eben das jenige gethan/welches einem andern von -

dem König David an GDttes stakt war fürge - >

MI . 4S. IS worffen : Wann du einen Dieb sahesi/luffest rmk '

jhm ; vnd dein thail war mir den Ehebrechern . !

Damit du aber witzig werdest / so ist ein notturfft
das Band der schädlichen Gemainschafft zu zer -

reiffen / dann dir niemandk mehrangelegen/als
dein aignes Hayl seyn solle. Schaffe von dir ab

die Maister böser Listen / verstoffe auß dem Hauß
den vngebürlichen Beyschlaff / schicke ins Elend

die muffige Zechbruder / vertreibe nur wüt der dir

rathet zu thun was nicht recht ist/lasse dich nicht
ein / daß bitte ich / mit den Feinden der Gottselig¬
keit : Die Gesellschafft der verruchten Menschen /
rst alle zeit schädlich / bevorab wann sie gleichsamb
Vnaufflößlich gemacht wird . Erinnerdichall -

deß heiligen cryloKomi , da er von böser Ge -

rastrliLü . ' sellschafft gantz klärlich redet/vnd also sagt : Der

Sachen Natur ist also beschaffen / daßsoofftein
Froru - .
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-- Frommer zu dem Bösen gesellet wird / der Böse

r Von dem Frommen nicht gebessert sonder der

>. Fromme von dem Bösen besteckt wird : Der

/ fachen Widerwärtigkeit macht nie kein Einigkerr /

- vnd ihrer viel werden angeraitzet von böserGesell-

schafft .
Auß diesem allen kan man Messen vnd lehr -

nen / wie man stch der Wort Christi solle halten /

vnd weit hinweg werffen/was die nahende Ge¬

fahr oder Gelegenheit tödtlich zu sündigen an die

Hand gibt ; Es sey dann fach daß solche Gefahr
oder Gelegenheit ohne grossen schaden deß <eros /

Ehr vnd Guts / nicht wol vermuten seyn kan / so

dann ist es zwar rathsamb aber kain Gebott / den

grösser « nutzen der Seelen / dem klienern vertust

oder schaden vorzuziehen . Seynd demnach diß

orths entschuldigk/welche ein gefährliches Ampt /

chen schaden ( nach gelehrter Leuthguet achten )

nicht kunten : wann sie nur vnter dessen dieMrtte !

wider die Sünden / sonderlich aber die ihnen von

Dem Beichtvamr werden vorgeschrieben / zu ge¬

brauchen berait seynd.
Ausser eines solchen vernünfftigen Nothfals /

als offt kam grösserer schad zu befürchten/vnd dre

Gelegenheit oder Gefahr einer schwären Sund /

Durch die ainige Behuetsambkeit kan abgeschnit -

ren/vnd der Sieg allein dmch^hlline,meydc/er -
tangt

ykrÜLrciius
p. r. 5ancir .
rom. i . mo-
rsl . lib . r. c.
8.

Sscrar ».
pcenir. c. 4
num» A.
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sangt werden / solle der Menschliche Fleiß kaitt ?

Mühe noch Arbeit sparen. Schadet einem leicht - k

Ilch der vbrige Trunck / vnd ziehet jhn von dem (

Bachs Zu dem I ^ärce , daß er voller weiß zu rauf-- s
ftn vnd zu schlagen / zu hawen / vnd zu stechen ge - j
rächet wird / so kan vnd solle ihm ein solcher selbst c

dasGesatz der Massigkeit aufflegen/oder wol gar i

den Wein vnd die Aecherey verreden / seyreinmal s
er darbey kamen andern schaden lepdet/als die ent - -

Ziehung eines klainen Wollusts / welcher allein im

Schlund vnnd in der Gurgel empfunden wird . !

Ist einem andern schädlich daß er sich mit einem I

Schwarzkünstler vnderredt hat / vnd schon allbe - >

rait das Gemüth denen Dingen ergeben/die man !

Durchs Fewr pflegt zu straffen / so ist er schuldig
widerumbzumck/vnd weiter dahin nicht mehr
Zu gehen/wo er sich so nahem bey demFall zu seyn
befunden .

Vnd/D wieviel werden gestürtzt in dieGru -
ben der Sünden durch die gar zu grosse Gemain -
schafft mit den Weibsbildern ! Nicht selten ist die

gar zu nahende Vertrewligkeit / das liebliche Ge¬

spräch / das freundliche Küssen vnnd Halsen / das

vrelfeltige anschawen / oder nur ein ainiger Wra¬

cker ein Fallstrick. Dfftermahls hak ein aini -

geWötffindie man vnfürsichtiger weiß angese¬
hen / viel junge Gesellen / alte vnd junge Män¬

ner Stuni gemacht in ihrem Gewissen / in deme

sie zu vngebürlicher Venus Lieb / vnd »«keuschen
Wer - - .
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! W ercken die nicht zu nenen/seyndt gebracht wor -

- ! den . Ldl Hütte dich wer du immer bist/vor dem

i Saamen deß Bösen / vor schlipffmger Gemarn -

- schafft der Weibsbilder / vor dem vbrigen Ge -

- schwatz / Liebkosen / gefährlichen vnnd leichtftm -
l gen antasten . Halte auch die fürwitzige Augen

: in guetcr Hut / damit sie nicht zu weit außschwaif-
l fen/vnd von der eusserlichen Gestalt derhüpschen
- Angesichter verblendt werden .

l Abermaln stelleich dir für den H. Lehrerc ^v- ^

, kollomu m, vbersiüssig in dieser Matm vnd klär - knm. ir . iii

> lich also darvon schreiben ! : Brstu gayl t So se- ^

tze vier selbst ein gewisses Aiehl / daß du hinfüran
- kam Weibsbild mehr anschawest / noch auff den

! Schawplatz trettest ; Dann es ist viel leichter ein

: wolgcstaltes Weibsbild anfängklich nicht an -

, schawen / als nach dem du sie gesehen / die unruhi¬

ge Auffruhr deines Gemüts so daraus erwachset

. zu stillen . Leichter ist der Kampffin dem ersten

i AngrieffzIa es ist deßKampffs gar nicht von Nö¬

then / wann mir nur dem Feind die Thor nicht

auffthun / vnd den Saamen der Bosheit nicht

auffnemmen .
Wer dann bey den maisten Gelegenheiten

vnd Gefahren deß sündigens / mit grosser Auene-

mung der Verdiensten / vnd ohne ainige deß Leibs /

Ehr vnd Guets Schaden sich enthaltet / oder vor

Sünden hütet/der hat schon obgesiegt / nach dem

Brauch der karikier »welche vber ihre Feind am

aller -
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allermaisten triumpüirren , wann sie als vbeV

wundne in der Flucht/ihre Pfeil ruckwerths von !

dem Bogen abschössen . Also hat auch der ainige >

Livius iib. iikoranuL die drey Bruder Lurigcio ; nicht au -
i. kia . ^ o- yherwunden / als daß er anfangkl . ch in einem

sonderbaren Kampff einen nach den ; anderen ge¬

wichen ; dann in dern ainer außihnen auffdem

flüchtigen trange / hat sich dieser akßbald gewen¬

det / vnd ihn mir dem Schwerdt durchstochen / biß
endtlich alle drey gefallen / vnd doch nie gefallen
waren / woferrn ttorsriu ; mit allen auffainmahl
Zugleich hette wollen kempffen.

Biß auff dato haben wir angezaigt / daß der

nothwendige anhang der contritron vnd wahren
Rew / sey ein doppelter Fürsatz ; aines tharls sich

fleissg Zu Hütten vor tödtlichen Sünden / vnnd

andern thails die gefährliche Gelegenheiten wel¬

che den Sünden einen nahenden vnnd gewissen
Weeg bermten / Zu fliehen. Bey welchem ich

gleichwol den Fürsatz alle Todtsünden dem Prie -
fler mrt nechster Gelegenheit Zu beichten / nicht wii

außschliessen; noch auch die ftnige Schuldigkei¬
ten so in dem Gesatz vnd in der Natur gegründet ;
Als daist dieWidererstatung der verletzten Ehr /
die widergebung deß frembden Guets / vnnd was

dergleichen mehr dem nechsten zum Schaden katt

entzogen oder benommen werden .

Wann nun die comrmoir vnd rechte Rew

mit jhren Anhangen besagter Massen versehen/
vnd
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vnd ausserhalb der heiligen Beicht oder Sacra -

urent der Bueß mu Gebekt / SeuMen / vnd war¬

um beglaitet ist / alßdann so vberkombr sie ihren
Werth/vnd rst der Göttlichen Mayestät sehr an -

genem vnd wolgefällig . Von den Jähern derer

Wittrb dre jhr Elend bewamet / sagt der weise
Mannalso : Fliesten nicht dieThrcnender Wir -

üben vber die Backen herab / vnnd schreyen sie
nicht wider den hmauff/der sie heraus ; dringt s

Von den Backen steigen sie hinauff biß in den

Hirnmel/vnd derHErr wird ein gefallen darinnen

haben . Wie vrl billrcher wird das warnen vnd seuf-
tzen der Sünder / welche ihre Fahler ernstlich ver¬

dammen / die Himmel durch dringen / vnd GDtt
dem HErrn lautrer Frewd vndWollust verursa¬

chen i Eben in diesem Verstandt möcht David 15- ?.

geredt haben / als er sagte : Dckm Gott / mein Le¬

ben hab ich dir verkündigt / du hast meine Jäher
gesetztfür dein Angesicht : das rst/ zu einem 8pe -
Zacul deinen Göttlichen Augen .

kaZninus liefet diese Wort also : koluM ?- x. mnu8

in libro mo ; Du hast die Jäher in

dein Buech eingeschrieben . Bey den Königen

ist gebreuchig zu haben ihre Cromcken / darein

man alle denckwürdige Sachen für die nachkom¬
mende Ieikenauffzeichnet ; Massen solches in hei¬
liger Schüfst von dem König ^ lluerovoran -

dern absonderlich bezeugt wird . Daß nun Da¬
vid zu Gott dem HErm sagt : Iu hast die Jäher

indem



12,8 Gwissens Wurmb /

in dem Buech eingeschrieben ; gibt er dardurch ,
klärlich zuverstehen / daß GDtt sein Buch vnnd

wainerr/als ein herrliche That in sein Buech habe ^
auffgezaichnet . ?

So thuet nun darzu/jhr sterbliche Menschen / (

gehet in euch selbst / seuffyet vber ewre Sünden

VNd warnet vber das waß jhr vbels habt began- ^

gen . Gott schawet mit seinem wachtsamen Aug ij
an alle ewere Seufftzer / zehlet einen jedwedem

Daher / vnnd schreibt in sein Cronicken ein jedwe-
deres Bueßtröpstein . Wann aines oder daß an¬

dere von diesen mit der concririon vnnd wahren
Rew zusammen gefügt wird / so ist es eben so viel

alseinAblaßbrieff / vnnd was darauß folgt/iß
genuegsamb den bösen Wurmb der jnnerlich in

dem Gewissen sehr vbel tobet vnd wütkek /

zu todten . §
«
<

Ende deß ersten Buchs . I
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